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AbomemeMs - Kedingungen :
«lbonnemsnlS - Prei » pränumerando :
«ierleljährl . 3,Z0 Ml. , monall . 1,10 ®! ! . ,
niochentlich 28 Psg . frei in » Hau».
Simelne Nuinm». r 5 PIg . Sonntags «
Nummer mit munticme Sonntags »
Beilage „Die Neue Welt " 10 Pfg . Pcst »
»lbonnemeni : 1,10 Mar ! pro Monat .
eingetragen in der Post - Zeitungs -
BreiZliste für IVOS unter Dr . 707 » .
Unter Kreuzband für Deutschland und
Oesterreich - Ungarn 2 Marl , für da »
übrige Ausland S Marl pro Monat .

19 . Jahrg .

Dt « Dnftrtwns - Gcvay »
deirägi für die fechSgefpaltene Kolonei -
»eile oder deren Raum SO Pfg. , für
politische und gewerlschaftliche Vereins »
und Versammlung ? - Anzeigen ' 20 Pfg .
„Kleine Anseigeu " jedes Wort 5 Psg .
( nur das erste Wort fett ). Inserate für
die nächste Nummer müssen bis 4 Uhr
nachmittags in derExpedition abgegeben
werden . Die Expedition ist an Wochen -
tagen bis 7 Uhr abendS , an Sonn - und

FestlaKen bis 8 Uhr vormittags geöffutt .

Erscheint täglich «ißet Montag » . Vevliner VolksblAkt .
Telegramm - Adreste :

» Sorialdrmokrat Berlin -

Centvalorgan der soctaldemokratischen Partei Deutschtands .

Kedaktion : SW . 19 , Veutlz - Strahe 2 .

Fernsprecher : Amt I , Nr . 1508 .
Sonnabettd , den Ä8 . Juni RMä . Expedition : sw . 19 , Veuth - Strafte 3 .

Fernsprecher : Amt 1, Nr . 51S1 .

Die deutschen Gewerkschaften
im Jahre 1901 .

Mit besonderem Interesse find gerade in diesem Jahre die

statistischen Erhebungen der Gcneralkommission über die Lage der

deutschen Gewerkschaften erwartet worden . Die Gewerkschaften hatten
im Borjahre eine schwere Prüfung zu bestehen ; nach einer Periode des

lebhaften wirtschaftlichen Aufschwunges setzte plötzlich mit vernichtender
Wirkung die Kriselein . Der Rückschlag im Gewerbebetrieb mußte die

Arbeiterklasse am schwersten treffen . Tausende sahen sich aus Lohn
und Brot gesetzt und die in Arbeit standen erduldeten fortgesetzt eine

Berntinderuug ihres Einkommens .
Mit dem wirtschaftlichen Aufschwung waren ldie Gewerkschaften

im schnellen Tempo gewachsen und es entstand nun die Frage ,
werden die Gewerkschaften dem wirtschaftlichen Druck widerstehen
können , um auch in der Krise ihre Position behaupten gu können ,
oder erfolgt wieder die für die Arbeiterbewegung niederdrückende

RnckwärtSbewegung . Zu unsrer Freude ist das letztere nicht ein »

getroffen . Wie die von der Geiieralkommission der Gewerkschaften
jetzt veröffentlichte Statistik über die Mitgliedergahl und die

finanziellen Leistungen der Gewerkschaften ergicbt , hielten sich die

Organisationen im Jahre 1S01 auf der Höhe des Vorjahres . Mehr
konnten wir nicht erwarten , denn der wirtschaftliche Rückschlag war
ein zu schwerer , als daß er spurlos an den Gewerkschaften vorüber -

gehen konnte .
Von den 57 Eentralverbänden , die der Generalkommission an -

geschlossen sind , hatten nur IS einen Mitgliedcrrückgang zu ver -

zeichnen , während 38 Organisationen einen Zuwachs aufweisen .
Allerdings ! wiegt die Zunahme den Verlnst nicht auf , aber der

Verlust beträgt nur 2917 Mitglieder ; bei einer Gesamtmitgliederzahl
von 677 610 ein unbedeutender Rückgang .

Die Bewegimg in der Mitgliederzahl der freien Gewerkschaften
giebt folgende Tabelle an :
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Lolal -

vereinen

ca.

10 000
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5 550

10 731
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17 500
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9 860
9 360
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269 956 11 801
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Auch die übrigen Gewerkschaftsgruppen diir

vorliegen , ihren Mitgliedcrstand gehalten haben .
Die Hirsch - Dunckerschcn Gelverkschaften geben ihre Mitglieder -

zahl auf 96 765 an , es bedeutet dies gegen das Vorjahr ein Mehr
von 5104 .

Für die christlichen Gewerkschaften fehlen die Angaben für das

Jahr 1901 , im Vorjahre zählten sie 159 770 Mitglieder . Die un -

abhängigen Vereine , die keiner der vorbenannten Nichtnngen an -

gehören , beziffern ihre Mitgliederzahl auf ungefähr 49 651 , so daß

nach dieser Berechnung im Gesamt 993 056 in Gewerkschaften organi
sierte Arbeiter gezählt werden können .

In den Eentralverbänden der freien Gewerkschaften
verteilt sich die Mitgliederzahl auf die einzelnen Organisationen wie

folgt :
Metallarbeiter 102 905 , Maurer 80 869 , Holzarbeiter 70 251

Bergarbeiter 38 042 , Fabrikarbeiter 31857 , Buchdrucker 30 974�
Textilarbeiter 28 836 , Zimmerer 24 151 , Schuhmacher 19 585 ,

Handels - , Transport - und Verkehrsarbeiter 18 274 , Tabakarbeiter
17 737 , Bauarbeiter 17 500 , Schneider 16 769 , Hafenarbeiter 13 719 ,
Brauer 12 121 , Maler 11 894 , Buchbinder 9971 , Steinarbeiter 9000 ,

Porzellanarbeitcr8702 , Töpfer 7584 , Glasarbeiter 7531 , Lithographen
und Steindrucker 6530 , Schmiede 6392 , Böttcher 6238 , Maschinisten und

Heizer 6000 , Gemeindebetricbsarbeiter 5176 , Lederarbeiter 4830 , Bäcker

4651 , Steinsetzer 4644 , Bildhaner ' 4412 , Tapezierer 4411 , Sattler 4241 ,

Haudschuhmacher 3170 , Werftarbeiter 3668 , Kupferschmiede 3525 ,
Seeleute 2996 , Dachdecker 2961 , Hutmacher 2810 , Glaser 2595 ,

Schiffszimmerer 2033 . Gastivirtsgehilfen 1950 , Stuccateure 1933 ,
Müller 1838 , Buchdruckerei - Hilssarbeiter 1815 , Vcrgolder 1501 ,
Fleischer 1464 , Graveure 1330 , Eigarrensortierer 1054 , HandlungS -
gehilfcn 900 , Kürschner 850 , Konditoren 814 , Lagerhalter 625 ,
Barbiere 515 , Formstecher 355 , Gärtner 323 , Bitreau - Angestellte 322
und Masseure 316 .

Der Prozentsatz sder organisierten Arbeiter zu den im Beruf

Thätigen ist in einigen Branchen ein sehr hoher . Die Berechnung
kann zivar auf Genauigkeit keinen Anspruch erheben , da die Berufs -

zählung von 1895 zu Hilfe genommen werden mußte und die Berufs -

gliederung nicht immer mit den Gewerkschaften übereinstimmt , dennoch

giebt die Berechnung einen ungefähren Anhalt .

Es kommen für die gewerkschaftlichen Eeutralverbände 4 977 765

Bernfsangehörige ( darunter 901 333 iveiblichc ) , die sich den einzelnen

Organisationen zuteilen lassen , und 33 528 Berufsangehörige in

Frage , die nicht specialisiert in der Gelverbestatistik ausgeiviesen sind ,

insgesamt also 5 0l6 2S3 . Von diesen waren im Jahre 1901

16,04 Proz . männliche und 2,63 Proz . iveibliche , zusammen
13 . 51 Proz . in den geioerkschaftlichen Eentralverbänden . Bei der

Berechnung sind in der Berufsstatistik die unter 13 Jahre und über

60 Jahre alten Pers . onen ausgeschieden , als für die Organisation

weniger in Betracht kommend . Die einzelnen Organisationen

hatten von den Berufsangehörigcn als Mitglieder herangezogen in

Prozenten :

Bildhauer 73,53 ; Buchdrucker und Buchdruckerei - Hilssarbeiter
72,06 ; Kupferschmiede 54 . 24 ; Handschuhmacher 51,50 ( nach Angabe
des Vorswndes 81 . 4) ; Steinsetzer 45,34 ; Glaser 41,47 ; Hafenarbeiter
39,09 ; Lithographen und Steindrucker 36,0 ; Schiffszimmerer und

Werftarbeiter 35,70 ; Tapezierer 35,44 ; Maurer 34,08 ; Töpfer 32,05 ;
Gemeindebetriebsarbeiter 29,70 ; Brauer 28,64 ; Böttcher 28,52 ;

Porzellanarbeiter 27,91 ; Vergolder 26,52 ; Stuccateure 25,42 ;

Formstecher , Graveure und Eiselettre 25,16 ; Buchbinder 24,36 ;

Zimmerer 23,71 ; Holzarbeiter 22,51 ; Hutmacher 21,69 ; Dachdecker

21,22 ; Glasarbeiter 21,09 ; Metallarbeiter 19,25 ; Maler 18,83 ;
Schuhmacher 13,11 ; Tabakarbeiter und Eigarrensortierer 17,98 ;
Sattler 16,34 ; Maschinisten und Heizer 15,10 ; Seeleute 14,43 ;
Lederarbeiter 14,12 ; Kürschner 13,28 ; Bergarbeiter 10,15 ; Handels - ,
Transport - und VerkehrSarbeiter 10,15 ; Steinarbeiter 9,25 ; Schneider
9,16 : Fabrik - und gelverbliche Hilfsarbeiter 9,01 ; Konditoren 8,14 ;
Schmiede 7,02 ; Bäcker 6,26 ; Bauarbeiter 6,34 ; Textilarbeiter 4,82 ;
Müller 4,0 ; Barbiere 3,27 ; Fleischer 2,60 ; Gärttter 0,58 ; HandlungS
gehilfcn und Lagerhalter 0,53 ; Gastivirtsgehilfen 0,51 .

In finanzieller Beziehung ist das Ergebnis der Statistik ein

überaus günstiges . Die Gesamteinnahme der Ccntralverbände erreichte
im Jahre 1901 die Summe von 9 722 720 M. , die Ausgabe betrug
8 967 168 M. An Kassenbestand verblieben am Schluß des JahreS
8 798 333 M. Die Einnahme überstieg die des Vorjahres um 268 645 M. ,
die Ausgabe erhöhte sich um 879 147 M. im Jahre 1900 . In

diesen Zusammenstellungen fehlen noch die Einnahmen aus Extra -

beitrage » in den einzelnen Zahlstellen sowie die Verwendung

dieser Summen .
Wie sich die Gesamtausgabe der Verbände im Jahre 1901 von

8 967 168 auf die einzelnen Uitterstützniigs - oder Verwaltungszweige
verteilt , zeigt die nachfolgende Aufstellung .

Es verausgabten im Jahre 1901 für :

Berbnndsorgan . . .
Agitation . . . . ,
Streiks im Berits . ,
Streiks in andren

Berufen

. . . . .

Rechtsschutz . . . .
Gemaßregeltcnunter -

stützung

. . . . .

Reiseunterstützung . .
Arbcitslosenuuterstützg .
Krankemmterstützung .
Jnvalidennnterstütziing
Sonstige Unterstützung
Stellenvermittlung
Bibliotheken . . . .
Sonstige Zivecke . .
Konferenzen und Ge -

neralversammlungen
Beitrag an die General

kommission . . .
Prozeßloslen . . . . '
Gehälter

. . . . .

Verivaltungsmaterial .
Eine alle vorhergehenden Jahre weit übersteigende Erhöhung ist

bei der Ausgabe für Ge maßregelten - Unter st ütznng mit
198 173 M. gegen 97 092 M. , R e i s e - U n t e r st ü tz u n g mit

607 127 M. ' gegen 461028 M. . Arbeitslosen - Unter -

st ü tz u n g mit 1 237 193 M. gegen 501 078 M. int Jahre 1900 zu
verzeichnen .

Im Jahre 1901 war die Ausgabe für diese drei UntcrstützungS -

zweige um 994 299 M. höher als im Jahre 1900 .

Beinerkensivert ist . daß die Streikunterstützung von
2 525 642 M. im Jahre 1900 auf 1878 792 im Jahre 1901 zurück -

gegangen ist . Die Lohnkämpfe wurden unter ungünstiger Wirtschaft «
licher Konjunktur aussichtsloser , sie mußten zurückgestellt iverden ,
während das Unterstützitngswesen zu höueren Leistungen herangezogen
wurde .

Gerade der Ausbau des UntcrstützungSwesens dürfte den Gcwerk -

schaften in der Krise ihre Stabilität gesichert haben . Die Arbeitslosen -

Unterstützung wird jetzt von 22 Verbänden gezahlt , die Bäcker ,

Dachdecker und Holzarbeiter werden mit der Einführung

dieses UnterstützitngSzwcigeS folgen .
Ist somit der Rückblick , den die Gewerkschaften auf ihre Thätig -

keit im Jahre 1901 iverfen können , ein unter den gegebenen Ver -

Hältnissen recht befriedigender , so werden wir imS ander¬

seits nicht verhehlen , daß die schweren Zeiten noch nicht vorüber

sind . Noch sind die Aussichten auf eine bessere Gestaltung unsrer

wirtschaftlichen Verhältnisse geringe und somit der Druck , der anf der

Arbeiterschaft lastet , ein Hemmnis der aufstrebenden Gewerkschafts -

bewegung . Soll eS vorwärts gehen , dann nur mit Aufbieten aller

Kräfte in unermüdlicher Arbeit . Das große Anfklärungsiverk

muß in die entfernteste Hütte eindringen , um alle , die

in schiverer Arbeit ihren Lebensnnterhalt eriverben , zu klaffen -

belvnßten Arbeitern zu bekehren . Vereinigt im politischen und ge -
werkschaftlichen Kampf wird die Arbeiterschaft die Befreiung vom

kapitalistischen Joch erringen und der kapitalistischen Produktionsweise
ein Ziel setzen . _

72 . Sitzung der Zolltarif - Kommission .
Berlin , 27. Juni .

Trotzdem die Sitzung heute bereits 8 Uhr begann — für die

Lächerlichkeit solch forcierter Zeitersparnis und scheinbaren Arbeits -

eifers scheint die Mehrheit keine Empfindung zu haben — schritt die

Beratung doch nur sehr langsam vorwärts . In einer sich hin -

ziehenden Geschäftsordnungsdebatte machte erst B a u d e r t klar , wie

unsachgemäß eine Reihe von Positionen zur Beratung zusammen -

gefaßt würden und dadurch Verwirrung und Zeitver -

g e u d u n g hervorgerufen werde . Die Kommission nahm dann die

Vorschläge Bauderts an .

«
Die Positionen 452 —457 umfassen Baumwollgewcbe ver -

schiedener Qualitäten und iverden gemeinsam beraten . Die Zollsätze
steigen in der Vorlage von 60 - 250 M. Dazu liegen Abänderungs -
antrüge von Brömel , Schlumberger und F ö r st e r - Sachsen
vor . Die Socialdemokraten beantragen Zoll -
f r e i h e i t.

Aus der Debatte ist hervorzuheben , daß Schlumberger eS unter
Widerspruch wieder als einen Raub an den Arbeitern bezeichnet ,
wenn die Zölle so herabgesetzt würden , wie es mehrfach geschehe »
sei . Die Löhne würden sinken und die Waren schlechter werden .

Grünberg erwidert dem Vorredner , derselbe könne solche Aus -
führungen nur Leuten gegenüber machen , die nichts vom Geschäft
verständen ; ein so geriebener Geschäftsmann , wie Schlumberger ,
wisse sehr gut , daß die Zölle die Waren verteuern und den Lohn drücken .
Die BerhungerungS » und Raubtheorie liege im Zollsystem . Wenn an
Rohprodukten nichts am Preis herabzudrückcn ist , um Gewinn zu er -
zielen , dann wird am Loh » abgebrochen . Das thut jeder Unternehmer ,
das liege im heutigen Wirtschaftssystem . Und Schlumberger mache
erst recht keine Ausnahme . Bei den vorliegenden Positionen komme
die Wäschefabrikation in Betracht , die durch Zölle auf Garne sowohl ,
als auf Gewebe schwer geschädigt werde . Auch Brömel ivendet sich
gegen Schlumberger . der ' noch keine Vollinachten vorgelegt habe dafür ,
daß er sich als Vertreter der gesamten Spinnerei , Weberei und
Druckerei geriere . Und Baudcrt erwidert , er , Redner , werde
bei Schlumbergers für die Arbeiter besorgten Reden immer an die

Geschichte vom Fuchs und Hahn erinnert . Der Fuchs rede immer
dem Hahn gut zu . nur auf den Augenblick wartend , wo er dem

Hahn den Kopf abbeißen könne . ( Heiterkeit . ) Redner erklärt dann
sachlich die Schädlichkeit der Zölle .

In der Abstimmung iverden die Anträge Förster , Müller «
Fulda angenommen , die die Zollsätze der Vorlage herabsetzen .

Nr . 452 Gewebe , roh , im Gewicht von 160 Gramm oder darüber
auf 1 Quadratmeter :

in der Kette und dem Schuß zusammen auf 5 Milli -
meter im Geviert :

mit 35 Fäden oder weniger
mit mehr als 35 bis 44 Fäden
mit mehr als 44 Fäden

Nr . 453 die Zollsätze anf

im übrigen nach der Vorlage .

Nr . 454 die Zollsätze auf

ini übrigen nach der Vorlage .

40 . — M.
60 — M.
80, — M.

) , — M.
M.
M.

1 90, —
< 120, —
1 150, —

f 120, -
{ 150, —
1 170, -

M.
M.
M.

Zoll der rohen Gewebe
+ 50 — M.

gilt als zweite An -
Nr . 456 gefärbt , bedruckt oder bunt gewebt

Anmerkung zu 452 bis 457

merkung zu 452 bis 456 .
Nr . 457 einschließlich der Anmerkung zu streichen .

455 wird nach der Vorlage angenommen .
Zu Position 458 wird nach kurzer Debatte der Kompromißantrag

F ö r st e r . Müller - Fulda , Münch - Ferber angenommen :
W i r k - ( T r i k o t -) u n d N e tz st o f f e 80 M a r k.

Zu den Positionen 459 : Handschuhe , Haarnetze 180 M. ,
460 : Strümpfe , Socken , Unterkleider , geschnitten — 100 M. , abgepaßt
gearbeitet 140 M. , 463 : geschnittene , Glühstrümpfe 2C. 100 M , liegen
mehrere Anträge vor . Brömel , 459 : 120 M. , Förster ,
459 : 160 M. . 460 : 80 resp . 120 M.

Die Socialdemokraten beantragen Zollfreiheit ,
für die B ändert eintritt .

In der Abstimmung Iverden zu 459 , 460 die Anträge
F ö r st e r - Sachsen angenommen : 160 resp . 80 M. ; 463 wird
nach der Vorlage angenommen .

Pos . 461 Fischernetze , 50 M. Hierzu beantragen Müller -
Meiniugen 3 M. , F ö r st e r 36 M. , die S o c i a l d e m o k r a t e n
Zollfreiheit .

Stadthagen begründet letzteren Antrag . Durch den Zoll soll
einigen großen Nctzfabriken , die ca. 20 Proz . Dividende zahlen , ein
Privileg geivährt iverden , obwohl sie schon durch die Herabsetzung
der Ganizölle Profit haben . Das bedeutet für die paar Netz -
fabrikantcn hohe Gelvinne zum Nachteile der Klein -
f i s ch e r , die trotzdem hohe Preise zahlen müssen . Im Wirtschaft -
lichen Ausschuß war der Hauptintcressent , die Jtzehoer Nctzfadrik , ver -
treten , der die Negierung die Liebesgabe entgegenbringt . Dabei zahlt
jene Fabrik sehr niedrige Löhne . Die Regierung hat sich durch den
Sachverständigen hinterS Lilbt führen lassen ; es ist nicht ivahr , daß
sich die Seefischerci - Jutercsseuten für de » Zoll interessierten , das
haben diese selbst bestätigt . Gegenüber solchen Machinationen müsse
der Zoll beseitigt iverden .

Müller - Meiningen begründet seinen Antrag , worauf Geheimrat
v. Henke erividert , der Zoll solle nur ein Ausgleich sein . Förster
zieht seinen Antrag zurück .

Der Antrag Müller - Meiningen wird an -
g e n o m m e n.

Schluß 12' / « Uhr . Nächste Sitzung : Dienstag 9 Uhr .

DolikiMe MebvvfiM »
Berlin , de » 27 . Juni .

Das Deficit in Preußen .
Der endgültige Abschluß des Finanzjahres 1901 für

Preußen ergiebt eine » Fehlbetrag von ctwaö über 4V Millionen
Mark . Hierzu bemerken die „ B. P. N. ' : ' „ Noch mehr als die Ver¬

schlechterung des Finanzverhältnisses zum Reiche hat zu dem ungünstigen
Abschlüsse des Jahres 1901 die überaus ivenig befriedigende Eutlvicklung
der Eimiahmen und des Ueberschusses der E i s e n b a h n - V e r -

waltung beigetragen . In dieser Beziehung bestätigt die definitive Ab -

rechuung nahezu vollständig die Resultate der vorläufigen Zusammeu -



stcllungen am Schlusie des Rechnungsjahres , nach denen die Eisenbahn -
Einnahmen von ungefähr 80 Millionen Mark hinter dem Voranschlage
znrilckgebliebcn waren , von denen etwa 22 Millionen MarkdnrchMinder -
nusgaben ausgeglichen wurden , so daß sich ein Minderbetrag des

Ueberschusses gegenüber dem ElatSauschlag von rund 58 Millionen
Mark ergab . ES muß als ein Zeichen der guten Fundiernng der
preußischen Finanzen bezeichnet werden , daß eS trotz dieses starken
Ausfalles in dem Ertrage der Eisenbahnen und trotz des Mehrbedarfs
für das Reich gelang , den Fehlbetrag auf die Summe von wenig über
40 Millionen Mark herabzumindern , wobei die Mchrerträge aus
der Einkommensteuer und den Forsten einen besonders günstigen
Einfluß übten . " Weiter wird ausgeführt , daß der EtatSanschlag
für I SOZ große Schwierigkeiten bereiten lvird , da kein
Zweifel sei , daß an das Reich »och höhere Summen als im laufenden
Jahre ausgezahlt werden müssen und da der Anschlag auf Grund der
ungünstigen Ergebnisse der letzten Jahre aufgestellt werden müsse .

Diese Schwierigkeiten der Finanzlage haben aber nicht gehindert ,
daß das Reich unsinnige Summen zu unsinnigen Zwecken ver¬
schleudert , Summen , durch welche die Bundesstaaten mit belastet
werde » . Diese Schwierigkeiten haben auch nicht gehindert , daß die
preußische Regierung und da ? preußische Dreiklasien - Parlament
250 Millionen zur Erregung von Unzufriedenheit unter den Polen
bewilligten . —

Majestät Freist » » . Der Ausgang des Prozesses Bernhard -
Jacobi hält die konnnunalliberale Presse Berlins , voran die
„Vossische Zeitung " , in einer fortdauernden Erregung , die an sich
nicht begreiflich ist . Ist man denn nicht scelenfroh , daß die Sache
für den Kommunalfreisinn so freundlich verlief , daß die Verhandlung
zwar Rätsel aufgab , aber nicht löste , daß schließlich nichts beivicsen
werden konnte . Daß dem Kommunalfreisinn ob des Ergebnisses des
Prozesses , dem man nicht ohne Besorgnisse entgegengesehen hatte ,

ein Stein vom Herzen fiel , läßt sich verstehen . Warum aber fährt
man fort , an die Angelegenheit immer aufs neue zu erinnern , als
sie mit samt ihren ungelösten Rätseln in möglichst schnelle Ver -
gessenheit zu bringe » ?

Es ist das schlechte Gewissen , daß die Leute nicht ruhe » läßt ,
oblvohl sie gesiegt , glänzend gesiegt habe » . Mau ist sich klar
darüber , daß man im Volke wesentlich andre Empfindungen über den
gerichtlich gereinigten Stadtfreisinn gewonnen hat , ivie an Gerichtsstelle

zum Ausdruck gelangten . Die »Vossische Zeitung " hat ja selbst erfahren .
daß gerichtliche Ehrenerklärungen nicht immer die Tugend beweisen . Auf
ihrem Stephany leistete einst derRedacteur der »Dtsch . Tgztg . " ehrerbietig
Abbite , und dennoch vervannte man den Chefredactenr zunächst aus
deni kompronntticrlichen Handelsteil und setzte ihn dann völlig zur
Ruhe . So mag man sich auch darüber klar sei », daß der hundert -
fältig großkapitalistisch versippte Berliner Freisinn im Urteil des
Volkes durch die letzten Gerichtsverhandlungen nicht im mindesten
gereinigt worden ist . Es ist ja eine gewöhnliche Erscheinung , daß
in derlei Prozessen Zeugen versagen — damit aber versagt nicht
auch das unbestechliche und unabhängige Urteil des Volkes über die
zur Erörterung gelangten Zustände und Erscheinungen .

Darauf aber kommt es dem Freisinn gerade an : Man möchte
in den Tagen der Kanffmann - Tragödie — das Gerichtsurteil z »

einer Tugendprobe für die kommunale Freifinnsivirtschaft überhaupt
ausbeuten . Und ferner möchte man davon abschrecken , daß irgend
jemand aufs neue die Integrität des Berliner Stadtfreisinns
öffentlich beziveifelt .

Zu diesem Zwecke bringt die » Bossische Zeitung ' bereits
den ziveiteil Leitartikel über » Verleumdungen " . Diese Auslassunge »
sind etwa so gehalten , wie in Bismarcks Zeit die Reptilienpresse über
Verleumdungen ihres Zahlmeisters zu philosophieren pflegte . Es
fehlt wirklich nur noch , daß sich Herr Jacobi und die
Seinen mit autographicrten Strafanträgen ausrüsten . Bisher
war es allerdings liberale Auffassung , daß jede in der
Oeffcntlichkeit thätige Persönlichkeit es sich gefallen lasse »
muh , daß er freiestcr Kritik unterworfen wird . Auch das
galt als liberale Meinung , daß die Presse gerade darin ihre höchste
Aufgabe habe , das öffentliche Leben und ihre Vertreter unerschrocken
und schonungslos zu kontrollieren . Wenn die Presse nach bestem Wissen
und Gewissen die Thatsachen geprüft hat , auf der sie öffentliche Anklagen
gründet , so hat sie ihre Pflicht erfüllt . Eriveist es sich dann vor
Gericht , daß das Material nicht genügt oder nicht erweislich ist , —
so muß der Redacteur die Konsequenzen ans sich nehmen , niemand
aber hat das Recht , ihn deshalb in seiner Ehrenhaftigkeit anzutasten .
Er hat in der Äusübung seines Berufs einen Unfall erlitten —
weiter nichts .

Das ist die liberale Auffassung von der Presse . Aber es zeigt
sich nun . daß die freisinnige Presse dieses Recht nur für sich gegen
andre beansprucht , Weh dem , der den Freisinn und seine Leute selbst
anzutasten wagt — das ist Gotteslästerung , Majestätsbcleidigung ,
Erpressung , Revolverjournalistik , Gott , König und Vaterland darf
niaii angreifen — das ist edel und tapser. So es aber jemand
gelüstet , einen leibhaftigen freisinnigen Berliner Stadtverordneten
zu lästern — das ist ein elender Verleumder und verdient zum
mindesten den Galgen . Man höre die » V o ssi s ch e Z e i tu n g" :

„ Es ist sehr natürlich , daß persönliche Beleidigungen und ver -
leumderische Beschuldigungen sich vorzugsweise gerade gegen
diejenigen Mitglieder der Gemeindeverwaltung richten , die sich
besondere Verdienste erivorben haben . Diese sind genötigt , um
d e m ö f f e n t l i ch e n Wohl zu dienen , in entschiedener und

rücksichtsloser Weise Pridatinteressen zu ver -
letzen , Sie machen sich dadurch persönliche Feinde , Einer dieser
Feinde erfindet eine falsche Beschuldigung ; ein andrer , der sich gleich -
falls verletzt fühlt , giebt durch Achselzucken und Nasenrümjifen zu
verstehen , daß er die aufgestellte Behauptung nicht gerade für un -
richtig halte . Zuletzt kommt jemand , der diese Behauptungen
kritiklos nachspricht , und sich gar noch ein Verdienst angerechnet
haben will , weil er die Veranlassung gegeben habe , sie zu wider -
legen . Die Nachteile dieses Treibens fangen an , sich empfindlich
geltend zu machen . ES kann niemand entgehen , daß es i » der
letzten Zeit schwer geworden ist . die Stellen der unbesoldete » Siadtellte
zn besetzen , Männer , deren Kraft zu gewinnen in
hohem Grade wünschenswert wäre , versagen sich .
weil sie s i ch nicht zum Gegen st an de niedriger
Angriffe machen wollen . Ehrenrühriger Handlungeu be -

schuldigt zu werden , viele Monate lang den Kampf um die Wahr -
heit zu führen . dann zu sehen , daß der eigentliche II r -

Heber der Lerleumdniigen sich feige verbirgt
tind daß der leichtsinnige Verbreiter mit einer

glimpflichen Strase davonkommt , und dies alles

nur , weil man den , öffentlichen Wohl uneigennützig und nach besten
Kräften gedient hat . ist nicht nach jedermanns Geschmack .

Die Pflicht aller anständigen Menschen ist es , zusammen «
zuhalten und demjenigen , der eine » angesehene » Manu in der

Oeffentlichkeit angreift , ohne « nverzügltch den Beweis für
feine Beschuldigungen zu führe » , den Glaube » und die

Sichtung zu versagen . Niemand darf eher eine Beschuldigung
erbeben , als bis er gerüstet ist , sie zu beweisen . "

Das ist zwar nicht ' „ liberal " gedacht , aber es ist in schönster
Reinkultur die Logik der Panamisten . Es ist unendlich rührend zu
erfuhren , daß die Freisinnsherrsckiaft auf dem Berliner Rathans ,
diese rückständigste nnd skrupelloseste von kapitalistischen Interessen
beherrschte Stadlverwaltung , deshalb sich alle vorgeschrittenen Elemente

zum Feinde gemacht hat , weil sie in rücksichlsloser Weise Privat -
interessen kapitnlislischcr Kliquen fördert . Die „ Vossin " belehrt
uns jetzt , daß die Gegnerschaft daher rühre , weil man um des Ge -

meinwohls willen Privatinteressen verletzt habe . Gewiß , gerade die

letzte Gcrilbtsverhandlung hat erwiesen , daß gelegentlich ein freisinniger
Stadtverordneter seine eignen Privatinteresie » so sehr verletzt , daß
er zehntansende Mark ans reiner Gutmütigkeit wegschenkt — aber
das ist doch ei » abnormer Fall von seltenem Edelmut . Im
Ällqeineinen ist noch kein freisinniger Stadtverordneter an Auf -
opferung für das Allgemeinwohl zu Grunde gegangen , am iveniasten
für das ' Allgemeinwohl der Allgemeinheit , der proletarischen Massen.

Die ' „ Vossiii " rät , daß man die Majestätsbeleidigung des Berliner
Freisinns durch Verrufserklärung ächte und unschädlich mache . Wir
haben eine andre Lehre ans den letzten Vorkommnissen gezogen ; die
alte Lehre des » Wandsbecker Boten " :

Greif u i ch t leicht in ein Wespennest ,
Doch wenn Du greisst . so stehefest . —•

Der Streit um die JndustrlrzSlle in der Zollkoinmission hat
die Schwierigkeiten der Eimgimg unter den Schutzzollparteien sicher -
lich nicht vermindert . Die . Kreuz - Ztg, " fleht daher die Regierung
an : » Aus diesem Wirrwarr herauszukommen nnd den Zoll -
tarif , der im allgemeinen daS Richtige trifft , zu retten , bietet
sich nur die eine Möglichkeit , daß nämiich die verbündeten Regie -
rungen in der Frage ' der landwirtschaftlichen Zölle dein Kam -
p r o m i ß a n t r a g e z u st i m m e n. Eine Mehrheit für den Tarif
wäre damit sofort gewonnen . " Es giebt auch noch öie zweite
Möglichkeit , indem die Konservativen sich zur Regienmgsvorlage
bequemen , was ihnen schließlich nicht allzu schiver werden kann , da
sie des Wuchers in Fülle bietet . Aber „gerettet " ist damit freilich
der Zolltarif auch noch nicht I —

Die Tanzhnsare « . Die Krefelder Stadtverordneten - Ver -

sammlnng beschloß in geheimer Sitzung die Aufnahme einer Anleihe
von 4 Millionen Mark zur Erwerbung eines Terrains für den Exerzier -
platz und die KaseruemeutS des dorthin zu verlegenden Kavallerie -

Regiments . So meldet der Telegraph !
Damit ist nun die Tauzfrage der Krefelder Jungfrauen erledigt .

Jeder Lieutenant kostet der Stadt LL0 806,67 M. —

Der Kolouialrat ist am Freitagvormittag unter dem Vorsitz
des Kolonialdirekiors S t ü b e I im Reichstage zu seiner zweitägigen
Sommerbcralung zusanimengetteten . Wahrscheinlich beschließen die
Kolonialbegeisterten wieder Eisenbahnen und sonstige Geschenke , für
die das Reich einige Millionen verschleudern soll . —

Soldatcnpflicht . Ter König von England ist krank , todkrank .
Der deutsche Kaiser aber hat ihn in der Krankheit trösten und
ehren wolle », indem er ihn zum Admiral ä la suite der Marine
stellte . Der kranke König hat die Ehrung angenommen und daraiif
hat der Kaiser am Donnerstagabend in Kiel der Flotte durch
Flaggensignal folgenden Befehl bekannt gegeben :'

» Se , Majestät Eduard , König von England , hat geruht , die

Stellung a. la snite meiner Marine anzunehmen . Ich hoffe , daß
dieselbe sich dieser hohen Ehre allezeit bewußt bleibe , welche sie
gleichzeitig in engere Vcziehiing zu unsren Kameraden von der eng -
lischcn Marine gebracht hat . Die Flotte setzt sofort englische Topp -
flaggen und feuert einen Salut von 21 Schuß mit drei Hurras
für Se . Majestät den König von England . "

Der offiziöse Bericht bemerkt hierzu : Der Befehl des Kaisers
wurde von den im Kieler Hafen liegenden Kriegsschiffen sofort aus -

geführt .
Da die Stimmungen , die im deutschen Volke gegenüber dem

herrschenden England walten , sicherlich auch bei den Wehrpflichtigen
der Marine nicht unbekannt sind , so dürsten die Hurras wenig den

Klang der Freiwilligkeit gehabt haben . Man mag den kranken
König menschlich bedanern , aber Begeisterung für den Monarchen
des Bocreukricgs zu bezeugen ist schwere Soldatenpflicht I —

Die Einführnng der Schanmtveiu - Steuer . Mit dem
1. Juli ds . Js . wird in den S teuere in » ahme - An -

schreibungen des Reiches insofern eine Aenderung eintreten ,
als von da ab auch die Erträge der neuen Schaumweiustcuer darin

verzeichnet werden . » Damit wird , wie offiziös ausgeführt wird ,
zum erstenmal unter den Stcucreinnahmen des Reiches neben den
Getränkcsteuern von Branntwein und Bier auch der Wein zur
Erscheinung gelangen . ' Allerdings wird der Ertrag aus der

Schaumiveiusteuer gegenüber den auf über 120 Millionen
ans der Vranntlveiustener und auf über 80 Millionen aus
der Brausteuer jährlich anzuschlageuden Sunmieu recht winzig
erscheinen , immerhin wird er voraussichtlich 4�6 Millionen Marl
jährlich ausmachen . Die kleinste der unter den Verbrauchssteuern
bisher zur Ansckreibnng gelangten Einnahmen war diejenige ans
der Tabaksstener , welche in den letzten Jähren die Höhe von nahezu
12 Millionen Mark erreicht hatte . Jetzt tritt in die niedrigste Sinfe
die Schauinwelnstener . Das Bild , welches die monatlich veröffent -
lichte » Einnahmenachweise des Reichs bieten , hat in den letzten
Jahren nur eine Aenderung aufzuweisen gehabt . Zu den früheren
Reichs - Stempekabgaben trat im vorletzte » Jahre noch der Schisssfracht -
Urkunden - Stempel . Jetzt erfährt das Bild eine weitere Aenderung .
Allerdings sind mit den letzten beiden Umgestaltungen große Mehr -
einnahmen nicht vorbundcn . "

» Große Mehreinnahinen " aber sind es , nach denen der vom
Militarismus und Marinismus bedrängte FiSkus hungert . —

Ehristliche Humanität . Die zivangsweise Beerdigung eines

Selbstmörders auf einem von der Staatsgewalt erbrochenen
katholischen Kirchhof lag einem Verwnltuiigsstreit - Verfabren zu Grunde ,
Der an Raube rromantit erinnernde sensationelle Thatbestand ist

folgender . Gegen die Beerdigung des am 1. Juni 1901 er «

hängt aufgesimdenen Maurers N. auf dem katholischen
Friedhof in Pfaffendorf ( Schlesien ) wehrte sich der dortige
katholische Pfarrer „ mit Händen und Füßen " , wie sich
der Referent des Ober - Verwaltungsgerichts ausdrückte . Der
Amtsvorsteher vermochte im guten nichts auszurichten , immer neue
Einwände wurden vom Pfarrer und dem Kirchenvorstand hervor -
gesucht . So blieb dem Polizeivorsteher zunächst nicht ? weiter übrig ,
als am s e ch st e n Tage nach dem Ausfinden N,s diesen ans
seinem , des Amtsvorstehers , eignem Grundstück
vorläufig b e st a t t e n zu lassen .

Der L a n d r a t ivnrde nun in Bewegung gesetzt . Dieser stellte
fest , daß die Leiche N. s , der ans dem benachbarten Hoberg ist , gastweise
ans den Pfassendorfer Kirchhof gehöre , nnd verlangte von dem Kirchen -
vorstände , daß er die Beerdigung auf dem Friedhof zulasse ; er solle
Tag und Stunde angeben . Die Frommen von Pfaffendorf trotzte »
aber weiter der Staatsgewalt , nnd es rührte sie nicht , daß
der Landrat noch ein paarmal — einmal telegraphisch — inter¬
venierte . Am 22 . Juni , also drei Wochen nach dem Aussinden
N. s , riß den , Landrat die Geduld . Aus seine Veranlasiung erließ
der Aintsvorsicher jetzt an den Kircheuvorstand eine polizeiliche
Verfügung , durch die er unter Androhung polizeilichen
Zwanges dem Kirchcnvorstand anfgab , am 25 . Juni den Kirchhof
offen zu halten , einen Platz zur Beerbignng N/s anzuweisen und

jeden Widerstand zu unterlasse ». Außerdem wurde eine Geldstrafe
angedroht .

Der Kirchenvorstand kam darauf mit einem andern Einwände .
Der Tag iväre gerade ein kirchlicher Feiertag . Der Verfügung werde
aber auch i m übrigen nicht nachgekommen werbe » .
Eine Gefahr liege nicht vor , der Mann wäre ja beerdigt . Er
würde nur der Gewalt we i ch c n und zivar unter Protest .
Für sein Verhalten berief sich d e r K i r ch e n v o r st a n d vezw .
der Pfarrer auf eine Anweisung des Kardinal - Fürst -
b i s ch o s s in Breslau .

Der A m t s v o r st e h e r setzte darauf die Geldstrafe von 50 M.
fest und ließ am 27, Juni — vier Wochen nach N. ' S Ableben —

den Kirchhof aufbreche » und N. ' s Leiche von seinem bisherigen
Grabe auf dem Privatgrundstück nach dem Friedhof überführen und
dort neu beerdigen .

Der Kirchenvorstand beschiverte sich dann »och wegen des Polizei «
lichen Vorgehens beim Regierungspräsidenten in Liegnitz und beim

Oberpräsibenten in Breslau , beide Male ohne Erfolg , und klagte
schließlich beim Ober - Verwaltungsgericht , Letzteres wies die Klage
des Kirchenvorstandes ans formellen Gründen ab .

Der Fall ist jedenfalls ein wertvoller Beitrag zur — katholischen
Toleranz jund christlichen Nächstenliebe .

Die Furcht vor der Socialdemokratie war in letzter Linie
die Ursache eines Konflikts , den die Regierung zu Oppeln z » Gunsten
eines Gemeindevorstehers erhoben hatte . In Bittkowo bei Laura -
Hütte war der Gastivirt Wanoth seiner Zeit zum Gemcindeschöffen ge -
ivählt tvorden . Der Gemeindevorsteher Echiveinoch teilte dieS dem
Landrat mit und ärißerte dazu : Wanoth fei ein Social -

demokrat , in seinem Lokal verkehrten Socialdemokraten und
Socialdemokraten hätten ihn gewählt .

Wanoth erfuhr von dieser Charakterisierung und beschiverte sich
über den Gemeindevorsteher , der das falsche Gerücht verbreite , er

unterhalte Beziehungen zur Socialdemokratie . Darauf hörte der
Landrat noch einmal den Geineindevorsteher , der seine früheren Aeuße -

rungen über W, aufrechterhielt und hinzufügte , daß sich in W. s Lokal

auch ein socialdemokcatischcr Winkclschrciber etabliert habe . Der
Landrat teilte dies dem Resianratcnr wieder mit , ivorauf Wanoth

gegen den Gemeindevorsteher die Privat - Beleidigungsklage an -

strengte .
Die Regierung zu Oppeln erhob , bevor es zur Verhandlung

kam , den Konflikt und verlangte die Einstellung des Privatklage -

Verfahrens , weil sich der Gemeindevorsicher im Rahme » seiner Anris -

bcfinsisisse gehalten habe . Der Beklagte habe pflichtmäßig dem Land -
rat als Anistchtsbchörde Bericht erstattet und habe , loa » er zu
wissen glaubte , mitteilen dürfen , ja müssen , da es sich
um die Fnige der Bestätigung handelte .

Der Privatkläger äußerte zu dem Konflikt , daß er gar nicht
Socialdemokrat sei und daß der ihm verfeindete Amtsvorsteher ni >r
seinen feindlichen Empsindungen habe Ausdruck geben und die Be -

stätignng seiner Wahl habe hintertreiben wollen .
Das Oberverwalrimg Gericht erilärte den Konflikt der Re -

giernng für begründ - et . so daß das Privatklage - Ver -

fahrcu gegen den Gemeiudevorpeher endgültig ein »

zustelle » ist . Das Gericht führte ans : Der Gemeindevorsteher
habe dem Landrat von der Wahl W. s zum Schöffen ( Mitglied des

Gemeindevorsiandes ) Anzeige machen müssen . Hierbei habe sich ihm
aller Anlaß geboten , sich über das Gesamtverhaltcu des Klägers
auszusprechen . Im übrigen sei das nur ein vertraulicher Bericht ge -
wesen . Und daß der Geineindevorsteher nur seine Geringschätzung
über W. habe aussprechen wollen , dafür spreche nichts . Sollte

auch der Gemeindevorsteher etwas o b j e k t i v F a l s ch e s in dem

Bericht gesagt haben , so sei das hier nicht entscheidend�
So das Obcr - Verivaltungsgericht . Für den Wirt ist es ja nun

allerdings nur schmeichelhaft gewesen , daß der Eemeiudevorsteher
ihm die Ehre , ein Socialoeniolral zn sein , zuschrieb . Wenn er ihn aber

nun für einen Hallnnkcn erklärt nnd ihm alle möglichen ehrenrührigen
Handlungen nachgesagt hätte , wäre der Gemeindevorsteher auch dann

berechtigt gewesen , objektiv Falsches zu beweisen ? —

Ter Marine - Unfall vor Gericht . Vor dem Amtsgericht in

Cuxhaven fand am Freitag die Verhandlung gegen de »

Kapitän des englischen Dampfers . Firsby " statt .

der mit dem Torpedoboot ,8 42 " am 24. d. M. zusammengestoßen
ivar . Der Kapitän wurde freigesprochen . Der » Firsby " hat um

IV » Uhr nachmittags Cuxhaven verlassen und ist tn See gegange » .
AnS Kiel wird berichtet : Das gesunkene Torpedoboot „ L 42 "

liegt auf 16 Meter Wasiertiefe . Nach Ansicht vou Vertretern einer

Bergungsgesellschaft wird sich das Boot schiver hebe » lasten , da die

durch den Zusammenstoß geschivächten Verbände den an einzelne »
Stellen beim Lichten eingreifenden Zug nicht aushalten würdeil . —

WohnmigSreform i » Hessen .
AuS dem hessischen Landtag wird uns geschrieben : Die zweite

Kaminer beschäftigte sirf ) gestern und heute u. a. mit dem Gesetz
betreffend Wohiiungöfürsorgc für Minderbemittelte . Hessen ist
der erste deutsche Staat , der das Wohnungswesen in den Kreis des

gesetzgeberischen Vorgehens gezogen hat . Seit 1898 besteht die

gesetzliche WohnuiigSanfsicht üver alle Schlafstellen nnd kleineren

MieiSwohnungen in den Orten mit über 5000 Einwohnern . Der

Mangel des ' alten Gesetzes lag an seinem rein negativen
Charakter , Es war keinerlei Fürsorge getroffen , um den
Mietern der behördlich geschlossenen Wohnungen ebenso billige
bessere Wohnungen zu verschassen . Die Folge war eine überaus laxe

Hnndhabniig der Aufsicht . Das jetzt vorliegende Ergänzungsgesetz
ist ebenfalls noch weit davon entfernt , den Staat für eine positive
WohnungSsürforgc energisch zu engagiere ». Das Gesetz schiebt den

Gemeinden diese Aufgabe zu , indem es sie zum Bau von kleinen

Wohnungen ermuntert . Der Staat stellt dafür nur einen bescheidenen
Kredit zu ermäßigtem Zinssatz bei der LandeS - Kredit -

tasse zur Verfügung , der durch Vermittlung der Gemeinden

auch gemcinniitzigcii Bangenossenschnften � ziigänglich gemacht
werden kann . Die Gemeinde erhält ferner ein E n t e i g n u » g s -

recht gegenüber Eigentüiner » von Wohngrundstücken , die ans
Grund des 1893 er Gesetzes geschlossen wurde » , sofern die Eigen -
tümer innerhalb bestimmter Frist den Umbau nicht bewerkstelligen .
Neu ist auch die Errichtung einer Landes - Wohnungs -
Inspektion , »welche die Aufgabe hat , im Znsammemvirken mit

den staatlichen und kommunalen Behörden die WohmmgSverbältiiisse
der iniiidcrbemittclte » Bolksklasse » in gesundheitlicher und sittlicher
Hinsicht festzustellen und in Gemeinschaft mit dem hessischen Central -
verein für Errichtung billiger Wohnungen , solvie mit den gemein -
nützigeii Bnuvereinc » des Landes auf Beseitigung der sich ergebenden
Mißstände hinzuivirken . " Im übrigen bleibt die Organisation und
der Geichäftskreis der Inspektion im einzelnen der Regelung durch
Verordnung überlassen .

Von unsrer Seite rollte der Abg . Ulrich die WohnungS -
misere der Arbeiterklasse auf und wies ans die Grundursachen der -

elben , die kapitalistisch « Grund - und Bauspekulation , da « lieber -

iviegen des Grundbcsiyereinflusses in den Gemeindevertretungen , die

elenden Lohnverhällnisse der wcrkthätigcn BolkSmasse hin . Das

Gesetz bleibt iveit hinter de » Forderungen unsrer Partei
zurück , es sei ein schwacher Anfang . dem wir zustimmen
in der Hoffnung , daß die Regierung sich zu weiterem Vorgehen
bereit finde . Er betonte weiter die Notwendigkeit der Errichtung
eines Reichs - WohninigSamtes , einer Centralinstanz für die

Landesinspektioiien , Von der hessischen Institution erivarte «r zu -
nächst eine gründliche Aufdeckung der vorliegenden Schäden . — Die

Regierung verhält sich »ach den Ansfübruiigen des Ministerialrats
Braun dem Gedanken eincS ReichS - WohnuiigSgesetzes und « Amtes
gegenüber ablehnend . — Abg . C r a in e r wendete sich gegen die
vielfach veliebie Errichtung von Arbeiterwohiuiiigen in den ab «
gelegensten und ungesnildestc » Lagen ; eine »! solchen Vorgehen solle
die Negieruna keinen Vorschub leisten .

Die Vorlage gelangte schließlich mit großer Majorität znr An -

nah m e. —
'

_

Eine Sympathieknndgebmig für dt « russische Freiheit « -
bewcgnng . Aus Fr ei bürg i, B, erhalten »vir folgende Zuschrift :

Am letzten DienSIag fand hier eine vom Socialdeniokratische »
Verein einberufene , sehr stark besuchte Volksversammlung statt , die
eine Protestversainmlnng gegen die Verfolgniigsivut der rnifischen
Behörden darstellte . Die Tagesordnung lautete : » Die socialen nnd
politischen Kämpfe in Nußland und die Stellungnahme der russische »
Behörden dazu " . Der Referent , Genosse Engler , gab zunächst einen
Ueberblick über die ivirtschafrliche und politische Entwicklnng Rußlands .
Er schilderte die schlveren Kämpfe , welche die Arbeiierschaft und die
Studenten führen , ivelchen Gefahren und Qualen sie in den Ge -
fängnissen und in der Veibannnng ausgesetzt sind . Es sei kein
Beispiel in der Weltgeschichte zu finden , wo eine Volks -

bewegung mit so gransamen Mitteln unterdrückt worden sei. Es
wurde schließlich folgende Resolution einstimmilj anaenomine » :
» Die am 24. Juni im großen Storchensaal tagende ( ehr stark besuchte
Volksversammlung verurteilt auf das schärfste die bnrialcn und grau -
samcn UnterdrückungSmnßregeln der russischen Behörden gegenüber dem
für seine Freiheit und rvirtschaftliche Besserstellung kämpfendr ' » Teil
des russischen Volkes . Die Versainnrellen spreche » deShald dem voeiuärts -
strebenden Teil der russifche » Arbeiterschaft und studierenden Jugend
ihre vollste Sympathie aus nnd hoffe », daß ihr Kampf bald »rit
Erfolg gekrönt wird und in Rußland an Stelle von Elend und
Unterdrückung Menschenrechte nnd Freiheit tritt .

Die Versoninilnng erkennt an , daß die Aulvendling der Gewalt
seitens der Freiheitskämpfer und - Kämpferinnen mir unter dem
Druck der rücksichtslosesten Tyrannei geschieht , geleitet von den edelsten
Motiven und in Ausübung einer hohen sittlichen Pflicht . " —



Dreödeu , 27. Juni . Auf Donnerstag den 3. Juli ist ein
außerordentlicher Landtag einberufen behufs Regelung der durch
den Thronwechsel veranlagten Angelegenheiten .

Ausland .
Schweiz .

Vom Militarismus .

Veen , 24 . Juni . ( Eig . Ber . ) In Bern kamen in den letzten
Wochen seitens eines Lieutenants Montag gegen die Soldaten

derartig empörende Ausschreitungen — Beleidigungen und Mißhand »
lungen — vor , dag unsre Presse sie öffentlich brandmarkte und
Genosse G schwind im Nationalrat den Kriegsminister
Müller interpellierte . Derselbe gab die Nichtigkeit der vom
„Griitlianer " gemachten Enthüllungen zu , erklärte aber den

Fall für eine Ausnahme ( die jedoch bedenklich oft sich
wiederholt ) . Der Offizier fei bestraft worden , aber erst
ungenügend , so dag das Militärdepartement eine weitere
und schärfere Bestrafung verfügte . Ferner wurde der schuldige
Offizier sofort seines Kommandos enthoben , aus der Liste der
Aktive » gestrichen und unter die Ersatzsteuerpflichtigen versetzt . Das
ist eine harte und radikale Strafe , noch besser aber wäre die De¬

gradierung des Kerls und seine Einreihung unter die gemeinen
Soldaten gclvesen , damit er als solcher fernerhin hätte Dienst thun
Miiffcn . Bundesrat Müller meinte freilich , die Ausschreitungen des

Offiziers seien so unerhört , dag man sich fragen müsse , ob man
es mit einem geistig nonnaleir Menschen zu thun habe !

Sehr interessant aber ist es , dag Zu derselben Zeit , da diese
militärischen Schandthaten in der Berner Kaserne vorkamen , der
Nationalrat die Knebelung der Presse und die Einschränkung der
Freiheit der Kritik beschlog . Eine solche Gesetzgebern ist auch un¬
erhört und man möchte fast mit dem Bundesrat Müller fragen , ob
man es in dieser Sorte Gesetzgeber , zu der er selbst gehört , auch
noch mit geistig normalen Menschen zu thun hat ?

In Militärsachen sind im Nationalrat eine Reihe von
Postulaten gestellt worden . Unser Genosse Vogelsanger ver -
langt das gesetzliche Verbot der Entlassung von
Militärpflichtige » wegen ihrer militärischen
D i e n st l e i st u n g a u S dem Arbeits - und An stell » ng ß «
Verhältnis . Der Solothurner Radikale Brost ivill eine
Revision des Militär st rafgesetzcs von 1851 (I) in dem
Sinne , dag dem Richter gestattet werde , unter das an -
gedrohte Strafminimum herabzngchen oder auf eine mildere
S t r a f a r t zu erkennen . Roch besser iväre doch eine Herabsetzung
des gesetzlichen Strafnunimums selbst . Die Radikalen Muri -
Aarau und Kern - Zürich verlangen Revision des Militär -

Organisationsgesetzes im Sinne der Leistung von
Bundesbeiträgcn zur ausreichenden Unterstützung der
Angehörigen von die n st thu enden Wehrpflichtigen
und der ausdrücklichen Erklärung , dag der Empfang solcher Unter
stütznngeu für die betreffenden Wehrpflichtigen keine Ztechts -
» lach teile zur Folge Hobe . Bundesrat Müller nahm das Postulat
Brost zur weiteren Verhandlung entgegen . Die andren Postulate hat
der Rationalrat noch nicht beraten . —

Frankreich .
PariS , 27 . Juni . Im Ministerrate lieg Ministerpräsident

E o m b e s ein Dekret unterzeichnen , wonach die sofortige
Schliehuuy der Niederlassungen derjenigen Kongregationen an -

geordnet wird , die erst nach Veröffentlichung des Vereinsgesetzes er -
öffnet wurden ohne Einholung einer Genehmigung . Diese Nieder -
lassungen , an Zahl ungefähr 130 , sind auf 47 Departements verteilt .
CombeS wird heute den Präfektcn Weisungen zugehen lassen , welche
die Ausführung deS Dekrets sichern . —

Italien .

Minister alS Dnellfiiuder . Die „ Agentur PariS - Nouvelle
meldet aus Rom , der Untersuchungsrichter habe vom Justizminister
die Autorisatiou erbeten , gegen den Minister der ausivnrtigcn An -
gelegenheiten P r i n e t ti und gegen den Abgeordneten Frnnchctti
wegen Duellvergehen strafrechtlich vorzugehen . —

England .
Ueber das Befinden des Königs liegen vom Freitag zwei

amtliche Krankheitsberichle vor . Der Bericht von 10 Uhr 15 Minuten
vormittags besagte : „ Der König verbrachte die Nacht ziemlich gut
und hatte einigen natürlichen Schlaf . Der Appetit wird besser und
die Wunde ist in bedeutend günstigerem Zustande . Das Allgemein -
befinden giebt weniger Anlas ! zur Besorgnis . "

Krankheitsberichl von 2 Uhr nachmittags : „ Der König verbrachte
de » Vormittag gut . Alle Symptome sind heute bis zu dieser Stunde

zufriedenstellend . Die Temperatur ist normal . "

London , 27. Juni . Die heutigen Morgenblätter verzeichnen
übereinstimmend die Ansicht der Aerzte , daß die KrisiS erst am
Sonntag eine entscheidene Wendung nehmen werde .

Tumulte . Aus London wird der „ Frankfurter Leitung "
telegraphiert : In D u » st a b l e führte die Absagung der Krömmgs «
festlichleiten zu einem Tumult . Eine Protestversammlung wurde
10 Uhr abends veranstaltet . Die Teilnehmer zogen dann vor die
Wohnungen des Bürgenneisters » nd Pastors und warfen unter
vielem Gejohle die F e n st e r ein . Dann zog man zu
den Chiltern - Hügeln und zündete dort das Krönung « -
Freudenfener an . In Hemel - Hempstead war beschlossen , das

zur Arinenspeismig angeschaffte Fleisch und die Lebens -
mittel zu verkaufen . Die dariiber erbitterte » Arme »
rotteten sich zusammen und warfen den Mitgliedern
des Festlomitees die Fenster ein . Der einem Alderman gehörige
Porzellanladen wurde ganz zertrümmert . Die Polizei der Stadt
konnte den Tmiiiilt nicht unterdrücken . Erst berittene Polizei aus
Watford und Berkhampstead stellte die Ruhe her .

In Newton in Moiitgomcryshire »insjte der Vorsitzende des
KonriieeS , der dafftr ] vernnrwortlich war , dah alle Festlichkeiten ,
auch ein Thee für die Kinder , abgesagt wurde » , vor der johlenden
ivtenge in einen Gasthof flüchten und der Gasthof wurde von
Hunderten von Menschen belagert . Kurz vor Miltcrnocht kündigte
der städtische Ansrufer an , der Thee für die Kinder würde statt »
finden . Zivei Mitglieder des Distriktrats hatten die Verantwortung
dafür übernommen .

Dlinemark .

Protest gegen die Crnslir in Finnland , Nnfiland und in
andre » Länder » . Der zivejle nordische Pressekongrcß . an dem
Vertreter der Presse verschiedenster Parteirichtung aus Dänemark ,
Schivedeu . Nonvege » uud Finnland teilnahmen , hat am Mittivoch ,
dem letzten Verhandliingstag , folgende Resolution gefaßt :

„ Weil die präventive Ccnsiir eine verivcrfliche Beschränkung des
Rechtes der freien Meinungsäußerung ist ; lveil die Grenzen
für dieses Recht durch die allgemeine Gesetzgebung und nicht durch
willkürliche a d m i » i st r a t i v e Maßnahmen bestimmt
werde » sollte » ; weil aber gleichivohl Uebergriffe gegen das freie
Wort im Widerspruch mit diesen Grundsätzen vorkommen , so sollten
die Zeitungen in allen Ländern sich solidarisch fühlen

in der Behandlung von dergleichen schädlichen und kultur -
feindlichen Maßnahmen , wo sie auch hervortreten , und sie mit

größerer Energie als bisher brandnrarken , ivie sie es ver -

dienen , um dadurch eine starke allgemeine Meinung
gegen die Censur zu schaffen . Die Journalisten -
verbände aller Länder iverden aufgefordert , sich über eine

gleiche Meinungsäußerung zu einigen . "

Asien .
AnS Tokio Wird de » „ Times " vom 19. d. M. gemeldet , daß

der japanische Berater b e i der koreanischen Regierung
Kalo dieser ein Memorandum unterbreitete , in welchem er nach -
drücklich eine radikale Aenderung der Währung solvio finanzielle Ne -

formen verlangt . — In zwei Ortschaften von Korea kam es , weil die

Steuererheber die Steuer erpreßten , zu Aufständen ; in der einen
ivurden drei japanische Einwohner getötet , in der anderen sechs
japanische Fischer . - »

Afrika .

Algier , 27 . Juni . Als sich drei Soldaten in der Gegend von
Le Figuier zum Fischfang begaben , wurden sie von ztz -ei Ein -
geborenen in ein Gespräch gezogen . Im Verlaufe desselben tötete
plötzlich einer der Eingeborenen den einen Soldaten durch einen
Schuß , ivährend der zweite Eingeborene einen andern Soldaten
erstach . Der dritte Soldat entfloh zuerst , kehrte aber dann zurück
mid stellte den Tod seiner Kameraden fest . Es herrscht große Er -
regung . —

Amerika .

Washington , 26. Juni . Beide Häuser deS Kongresses
nahmen den Gesetzentwurf an , nach welchem , wenn die richterlichen
Beamten der Regierung entscheiden , daß es möglich sei , einen sicheren
Titel für die Besitzrechte der Panama - Gesellschaft zu
erlangen , der Präsident die Rechte der Gesellschaft für 40 Millionen
Dollars käuflich erwerben soll . Sollte sich ein sicherer Teil nicht er -

reichen lassen , so solle er den Bau des Nicaragua -
Kanals anordnen ; zu diesem Zweck sollen 130 Millionen Dollar

zweiprozentiger Goldbonds ausgegeben werden . —

Der Ausstand tu Venezuela . Aus Caracas wird vom
26 . Juni gemeldet : Aufständische haben Coro erobert . Der Vice -
Präsident der Republik und die gesamte Streitmacht der Regierung
mit fünf Kanonen fiel in ihre Hände . Von Osten her rückt General
Matos auf die Hauptstadt los , die er in etwa vierzehn Tagen
erreichen dürfte . Caracas ist von revolutionären Massen um -
geben . —

_

Zum bayrischen Parteitage

nahmen nun auch zwei Versammlungen , in Augsburg und
Schweinfurt , Stellung . I » Augsburg erstattete der Delegierte
Rollwagen den Bericht . In der dem Bericht folgenden Dis -
kusfion wurde besonders die Stellung der Kabinettsfrage seitens der

Fraktion und die Ablehnung der Resolution Rollivagcn - Braun der -
urteilt . Schließlich wurde folgende Resolution einstimmig an -

genommen : „ Die heutige Versammlung erklärt sich mit der Bericht -
erstattung des Delegierten Rollwagen und dessen Thätigkeit im Sinne
der AugSburger Genossen einverstanden . Sie ist nicht belehrt
worden , daß die Znstin ' . nnmg der Fraktion zur Wahlrechtsresolution
nottvendig war , sondern ist der Anschaunng , daß der beschrittene Weg
nicht zum besten der Partei gereiche » wird . "

In Schweinfurt erstattete Genosse S ä ck l e r Bericht . Be -
sonders über die Wahlrechtsfrage legte der Berichterstatter , der auf
dem Parteitage die Resolution Rollwagen - Brann unterschrieben
hatte , seine Ansicht dar und begründete die Stellungnahme ein¬
gehend . Die Versammlung erklärte sich ohne Diskussion damit ein -
verstanden . _

Wettere Wahlerfolge bei den Gcmeindetvahlen in Italien .
In Genua wurden von der socialistischen Liste , welche 11 Namen
eiithielt . 6 gewählt . Der Erfolg ist um so beachtenswerter , weil er
durch eigne Kraft errungen ist.' Außerdem wurden 6 Ultraklerikale
und 23 Liberalkieriknle gewählt . In der Jndustrievorstadt Genuas ,
in S a n p i e r d a r e n a , wurden von 3 zu erwählenden Provinzial -
raten 2 Socialisten gewählt . V o l t r i brachte mit der Wahl von
12 Socialisten einen glänzenden Sieg . In Brcscia , dem

Wahlkreise des Ministerpräsidenten Zanardelli , wurde den reaktionären
Parteien eine schwere Niederlage durch die Volksparteicn bei -

gebracht . Auch in S o n d r i o erlitten die Klerikalen eine Nieder -
läge . Die Liste der Volkspartei , darunter zwei Socialisten , siegte .
In Lodi unterlagen die Volksparteien . In der Provinz Rovigo ,
die Hochburg der Reaktionäre , zeigte ebenfalls kleine Erfolge , trotz -
dem die Agitation gleich Null und erst in letzter Stunde von den
Linksparteien » nternoinmen . Es wurden in P o l i s e I l a drei
Socialisten und in Villanova Marchesana die Liste der
Volksparteien gewählt . —

Aus Ittdttflvro « nd Hnndel .
Die erste Generalversammlung einer Aktiengesellschaft im

Berliner Rathause fand gestern statt . Es handelte sich um die
Berliner Elektrische Straßenbahn - Aktiengesellschaft , deren Aktien bis
auf einen kleine » Teil bekanntlich von der Stadtgemeinde Berlin
Anfang vorigen Jahres erivorben ivurden . Es wurde der Geschäfts¬
bericht für das Jahr 1901 entgegengenommen und dem Aufsichtsrat
und Vorstand Entlastung erteilt . Zur Ausschüttung gelangte die
von Siemens ». Halske garantierte Dividende von 5 Proz . Außer -
dem wurde beschlossen , die Statute » derart zu ändern , daß die
Aufsichtsrats - Tantieme in Fortfall kommt . An Stelle derselbe »
werden Siemens u. Halske eine » gleich hohen Betrag an den zu
bildenden Pensionsfonds für die Angestellten entrichten .

Jahresbericht der Dresdener Handelskammer . In ihrem
soeben veröffentlichten Jahresberichte für 1901 fällt die Handels -
kmmner zu Dresden über den Einfluß der Syndikatspolitik auf die
Krise folgendes Urteil :

„ Verschiedene Syndikate und Ringe hatten in der Zeit der Hoch -
konjunltur ihre Abnehmer förmlich gezwungen , zu den damaligen
teueren Preisen für längere Zeit abzuschließen . Bei dem dann ein -
setzenden allgemeinen Rückgänge konnten aber auch die Rohstoffe ihre
bisherigen hohen Preise meist nicht behaupten und ginge » mehr oder
iveuiger stark zurück . Dadurch ivurden einerseits den Fabrikanten
die bei ihnen lagernden großen Vorräte entivertet , andrerseits ivurden
sie ihrer Wettbeiverbsfähigkeit beeinträchtigt gegenüber denjenigen
Fabrikmiten , die keine langen Schlüsse mehr laufen hatten und ihren
Rohstoffbednrf zu den billigeren Preisen einkaufen konnten . Nament -
lich das Roheisensyndikat sowie das Coakssyndikat werde » von vielen
Seite » beschuldigt , ihre Knuden zu langen Abschlilsfen gezlvunge »
und ihnen trotz des inzivischen eingetretenen Preisrückganges leine
Erleichlerimg gewährt zu haben . "

Umfang der Kruppschen Betriebe . Wie da » „Berk . Tagebl . "
mitteilt , betrug nach der Aufnahme vom 1. April 1902 die Gesamt -
zahl der auf den Kruppschen Werken beschäftigten Personen ein -

schließlich 3959 Beamte » : 43 083 . Von diesen entfallen auf die Guß -
stahlfabrik Esien 24 536 , das Grusonwerk in Buckau 2773 , die

Germainawerft in Kiel einschließlich Tegeler Werk 3987 , die Kohlen -
zechen 6159 , die Hüttenwerke , Schießplatz Meppen zc. 5628 . Nach der

letzten der von Zeit zu Zeit auf den Kruppsche » Werken veranstalteten
Aufnahmen betrug die Gesamtzahl der Kruppschen Werksangehörigen
( einschließlich Frauen und Kinder ) in der Woche vom 14. bis
19. Mai 1900 147 645 .

Zu den Werken der Firma Friedrich Krupp gehören laut dem

Jahresbericht der Essener Handelskammer z. Z. : die Gnßstahlfabrii
in Essen mit einem Schießplatz in Meppen , das Kruppsche Stahlwerk
vorm . F. Asthöwer u. Co. in Annen i. W. . das Grusomverk in Buckau
bei Magdeburg , die Germanialverft in Kiel ; vier Hochofenanlagen
bei Duisburg , Neutvled , Engers und Rheinhausen : eine Hütte bei

Sayn mit Maschinenfabrik und Eisengießerei ; drei Kohlenzechen ,
nämlich : Zeche Hannover . Zeche Hnnnibal und Zeche Sälzer u.
Neuack ; eine große Anzahl von Eisensteingruben in Deutschland .
darunter zehn Tiefban - Anlagen mit vollständiger maschineller Ein -

richtnng . Außerdem ist die Firnia Fried . Krupp an Eisensteingruben
bei Bilbao in Nordspanien beteiligt , und endlich gehört ihr eine
Reederet in Rotterdam .

Saatcnstand . In Nummer 144 des „ Vorwärts " wurde über
den Saatenstand in Preußen berichtet ; jetzt wird vom Statistischen
Amt auch die Zusammenstellung für das ganze Deutsche Reich ver -

öffentlicht , die noch einen wesentlich besseren Stand der Saaten nach -
lveist , wie für Preußen allein ; und zwar war der Stand in der
Mitte des Juni folgender :

( Nr. 1 sehr gut , Nr . 2 gut , Nr . 3 mittel (durchschnittlich ) , Nr . 4 gering ,
Nr . 5 sehr gering . )

u s

C' 5
isi
2,4

KG
2,2 2,4 2,0

Dagegen Mitte Juni :
1901 ß. 5 2,8 2. 8 2,9
1900 2. 6 2. 5 2,3 3,1
1899 2. 2 2. 5 2,1 2,3

' S « = CT.

K 35 G St
2,4 2,4 2,5

2 7 2,7 2,6 2,4 3,3 3,0 2,8
2,6 2,4 2,5 2,5 3,2 2,8 2,9
2,5 2,0 2,7 2,8 2,7 2,5 2. 6

In den aintlichen Erläuterungen zu diesen Angaben wird aus -

geführt : Die Winterfrüchte haben fast überall einen sehr be -

friedigendcn Stand ; alle Noten der Staaten und Landesteile sind
günstiger als mittel (3,0 ) . Bezüglich der Weizenfelder lverden fast

gar keine Klagen laut . Die Roggenblüte , tvelche noch nicht überall

begönne » Hot, ist stellentveise durch Nässe , vereinzelt durch Frost ge -
schädigt worden . Trotz des beim Roggen oft vorkommenden

Lagcrns berechtigt er doch zu guten Hoffnungen . Sein Stand

läßt im allgemeinen ivcnig zu wünschen übrig . Aehnlich wie
bei der Winterling sind auch bei den Sommersaaten
die Noten fast aller ' Staaten und Landesteile günstiger als mittel

( 3,0 ) ausgefallen . Gerste - und Haferfelder haben in fast allen Teilen
des Reiches unter dem starken Auftreten von Unkraut , insbesondere
von Hederich uud Senf , zu leide » ; hier und da auch unter Enger -
lingcn und dem Drahtwurm . Die Kartoffeln sind besonders weit

zurückgeblieben , sie haben lange wie tot in dem kalten Erdboden ge -
lege ». Solveit sie aufgegangen sind , ist ihr Stand meist ungleich -
mäßig . Auf schwerem Boden sind viele verfault .

GeivevkMnfUidtes .
Berlin und Umgegend .

Unternehmer - AbsolntiömnS . Die Vereinigung ber
Berliner M e t a l l lv a r e n - F a b r i k a n t e n hat kürzlich be¬

schlossen :
„ Wenn bei etwaigen Meinungsverschiedenheiten zwischen Mit -

gliedern der Vcrcinigliiig und ihren Arbeitern , sei es über Lohn ,
Arbeitszeit oder dergleichen , von den ' Arbeitern das Gewerbcgericht
oder eine andre Behörde oder Korporation als Schiedsrichter oder
Vermittler vorgeschlagen werden sollte , so haben die Mitglieder einen

derartigen Vorschlag ziirückzulv eisen und die Arbeiter an die
VertrnücnS - Kommiss ' ion der Vereinigung , als die einzig maßgebende
Instanz zu verweisen . Der Vorladung des Einigungsamtes
zum Erscheinen ist jedoch Folge zu leisten , dagegen dort die Er -

klänmg abzugeben , vor dem ' Eiiiigmigsamt nicht verhandeln zu
wollen ' . Ebenso darf unter keinen Umständen mit den sogenannte »
Vertrauensmännern der Metallarbeiter oder mit andren Personen ,
die nicht den eignen Arbeitern angehören , m irgend eine Ver -

Handlung getreten ' lverden ; dieselben sind vielmehr energisch zurück -
zniveisen ' ii ' nd ist ihnen zu erklären , einzig und allein mit den eignen
Arbeitern verhandeln zu wollen . "

Den Anlaß zu vorstehendem Beschluß hat der bekannte Umstand
gegeben , daß streikende Arbeiter der Firma Spinn u. Sohn mit dem
Direktor der Fabrik vor dem Einigmigsainl des Geiverbegerichts
verhandelten , bei welcher Gelegenheit die Streikenden durch de » Be -

vollmächtigten des Metallarbeiter - Verbandes vertreten waren . Ge -
rade dieser Vertretung ist es zuzuschreiben , daß die Verhandlungen ,
die mit einem beide Teile zufriedenstellenden Vergleich endeten ,
durchaus sachlich geführt ivurden Ein Resultat , welches auch jedem
Unternehmer erwünscht sein müßte . Die von Herr » Mhnemann
geführten Metallindiistrielleil gehen aber in ihrem verbohrten Herren -
dünkel so weit , daß sie Beschlüsse fassen , die , wie der vorstehende , nicht
mir uiikug , sondern sogar ungesetzlich ist .

Die Verlegung des Stellenwechsels im Berliner Schlächter -
gcwcrbc läßt Meister und Gesellen noch immer nicht zur Ruhe
kommen . Die JnmmgSmeister haben nämlich jetzt , nachdem ihnen der

osfiziellc Bescheid der Gciverbcdepntatioir — Ainiullierung des auf
den Stellenivechsel bezüglichen Beschlusses der Jiiinnig wegen Sticht »
hinznziehmig des Geiellenausschufies — zugegangen ist , beschlossen .
alle in Sache » der Stellenvermittelung gefaßten Beschlüsse bis

auf lvciteres aufzuheben . Die Herren von der Schlächteriunimg
haben somit nicht bloß den Beschluß , betreffend die Beseitigung der

Svnntagslündigmig , sondern auch den schon früher gefaßte » Beschluß ,
betreffend die Ermäßigung der Vermittlungsgebühren vsfiziell zurück -

gezogen . Da nun aber die Innung keineswegs ans die Einführung
des 24stnndigen Arbeitsberhältnisses verzichten will , so versucht sie

jetzt ihr Ziel auf Umwegen zu erreichen , indem sie den Meistern ge -
druckte Formulare aushändigt , welche die Bcdingnngen enchalten ,
unter denen bei den Jninrngsineisteru die Gesellen in Arbeit trete »

können ; vor allem ist auf die Einhaltung der täglichen Kündigung
Wert gelegt . Den einzelne » Meistern soll es allerdings freigestellt
sei », die mit de » Geselle » z » treffenden Abmachungen nach eigne ' »
Gntdi ' mkc » festzusetzen , der indirekte Zwang ist aber doch vorhanden .
Die Gesellen haben deshalb beschlossen , daß alle Fälle , wo von

Meistern das Eingehen auf daß 24 stündige Arbeitsverhältnis verlangt
wird , dem Bnreari des CcntralverbandeS der Fleischer , C. 22, Dragoner -
straße 15, gemeldet werden sollen , damit sich die Organisation hier -

gegen zur Wehr setzen kann .

Deutsche » Reich .

Die Situatton in Hamburg , sowohl bei den ausgesperrten
Bauarbeitern , ls auch bei de » Klempnern hat sich wenig geändert .
Die Zahl der . nsständigen resp . Ausgesperrten ist seit etwa acht
Tagen so ziemlich die gleiche geblieben . Sie beträgt ungefähr je
500 bei den Maurern , Zimmerern und Bauarbeitern . Die Klempner

zählen jetzt 766 Ausgesperrte . — Der Jnmmgsansschnß hat die Maß -

nahmen der aussperrenden Jnnnngeii — natürlich — gebilligt . Die

„ biederen " Brnmicister , die ein in aller Form gegebenes Versprechen
nicht halten mid sogar ableugne » , daß sie ein solches Versprechen
( Bewilligung von 70 Pf . Stmideulohn und neunstündige Arbeitszeit
bei guter Konjunktur im Jahre 1902 ) gegeben habe », handeln in be -

rechtigtcr Notwehr , wenn sie die ans Erfüllung des Versprechens
dringende » Arbeiter aussperre ». So sagt der JniilliigSaiiSschnb . —
Leute mit ungetrübten » RechtSempflnde » denken anders .

Rchtnng , Tabakarbciter ! Wegen Lohiirednklion von 50 Pf .
pro Tausend haben die Cigarrciiarbeitcr » nd Wickctniacher bei der

Firnia Schulte u. Co . ( Hemeycr ) in Schild esche ihre

Kündigung etugereicht . Seit längerer Zeit schon ist die Firma

bemüht , an Stelle männlicher Arbeitskräfle , billige weibliche einzu -

stellen , da dies der Firma in der gewünschten Weise nicht gelang ,
wurde der Lohn für alle Arbeiter von 8,00 M, ans 7,50 M. pro
Tausend herabgesetzt . Alle Verhaiidliingcn blieben erfolglos .

Die Stuttgarter Etrassenbahn - Dircktion übt iveiter Rache
an ihren Bediensteten , die am Streil beteiligt waren . Eine Anzahl
alter Schaffner sind mit entsprechender Lohnkürzung zu Führern
degradiert , einige derselben sowie mehrere Führer zu Strecken «
arbeiten verurteilt worden . Es scheint überhaupt , als od die
Direktion eine neue Explosion vorbereiten ivollte , die nicht so ganz
unmöglich scheint , denn selbst die Streikbrecher werden unzufrieden .
sie halte » Versammlungen ab und fordern die 120 M. Monatslohn ,
die man ihnen in Zcilungsinscrate » versprochen hat . jetzt aber ver -

weigert . Eö geht unter den Straßenbahnern serncr das Gerücht ,
daß bis zum 1. Oktober sämtliches alte Personal , das am Streik

beteiligt war . ansraiigiert werden soll .

Nngetrene Gewerkschaftöf » » ? tivnäre . Der Heizer Ströbert war

Vorsitzender , der Schlosser Reindl Kassierer in der Organisation ber

Maschliiiste » und Heizer t » Nürnberg . Sie vemckmete » inil dem Central -

vorstand Unterstützungsgclder . die sie tejliveise für sich verwendeten und

legten , um ihre Unredlichlcite » zu verdecken , gefälschte Quittungen
vor , Ströbert verübte ferner auf eigne Faust eine Reihe von
Schivindcleicn zum Schaden deS Verbandes . Das Landgericht
Nürnberg verurteilte Ströbert zu 9 Monaten und Reindl zu
3Ss Monaten Gefängnis . Jedem wurden auf 5 Jahre die Ehren -
rechte aberkannt .



Ausland .

Spinnerinnen von Meldola sind für Verriiifleruii ! , der
it in Belveftung . Die jetzige Arbeitszeil beträgt 12 Stunden .

• . beitgeber haben die Forderung bewilligt , den andern ist der
Csuc . angedroht . _

"

SociAles .
Kruppsche Wohlfahrt durch die Brille bürgerlicher

Socialpolitik .
Man schreibt nns ans Essen :
Vor einigen Monaten kamen tausende Arbeiter der Wohlfahrts -

finna Krupp
'

in von freie » Gewerkschaften , christlichen und Hirsch -
Dunckcrsche » Gewerkvercincn einberufenen Versammlungen einmütig
zu dem Entschlnh . gegen die weltberühmte Wohlthäterei öffentlich zu
protestieren . In 5 Versammlungen , darunter solche von 2000 Teil¬
nehmern , gelangte » Resolutionen zur Annahme , in denen gesetz -
licher Schutz gegen die Krone der Kruppschen Wohl -
fahrt — die Pension skasse — verlangt wird und die
einstimmige Annahme der Resolutionen wurde niit lautem Bravo
begrüßt . So votierten Leute , welche die „ Wohlfahrt " am eignen Leibe
erprobt haben .

Man sollte meinen , solche , weit über die lokalen Grenzen
Essens hinaus Aufsehen erregende Vorkommnisse hätten auch das
Urteil der in Düsseldorf versamnieltcn bürgerlicheil Social -
Politiker beeinflussen müssen ; es scheint aber , daß Stinimen
aus den Kreisen der bewohlfahrteten Arbeiter mif dasselbe1 keinen Eindruck zu erwecken vermögen . Andernfalls wäre es
kaum denkbar , daß Gcheimrat Bödiker auf dem internationalen
Arbciterversichcrungs - Kongreß erklären konnte , die Kruppschen

WohlfahrtSeiurichtungeu seien mustergültig ! - - Ja , Herr Bödiker ver -
stieg sich zu dem Urteil : Wenn alle Arbeitgeber solche Einrichtunge «
schaffe » wie Krupp , dann bedürfe man keiner Socialgesetzgebung ! 1 1

Auf welche Information ist solches Urteil gefällt worden ? Die
Herren vom Kongreß haben dem Kruppscheu Werk einen flüchtigen
Besuch abgestattet , sahen einige hübsche Häuschen — und fertig
war das Urteil I Sah man die allen sanitären Anforde -
rnngeu spottenden Wcrkstälte », sah man die Holzbarackcn als

. Arbeiterwohnuiigen , sah man die Badc - Anstalten , in denen jedeSinal
zwei Personen gleichzeitig eine Brause benutzen müssen
— natürlich ohne Badekleiduug — und vor allem , verschaffte man
mnir sich Kenntnis von dem Wesen der berühmten Wohlfahrtskassen !
Wenn ja , dann hätten die Bourgcois - Socialvolitiker auch weiter er -
klären können : gerade iveil die Kruppsche Wohlfahrt den Arbeiter zu
einem willenlosen Ansbcutungsobjekt macht , iveil wir das feudale
Verhältnis unter andren Formen iviedcr einrichten wollen , weil wir
Herren und Knechte wollen , darum loben wir uns die Kruppsche
Wohlfahrt , oder man hätte anders urteilen und sagen müssen : die
deutsche Socialgesetzgebung ist zwar noch sehr mangelhaft , aber
sie ist Gold gegen den K r u p p s ch e u Wohlsahrts -
f l i t t e r. DaS Fundament bei den ArbeitcrvcrsichernngS - Gesctzen
ist das Recht aus Reute , ein Recht , gcivonncn durch Erfüllung von
Pflichte », ein Recht , das nicht von der Gnade des Unternehmers
abhängig ist . Bei de » Kruppsche » Wohlfahrtsknsscn aber ist Recht -
losigkeit dcS Arbeiters Priucip ! Den sehr schweren Pflichten
der Arbeiter steht auch nicht ein Atom von Recht gegenüber .

Die Kruppsche PensionSknsse ist obligatorisch eingeführt . Jeder
bei Krupp in Arbeit Tretende wird Mitglied der Kasse und hat
zunächst ein Einschreibegeld in Höhe des iVe fachen Tnge - ArbcitS -
Verdienstes bis zu 62/3 M. zu zahlen . Durchschnittlich kami man ouf
<> Mark Einschrcibegebiihr rechnen . Sodann kommen die
laufenden Beiträge , 33 — ÄK Mark pro Jahr im Durchschnitt .
Und diesen Lasten stehen durchaus keine Rechte gegen -
über . Der nach 10- , 20jähriger oder »och längerer Dienstzeit
abkehrende Arbeiter hat durchaus keine Anrechte an die Kasse , nicht
nur das nicht , auch nicht einen Pfennig von de » eingezahlten Bei -
trägen , die oft ein Kapital bis zu KMH ) Mark repräsentieren , wird
ihm zurückgezahlt ; dabei ist es gleichgültig , ob der Betreffende selbst
abkehren , ob er freiwillig oder ob er unfreiwillig der Kruppschen
Wohlfahrt entging ! Derjenige , der nach niehrjähriger Thätigkeit
weiter nicht mehr tauglich ist zu Iveiterer ergiebiger Ausnutzung , der
vielleicht auf dem Krankenlager den Äündigungszettel empfängt —

passiert oft — sowohl als auch derjenige , der auf Grund
einer Denunziation als politisch verdächtig den Lauspaß bc -
komnit , wie auch jener , der mit willkürlichen Lohu -
fcstsetzungc » , niit rigorosen Maßnahmen , niit moralischen Miß -
Handlungen unzufrieden , auf § Pflaster fliegt , alle , alle sind um
ihre Beiträge zur Wohlfahrtskasse betrogen .

In den letzten drei Jahren kehrten bei Krupp ca. 20 000 Arbeiter
ab — darunter welche mit Dienstzeiten bis über 20 Jahre . — Bon
diesen Leuten wurde ungefähr I 000 000 Mark für die PcnsionS -
kaffe gesteuert . aber nicht einen Pfennig können die Leute zurück -
fordern . Natürlich haben die Arbeiter auch bei Verwaltung der
Kaffe nicht mitzusprechen . Sie dürfen ein paar Vorstandsmitglieder
ivählcn , das ist alles . Der Lorstand kann Beschlüsse fassen — aber
die Firma hat i n allen , Leitungj der Kasse und
statutarische B e st i nr m n n g e n betreffenden An -

g c l e g e n h c i t e n die Entscheidung . Die Arbeiter sind trotz großer
Pflichten völlig rechtlos , die Firma schaltet und waltet nach
dem Priucip : Der Zweck der Arbeit soll in e i n W o h l
sein !

- -

Diesen Wohlfahrtshuiubng nun hat Geheinirat Bödiker
als Muster hingestellt und die vcrsanmieltcn Kongreßmitglieder haben
seinen Worten niit ehrfurchtsvollem Schweigen gelauscht ! Oder habe »
die Auguren einander zugelächelt ?

Zur Bankontrolle werden von der Elberfelder Ranpolizei -
Verwaltung zwei Beamte gesucht . Die Anstellung erfolgt zniinchst
probeweise , sodann bei Bewährung anf vierteljährliche Kündigung .
DaS AnfangSgehalt beträgt tSvv M. und steigt bis zum Höchst -
gehakt von 2800 M. Es heißt in der Ankündigimg , daß sich Bau -
Handwerker , welche schriftgewandt und gründlich ? praktische Erfahrung
nn Bnnwesen haben , bis zum 15. Juli d. I . unter Beifügung
eines Lebenslaufes sowie von Zeugnissen bei der Baupolizei melden

können . — Danach scheint die Elbcrfelder Behörde dem Dränge » der Bau -
arbeiter Rechnung zu tragen und nns den Kreisen der Arbeiter

Coutrolenre heranznziehe ». Es wäre nur zu wünschen , daß nicht die

Uiiternehnier die Empfehlung abgeben .

Der Leipziger Battkprozetz .
In der Verhandlung am Freitag wird die Verlesung der

Protokolle fortgesetzt . In einem Protokoll vom 23. Juni 1809
werden die Reisen Exncrs nach Paris , Nantes und Rußland er -

wähnt , ebenso die Studienreisen Sachsenröders , Wölkers und
Dr . Gentzschs nach Ungarn und Bosnien sowie die dabei gemachte »
Erfahrungen in Bezug anf die Ergebnisse der Treber - Uuternehninngen .
Exuer sagt aus , er habe in Nantes , wo er mit Schmidt zur Be -

sichtiguiig dcö Unteruehmens zusammentraf , ein ausgedehntes
Werk gefunden , von welchem Dreiviertel in Betrieb waren ,
und das ihm als günstig geschildert wurde . Exner wird

vorgehalten , daß nach seinem Briefe vom IS . Dezember 1899 an
Schmidt die französische Gesellschaft in Nantes Kassel um Maschinen
drängte , sonst müsse Nantes 1900 den Betrieb einstellen .

Exuer schildert dann die Gründung der russischen Gesellschaft ,
die ursprünglich eine deutsche war , dann eine russische geworden sei
und für die die Leipziger Bank die Finanzierung übernahm . Dann

schildert er die Idee der Gründung einer englischen Gesellschaft , die
die russischen Aktien übernehmen sollte . Die Gründung war ziemlich
fertig und scheiterte im letzten Augenblick infolge des Ausbruchs des

Kriege « in Südafrika .
Augckl . Dodel erinnert sich genau , daß über die Transaktionen

mit der rnssischcn und der englischen Gesellschaft im Anfsichtsrate der

Leipziger Bank ausführlich verhandelt wurde , auch über das Pro -

gramin und die Gutachten englischer Sachverstäiidiger Bericht ge -
geben worden sei . Es wird beschlossen , diese Gutachten herbeizuschaffen .

Es kommt hierauf die Zeit zur Spräche , als man sich um die

Zulassung der jungen Treberaktie » an der Berliner Börse bemühte .

In einem vertraulichen Briefe Schmidts an Gentzsch vom
31. August 1399 wird ein andrer Modus wegen der Wechseltrassterung
auf die Aufsichtsratsmitglieder in Kassel vorgeschlagen . Die Bank ist
damit einverstanden , daß nicht mehr Kassel , sondern die Leipziger
Bank auf die Kasseler Aufsichtsratsmitglieder unter ausdrücklicher
Garantie von Kassel trassiere . Es sollte vermieden werden , den

Zusammenhang von Kastel und seinem Aufsichtsrat darzulegen .
Aus den Briefen geht hervor , daß Gentzsch in alle Trans -

aktionen der Treber - Gesellschaft und der Leipziger Bank ein -

geweiht war .
In einem Briefe Schmidts an die Leipziger Bank vom

Oktober 1899 sagt Schniidt unter gleichzeitiger Einsendiiiig des

Contocorrent - Auszuges vom 30. September 1899 , daß die Kasseler
Gesellschaft zur Vermeidung von Indiskretionen das Saldo der

Leipziger Bank unter dem 16. September von 7 828 000 M. von der
laufenden Rechnung anf ein Separatconto übertragen habe . Man sei
mißtrauisch geworden , weil Versuche gemacht wurden , Beamte der
Gesellschaft zu bestechen .

Im Noveniber 1899 teilt Schmidt mit , daß die Deutsche Bank

gegen Exner eine Abneigung habe , obwohl Exuer von ihr sichere
Hilfe erwartete . Exner sagt aus . die Deutsche Bank sei nicht
feindlich gegen ihn gewesen , vielleicht verstimmte es , daß die Leipziger
Bank nicht alle Geschäfte mit ihr machte . Ein Anfsichtsratsprotokoll
vom 10. Noveniber 1899 berührt die großen Engagements mit Kassel
und weist auf das Gesamtverzeichnis aller Engagements bei der
Trebergesellschaft hin ; mit dem Kreditgeben solle aufgehört und das
Conto verringert werden . Anfsichtsrat und Direktion gelangten zu
der Ansicht , daß man nicht mehr zurückkönne .

Gevirszks
Ob ein Arbeiter - Delegierter , der von einer Arbeitgeber - wie

Arbeitiichnicr - Organisalion auf Grund eines Gcwerbegerichts - Vergleichs
anerkannt ist . wenn derselbe einen Bauplatz betritt , um Arbeits -
streitigkeiten zu schlichten , dem Verlangen des Berechtigten , den Bauplatz
zu verlassen , sofort zu entsprechen hat , wenn er sich nicht den Strafen
des Hausfriedcnsbrnchs aussetzen will , hatte die zweite Strafkammer am
Landgericht II zu entscheiden . Der Banimtcrnchmcr Eckert - Berlin
führte einen Bau in der Wollankstraße auf und hatte die Bauleitung
dem Polier M a a ß übertragen . Zwischen dem Unternehmer und
den Maurern war durch Vertrag bestimmt niorden , daß
vom 1. Oktoaer ab nur acht Stunden täglich gearbeitet
werden solle . Der Polier ließ aber täglich 8Vs

'
Stunden

arbeiten , weshalb er am 4. Noveniber v. I . von dem Maurer Stark
und mehreren andren „ vom Bau " wegen Jnnehaltung des Vertrages
interpelliert wurde . Der Polier erwioerte , das mache er wie er
wolle und entließ die Interpellanten anf der Stelle , angeblich —

wegen Arbcitsmaugels . Der Maurer Stark hielt sich für ge -
maßregelt und wandte sich an die Lohnkommission , welche den
Angeklagten ersuchte , die Sache zu regeln . Letzterer begab sich am
5. November uni die Frühstückszcit auf den Bauplatz und stellte
sich dem Polier Maas ; als Mitglied der Achtzehncr - Äommission vor .
„ Ach was , hier auf meinem Vau spiele ich selbst Achtzehner -
Kommission !" erwiderte der Polier und wies den Delegierte »
vom Bauplatz hcrnntcr . Der Aufenthalt hatte nur zwei bis
drei Minuten gedauert , trotzdem stellte der Polier Straf -
antrag wegen Hausfriedensbruchs . Das Schöffengericht sprach aber den

Angeklagten frei , weil derselbe den Bauplatz nicht ohne Befugnis
betreten und nur die zur Abwicklung seiner Geschäfte aller -

notwendigste Zeit verweilt habe . Gegen dieses Urteil legte die
Staatsanwaltschaft Bcrnfnng ein und ihr Vertreter beantragte in
der erneuten Berhandlniig

'
vor der Strafkammer eine Woche

Gefängnis . Der Verteidiger , Rechtsanwalt Heine beantragte
die Freisprechung des Angeklagten . Der Gerichtshof verfügte die
Einstellung des Verfahrens , da kein rechtsgültiger Strafantrag vorlag .

In dem Pctrugögrozcst PrcSlancr , des angeklagten Direktors
der Breslancr Reederei - Gesellschaft , wurde in der gestrigen Ver -

handlinig ein Brief des Mitdirektors Schostag an seine Frau zur
Verlesung gebracht , in welchem es , dem „ Bresl . General - Anzeiger "
zufolge , n. a. heißt : „ Die Schande und das Schamgefühl treiben

mich zur Verzweiflung . Bei der Reederei ist seit Jahren viel Geld
verloren gegangen , was von mir bisher künstlich verdeckt worden ist ,
weil ich glaubte , es wieder heransarbeitcu zu können . Zu allem

Unglück hat Paul sgenieint ist der Angeklagte Breslaner ) die im -
sinnige Idee , in allen Spielhöllen , Ostcnde zc. zu spielen , schließlich
nur zu dem Zwecke , um zu versuchen , auf diese Weise nnsre Sorgen
zu beseitigen . Hierbei sind Hunderttausende von Mark verspielt
• worden . " Mit großen Summen , die BreSlancr bei verschiedenen
Banken erworben habe , sei er nach den Spielhöllen gefahren , wo
alles verloren ging .

Im weiteren Verlauf der heutigen Verhandlung bestreitet , wie
der „ BreSl . Gen . - Anz . " meldet , der Angeklagte alle in dem Briefe
SchoStagS gegen ihn erhobenen Beschuldigungen und erklärt die in
den ivciter verlesenen Briefen von Schostag gemachten Andentiingen
über größere Geldbeträge als Hinweise aus gefälschte Konnossements ,
die er in Schostags Auftrag einlöste . Zeuge Müller , welcher
zur Zeit der Katastrophe zweiter Buchhalter der Reederei

war , bekundet , Unregelmäßigkeiten entdeckt zu haben , worüber
er mit dem Prokuristen des Bankhauses Elke » gesprochen
habe . Es sei eine Revision erfolgt , welche erwies , daß
keine Frachten - und Zoll - Contis geführt worden seien . Schostags
Beredtsamkeit hätte diese Bedenken sowie solche gegen die letzte
Bilanz zu widerlegen und zu zerstreue » gewußt . BrcSlaner habe so

gut wie nichts im ' Geschäft gearbeitet . Angckl . Scheffer erklärt , noch
vor seiner Anstellung mehrfach mit großen Sumnien von Schostag
nach Berlin zur Einlöstliig lombardierter Konnossements geschickt
worden zu sein . Von Fälschungen habe er keine Ahnung gehabt .
Kaufmann Prinz , der Schwiegervater Goldstückers , hat vorübergehend
Aktien der Reederei besessen , auch Schostag zweimal zu einem Ge -
schäfte 10 000 M. auf einige Wochen geliehen und pünktlich zurück -
erhalten . Später habe er ans weiteres Ersuchen Schostags ,
40 000 M. zu leihen , 10 000 M. hergegeben und nur einen kleinen
Teil davon zurückerhalten , fast die Hälfte davon sei verloren . Die
weitere Verhandlung wird hierauf auf morgen vertagt .

VevlÄumUungen « .
Der Wahlverein für den siiuftrn Wahlkreis hielt am

Donnerstag eine Generalversammlung ab , in der zunächst Genosse
Dr . A r o n S über die Beteiligung an den Landtags -
wählen sprach . Der Vortragende nahm besonders auf die Ver -
hältniffe im fiinften Reichstags - Wahlkreise Bezug , der 1898 100 Nr¬

wahlbezirke aufwies , die teils dem dritten , teils dem vierten Land -

tags - Wahlkrcise angehörten , eine Verschiebung , die jedoch für die

Wahlvorbereitung keinerlei Schwierigkeiten bietet , da die

ganze Arbeit in den Ilrwahlbczirken verrichtet wird , und
erst nach vollzogener Urwahl die Wahlmänner in ihren
betreffende » Kreisen zur Abgeordnctenwahl zusammentreten .
Die Ilnsinnigkcit der Klasseneinteilung zeigte sich in den im
fünften Reichstags - Wahlkreise gelegene » Urwohlbezirke » so, daß z. V.
in einem Bezirk 44ö89 M. jährlich zu zahlender Steuer erforderlich
waren , um Wähler 1. Klasse zu werden , in einem andern Bezirk
schon 72 M. hierzu ausreichten . Um Wähler 2. Klasse zu werden ,
ivaren in einem Bezirk 1516 M. Steuer , in einem andern nur
18 M. erforderlich . In einzelnen Bezirken kann sogar ein
Arbeiter in die Lage kommen , Wähler zweiter , und vielleicht
auch erster Klasse zu werden . Wahlmänner waren 1893 in den
im fünfte » Reichstags - Wahlkreise gelegenen Bezirken insgesamt
518 zu wählen , davon in der 3. Klaffe 172 . Wünschenswert ist es ,
daß die Arbeiterschaft in allen drei Klaffe » Wnhlniänner präsentiert .
Der Redner weist ferner auf die Schwierigkeit hin , in jedem der
100 UrWahlbezirke im 5. Kreise ein passendes Wahllokal zu finden ,
auf die unmäßig lange Zeit , die erforderlich ist , wenn , was bisher
nicht geschah , bei der Wahlhandlung streng gesctzgemäß verfahren
wird , und wen » die Wähler dritter Klasse gar noch, was sehr zu
empfehlen ist , von dem Recht , die Namen ihrer Wahlniänncr selbst in
die Listen einzutragen , allgemein Gebrauch machen . Durch strenge
Beobachtung der gesetzlichen Vorschriften könnten die Arbeiter die

Sache so drehen , daß unter Unistänven die Wähler der 2. und 1. Klaffe
die Entrechteten sind , diesen die Wahl vollständig verleidet ivsrd .
Ob wir es zur Wahl von Abgeordneten bringen , meint der Redilcr .
sei vorerst nicht von so großer Bedeutung ;' die Hauptsache sei , zu
zeigen , daß dieses Wahlsystem u n . m ö g l i ch i st , d a ß e s

verschwinde n ni u ß. —

Nach dem Vertrage ivnrde die Bestätigung von zwei Abteilimgs -
führern . die in der letzten Generalversanimlung verschiedener
Einwendungen wegen verschoben wurde , vollzogen . Für die fünfte
Abteilung wurde Koschorreck , für die sechste Muck als Ab -

teilungsführer bestätigt . Sodann berichtete D a v i d s o h n über die

durch die Ergebnisse der Einigungsverhandlungen notwendig ge -
wordene Statutenänderung . Die vorgeschlagene Äenderung , wodurch
dse Zahl der Mitglieder des Vorstandes auf 13 festgesetzt ivird ,
wurde mit allen gegen eine Stinime angenomnien . Sodann wurde
drei Personen , und zwar dem ersten Vorsitzenden , dem

ersten Kassierer und dem ersten Schriftführer das Amt
eines ,g e s db ä f t s f ü h r e n d e n Vorstandes " übertragen .
Der am Schlüsse des . Vorwärts " - Berichts über die letzte öffentliche

Versammlung im fünften Wahlkreis enthaltene Satz : „ Es wurde

noch dem Wunsche Ausdruck gegeben , der fünfte Kreis und dessen
Vertreter möchten innerhalb der Vertrailensmänner - Körperschaft zu -
künftig nicht über die Achsel angesehen werden, " wurde als nicht der

Ansicht der Mehrheit entsprechend bezeichnet .
Freireligiöse Gemeinde . Sonntag , den 29. Juni , vormittags

8' / , Uhr , in der Aula der 69. Geineindeschiile , SU. F r a u k f u r t e r st r. ü;
Versammlung . Freireligiöse Vorlesung . Um 10�/, Uhr vormittags eben¬
daselbst : Vortrag des Herrn Prosessor Dr . Albert Gehrke : „ Spinoza " .
— Vor - li n d N a ch s p i e l a u s d e m P a r i s e r M u st e l h a r in o n i n ui.
— Gäste , Damen und Herren , sehr willkommen .

Uetzto « nd Depeschen .
Kolonialrat . In der gestrigen Nachmittags - Sitznng beschästigte

sich der Kolonialrat u. a. auch mit der Frage , ob der Zeitpiuilt ge -
kommen sei , eine E i n g e b o r e n e n st e u e r in Kamerun cinzn -
führen . Dieselbe ivnrde vom Gonverneur v. Pnttkamer in be¬

jahendem Sinne beantivortet .

_ _

Tie Hiimbcrt - Affaire in der Deputicrtenkammer .
Paris , 27 . Juni . jW. T. B. ) Depnliertenkammer . Im Hanse

und auf den Tribünen herrscht großer Andrang . Auf der
TageSordumig steht die Jntetpellation Mirman betreffend die
Humbert - Aiigelegenheit . Mirmau fragt die Regierung ,
weshalb man die Schuldigen habe entfliehen lassen , und vor -
breilct sich ausführlich über die Haltung der Gerichte , welche
selbst in die Angelegenheit verwickelt seien . Binder fragt , ivas
die Regierung gegenüber dem Generalprokurator Bnlot zu thu »
gedenke , der vom Justizminister selbst als in die Angelegenheit ver -
wickelt namhaft gemacht worden sei . Nachdem noch mehrere Redner
gesprochen , nimmt der Jnstizmiliister V a I l s das Wort . Derselbe
erklärt , das Verhalten Bulots sei vorivurfsfrei gewesen . Der
Minister hegt die Zuversicht , daß Frau Hmnberts Berhastrnig
erfolgen werde . Er fügt hinzu , bei der Verhandliing gegen
sie werde es lleberraschnngen geben und die Liebhaber
von Skandalen anf ihre Kosten koninien . Die Angelegenheit
habe keinen polilischcn Charakter , es müsse daher ihr Charakter
als einer Angelegenheit der Rechtspflege bcivahrt bleiben . Die
Kammer möge sich darüber erklären , ob sie Vertrauen zimi Justiz -
minister habe . Die Besprechung ivird darauf geschlossen . Das Haus
nimmt mit 496 gegen 74 Stimmen eine von der Regierung gebilligte
Tagesordnung an , welche das Vertrauen zur Regierung ausspricht ,
daß sie jegliche aus der Angelegenheit Humbert sich ergebende Straf -
fälligkcit nachdrücklich zur Rechenschaft bringen und der Sache die
ansschließlich juristische Folge geben werde , welche ihrem Wesen ent «
spreche . Danach ivird die Sitzung geschloffen .

Di ? zweijährige Dienstzeit im französische », Senat .
PariS , 27 . Jinii . ( 28. T. 23. ) Senat . In Beantwortung

einer Anfrage erklärt R o n v i e r , die Jahresrate der chinesischen
Entschndigniigssinnine für 1902 sei zum großen Teil bezahlt .
Darauf setzt: das Haus die Beratung des Antrages Rolland ,
betreffend die Einführung der zweijährigen Dienst -
zeit , fort . General Billot tritt für das bestehende Gesetz ein ,
das Frankreich eine beneidenswerte Armee gegeben habe ,
inid behauptet , die zweijährige Dienstzeit könnte nur Eut -
täuschungen und schweres Mißgeschick herbeiführen . Er
weist auf den Wert des russischen und des deutsche »
Heeres hin . welch letzteres das erste in der Welt nach
dem französischen sei . Redner richtet die Bitte an den Senat ,
das französische Heer nicht zu einem mindcrivcrligen zu machen .
P r e v e t bedntragt , die Beratung zu vertagen , bis der Kriegs -
minister dem Hccrcsansschnssc das Gutachten des Ober -
kricgsrats über diese Finge mitgeteilt habe . Der Antrag
wird vom Kriegsniinister Andre nnd dem Senatar Feeycinct
bekämpft und darauf vom Hause mit 149 gegen 118 Stiininen ab -
gelehnt . _

Unruhen in China .
London , 27. Jnni . ( 28. T. ©. ) Dein Renteischen Bnrean Ivird

aus Peking gemeldet : Der Vicckönig von Szetschwan benach -
richtigte die Regierung , daß die Gebäude der eiiglisch - amerika -
nischen Mission in Tieuknchao von einem Volkshaufen zerstört
und ein Missionar ermordet worden sei , dessen Name und
Nationalität noch nicht gemeldet ist . Es ist ein Edikt

ergangen , das die Ortsobrigkeit ihres Ranges entsetzt und
die Äiisrottung der Aufrührer anordnet . Mehrere Rädels -
sührer sollen enthauptet ivorden sein . Der Korrespondent des Reuter -
scheu Bureaus fügt hinzu , es scheine sich um ciucii Sl u f stand zu
handeln , der gegen die Eintreibung der Auslagen für
die Kriegsentschädigung gerichtet sei . ähnlich den Sluf «
ständen in verschiedenen Teilen des Reichs .

Koblenz , 27 . Juni . ( B. H. ) Die Wichscfabrk Maier u. Holings -
hausen in Neuendorf brannte heute nachinittag mit Borräten an
Waren nnd Nohinaterial nieder .

Mannheim , 27. Jnni . ( W. T. B. ) Wie die „ Neue Badische
Landeszcilnng " meldet , winde gestern hier bei der Ankunft des um
1 Uhr 32 Miiinten fälligen V- Znges Mailand —Köln ein Reisender
als Eisenbahndirb verhaftet . Derselbe hatte einem Mit -
reisenden eine Brieftasche entiveiidet , die er bei der Ver -
Haftung sofort zurückgab . In Mainz ivnrde darauf in einem
Eisenbahnabteil eine mit dein Dieb in Verbindung stehende
iveiblichc Person verhaftet . Der Dieb , welcher fein gekleidet ivar ,
gab sich den Anschein , der deutschen Sprache nicht mächtig und ein

gewisser Mündel aus Rumänien zu sein ; man inninil jedoch an , daß
die Angabe » falsch sind und bringt die Verhaftung in Zusamme » -
bang mit in letzter Zeit mehrfach gemeldeten Diebslählcii in

v- Ziige ».
Wie » , 27. Jnni . ( B. H. ) Heute nachinittag 3 Uhr sind sieben

deutsche Konkiirrcnzfahrer hier eingetroffen .
Lemberg , 27. Jnni . ( B. H. ) Wie der „ Knrja LcvanSki " nicldet ,

hat der Geineinderal von Stanislan eine Protcstkniidgcbiing gegen
die Maricnburger Rede des deutsche » Kaisers beschlossen .

Lemberg , 27. Juni . ( B. H. ) Der Direktor des hiesigen
städtischen Schlachthauses , Gottlicb , erschoß nachts den WärtUcr
WalSzewski , weil dieser , wie Gotllieb erklärte , ein Attentat anf ih <
habe ausführen wollen .

Rom , 27. Januar . ( B. H. ) Die parlmneiitarifche Special -
kommissioi ! hat der Kaimner einen Gesetzentwurf für Herstellung
von öffentlichen Pautcn in Rom mit einein Kostenaufwand von

16V , Rtillionen vorgelegt .
London , 27. Jnni . ( B. H ) I » Birkcnhead vcrbranntetz

zwei init dem Anzünden der Freudenfruer beauftragte Männer durch
in Brand geratenen Teer bei lebendigein Leibe . Tie Katastrophe
Ivar durch Unvorsichtigkeit eines der Slr ' beiter verursacht .

Tarnopol , 27. Jnni . ( B. H. ) Die Unrnhc » der kandlvirt «
schafiliche » Arbeiter gelviiinen an Ausdehnung . Gestern kam es in
de » Ortschaften Janowka und Zagrobela zu ernste » Ansscllrcitnu' geii.

Verantwortlicher Redacteur : Carl Leid iii Berlin . Für den Inseratenteil verantivortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin . Hierzu 2 Beilagen .
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Berlin , den 27 . Juni 1902 .
Heber die Börse zu berichten , ist unter den jetzigen Verhältnissen

eine höchst niiintcressante Aufgabe . In öder Monotonie gleicht ein
Börsentag dem anderen . Die Umsätze halten sich in den engsten
Grenzen . Auch in vergangener Woche skonnten wiederholt für wich -
tige Speknlationswcrte nicht nur keine Anfangskurse , sondern auch
im weiteren Verlauf der Börse keine aintlichen Notierungen festgestellt
werden .

Die Haltung war , soweit sie nicht direkt als eine schwächliche
bezeichnet werden kann , zum mindesten eine recht zurückhaltende .
Zu den Berichten über die Krankheit des englischen Königs , die ver -
stimmend auf die Londoner Börse wirkten und auch hier ' die Ultimo -
Nealisationen verstärkten , kamen in den letzten Tagen neue
Nachrickten über die Verschlechterung der Lage des Rnhrkohleir
Marktes und ferner das bereits gestern unter . Industrie und
Handel ' mitgeteilte Rundschreiben des Coakssyndikats , das für den
nächsten Monat eine Produktionseinschränkung von 35 Prozent in
Aussicht stellt . Dagegen fehlte es , abgesehen von einem Bericht des
. Jron Age " über deutsche Baueisen - Verkänfe nach Amerika , gänzlich
an Anregungen von außen ; im Gegenteil , die Mattigkeit
der New Uorker Börse erhöhte noch die Verstimmung . Das
Resultat der Kursbewegung in der vergangenen Berichtswoche sind
denn auch weitere Abschläge auf fast allen Gebieten . Am meisten
haben Montanwerte gelitten , bei denen die Abstriche teilweise im
Vergleich zum vorigen Freitag 2 —4 Proz . betragen , während die
wichtigeren deutschen Bankaktien meist nur 1 —2 Proz . verloren
haben und Vahuaktien ziemlich ihren Kursstand z » behaupten ver
mochten .

Der etwas besiere Geschäftsgang auf dem Ruhrkohlenmarkt im
vorigen Monat hatte , so bescheiden er war , vielfach die Hoffnung
erweckt , daß nun endlich die Stagnation in der Montanindustrie über -
wunden und in den nächsten Monaten eine weitere Zunahme dcS
Kohlenabsatzes zu erwaickcn sei . Besonders die mit den Zechenkreisen
Fühlung unterhaltende Presse , voran die . Rhein . - Westfälische Ztg . " ,
brachten mehrfach diese Auffassung bekundende Berichte und Notizen .
Diese Erwartungen stellen sich jetzt , wie so manche andren Ver -
küudigungcn von dem Ende der Krise , als recht verfrüht
heraus . Seit etwa 14 Tagen hat der lebhaftere Geschäftsverkehr
wieder einer trägen Stille Platz gemacht , so daß die „ Köln . Ztg . "
in ihrem vorgestrigen Bericht voin Ruhrkohlenmarkt einen erneute »
Rückgang des Abrufes von den Zeche » und die Einlegnng iveitercr
Feierschichten konstatierte . Zwar hätten , heißt es in diesem Bericht ,
in dem letzten Tage niehrere süddeutsche Bahnen mit dem rheinischen
5tohlensyndikat Lieferungsverträge zu relativ guten Preisen abge -
schlössen , doch vermöchten diese Abschlüsse an der allgemeinen
unbefriedigenden Marktlage nichts zu ändern .

Mit dieser Wendung sind auch die im vorigen Monat vom

rheiuisch-lvestfälischen Kohleusyndikat mit Energie betriebenen Ver -
suche , die Nichtshudikatszcchen zu sich herüberzuziehen , aussichtslos gc -
worden . Ein Vertritt dieser Zeche » zum Syndikat ist natürlich nur dann

zu erreichen , wenn das Syndikat » eben höheren Kohlenpreise »
auch eine Fördcrungsbeteiligung in Aussicht zu stellen vermag , die
den bislang außerhalb des Syndikats stehenden Zechen den Anschluß
profitabler erscheinen läßt , als de » bisher gegen das Syndikat ge -
führten Wettbewerb , der , wen » er auch die Nichtsyndikatszechen
zwingt , mit ihren Preisen meist etwas unter den SyndikatSnotirungcn
zu bleiben , ihnen doch andrerseits einen im ganzen guten Absatz
sichert . Von einer solchen Garantie seitens des Kohlensyndikats kann
aber bei einer Verschlechterung der Lage des Kohleumarktes nicht
die Rede sein ; und so ist denn auch der alte Konkurrenzkampf ans
beiden Seiten wieder mit früherer Heftigkeit aufgenomincn worden .

Deutlich zeigt sich die etlvas günstigere Gestaltung des Kohlen -
Marktes im vorigen Monat bei cinem Vergleich des Produktions -
Ausiveises des ' MonatS Mai mit

"
dem der voraus¬

gegangenen Monate . Zwar ist die Produktion von Steinkohlen ,
Braunkohlen und Cooks im Mai dieses Jahres noch immer um 4,1
bezw . um 9. 3 und 6 Prozent gegen die des Monats Mai im vorigen
Jahre zurückgeblieben , doch stellt sich die Differenz zwischen dies¬
jähriger und vorjähriger Produktion für de » Mai immerhin niedriger ,
als für Januar - April . Nach der amtlichen Statistik ivurden pro -
duzicrt im ganzen Deutschen Reich ( ohne Sachsen - Anhalt . für das
noch genaue Zahlen fehlen ) :

Steinkohlen Braunkohlen Coaks
Im Mai 1992 8 55V 119 Tonnen 3 115 073 Tonnen 735 848 Tonnen

. . 1901 8 900 345 . 3 405 523 , 770 095

Davon kommen auf Preußen :

Im Mai 1902 7 988 574 Tonnen 2 748 221 Tonnen 731 243 Tonne »

. „ 1901 8 355 233 „ 2 869 729 „ 765 990

Für die fünf Monate vom 1. Januar bis Ende Mai 1902 betrug
die Produktion des Deutschen Reichs :

Steinkohlen Brannkohlen Coaks
42 381 344 Tonnen 16 643115 Tonnen 3 564 543 Tonnen

Dagegen während desselben Zeitraums in 1901 :
44 594 417 Tonnen 17 798 972 Tonnen 4 038 408 Tonnen

Diese Besserung auf dem Kohlenmarkt , die sich nach den Versand -
Ziffern aus dem Ruhrrevicr noch etwaS günstiger stellt , als nach
den Produktionsziffern , ist jedoch , wie die statistische Feststellung der
Ein - und Ausfuhr zeigt , nur zum kleinsten Teil durch eine Steigerung des

einheimischen Verbrauchs an Jndustriekohle herbeigeführt , vielmehr durch
eine Verschiebung des bisherigen Verhältnisses zwischen Ein - und Ausfuhr .
Während in den ersten vier Monaten dieses Jahres nämlich die

Einfuhr von Steinkohlen den Import der Monate Januar —April
des Vorjahres bedeutend überstiegen und z. B. England allein über
43 000 Tonnen mehr eingeführt hat ' , trat im Mai ein Umschlag
ein . Betrug im Mai vorigen Jahres die Einfuhr von Stein -
kohlen 627 400 Tonnen , so im Mai dieses Jahres nur 6l 3 170 Tonnen ,
und zugleich findet eine starke Steigerung der Ausfuhr nach
Belgien und Holland statt , so daß trotz der bedeutenden

Verminderung des Versandes nach Rußland und Oestreich - Ungarn
die Exportziffcr für den Mai dieses Jahres sich um ca . 17 000 Tonnen

höher stellt als für den Mai des Vorjahres . Und ein ähnliches Er -

gebniS zeigt der Außenhandel in Braunkohlen . Auch hier weist der
Mai des ' laufenden Jahres im Vergleich zum vorigen Jahr eine

Abnahme der Einfuhr um ca. 19 000 Tonnen und eine , wenn auch
nur geringe Zunahme des Exports auf .

Diese Verschiebungen im Ein - und Ausfuhrhandel sind es , die
in der Hauptsache die etwas günstigere Lage des Kohleumarktes im
Mai erklären . Aus der Besserung des Marktes auf einen größeren
Kohlen - und Coaksverbrauch der ' deutschen Industrie oder gar auf
eine Hebung der gesamten Wirtschaftslage zu schließen ,
lote mehrfach geschehen ist , war demnach eine recht
irrige Diagnose . Vorläufig bleibt der Kohlenbedarf der Industrie
noch immer hinter dem des Vorjahres zurück . Ist auch die Thätig -
keit in der Textilindustrie eine lebhaftere als im Frühling und
Sommer vorigen Jahres , so hat sich anderseits die Lage der Eisen -
und der Maschinenindustrie , die den größte » Verbrauch an Kohlen
und Coaks haben , eher verschlechtert . Wie der Schiveinburgsche
Moniteur dieser Tage als Neuigkeit zu berichten Ivußte .

hat der Kaiser auf seiner Reise im Rheinland den Eindruck

erlangt , daß . wenn auch vorläufig . noch keine günstige

Konjunktur " zu verzeichnen sei , doch die Eisenindustrie . sehr wohl "
im stände wäre , ihren Betrieb in der bisherigen Ausdehnung auf -
recht zu erhalten . Leider ist nur diese . bisherige Ausdehnung " , eine

völlig unzulängliche , und zudem fragt sich noch sehr , trotz aller kaiser -

lichen Eindrücke , ob selbst diese Auffassung sich aufrecht erhalten
lassen tvird . Die in letzter Zeit bekannt gewordenen ProduktionS -
und Geschäftsausweise rheinisch - westfälischer Untemehmungen bieten

dafür recht wenig Gewähr .

Auf dem Walzeisen - , wie auf dem Blech - und Röhrenmarkt fehlt
eS überall an genügender Beschäftigung ; und noch schlimmer sieht es
in der Maschinenfabrikation aus ,

'
da ' nicht nur der Absatz in . In -

lande stockt , sondern auch derMaschinen - Export nach Rußland . Oestreich -
Ungarn , Italien und der Schweiz in verschiedenen der wichtigsten
Branchen auf beinahe ein Drittel der Ausfuhr in den Jahren
1899/1900 gesunken ist . Nur im Trägergeschäft ist neuerdings ein
besserer Absatz bemerkbar infolge der Zunahme der Bauthätigkeit ,
die , wenn sie auch nur in einigen Großstädten , beispielsweise in
Berlin , den Stand früherer Jahre erreicht , doch der Fabrikation von
eisernen Baumaterialien gute Aufträge verschafft hat .

Bemerkenswert ist , daß sich auch in Kreisen , die sonst den

Shndikatsbestrebiingen keineswegs feindlich gegenüberstehen , immer
mehr die Ansicht Bahn bricht , an der heutigen schlechten Lage des
Eisenmarktes sei der Preispolitik der Rohstoff - Vereinigungen eine
nicht geringe Schuld beizumessen . So findet sich z. B. in einem
Düsieidorfer Bericht über den Eisenmarkt , den vor einigen Tagen
die „ Industrie " , Fachzcitung für Kohlen « und Erzbergbau , vcröffent -
lichte , folgende Aeußerung :

„ Wir scheuen uns nicht , es offen auszusprechen , daß zu diesen
durchaus unerquicklichen Verhältnissen die Haltung der Rohstoff -
syndikate viel beigetragen habe . Die Schiveißeiscnwerke kommen
nicht mehr durch , die Verbraucher von Flußcisen , soweit nicht seine
Preise durch Syndikate gewaltsam hochgehalten werden , könne » nicht
bestehen , weil zwischen' diesen Erzeugnissen und den Rohstoffen in
den Preisen andauernd das krasseste Mißverhältnis besteht . Ohne
diese Verbände würde sich das Verhältnis der Rohstoffe zu de »

fertigen Erzeugnissen ohne Zweifel in . naturgemäßer Weise regeln ,
während jetzt

'
daran nicht zu denken und den Abnehmern der

Untergang gewiß ist . Wir sind keine Gegner der Syndikate und
Verbände , weil wir ihre Vorteile zu schätzen wissen . Aver wenn sie
solche Folgen zeitigen , und in einseitiger Ausbeutung ihrer eignen
Interessen weite Kreise der Eisenindustrie schädigen , wie in de »

letzten Jahren , so müssen wir sagen : sie beständen ' besser nicht . "
Für die im Äohlen - Bergbau , in der Eisen - und Maschinen -

industrie beschäftigten Arbeiter eröffnen sich damit recht trübe
Aussichten , sind doch ohnehin seit Beginn des Jahres die Löhne
erheblich gefallen und haben doch selbst nach der amtlichen Statistik
schon im

'
vorigen Jahre die Durchschnittslöhne der preußische »

Bergarbeiter um 5' / ? Proz . abgenommen . Allerdings ist
nach derselben amtlichen Statistik der Durchschnittslohn in
dem Zeitraum von 1895 —1900 um ungefähr 25 Proz . gestiegen ;
aber ganz abgesehen davon , daß gerade in den Bergwerks -
reviercn die Lebensniittelpreise und Mieten während der Prosperitäts -
jähre beträchtlich in die Höhe gegangen sind und dadurch der Arbeiter
von seinem Mehrverdienst nur sehr bescheidenen Vorteil gehabt hat .
zeigt diese Statistik nur , was der Bergarbeiter im Durchschnitt an
Jahreslohn erhalten hat , nicht aber wie er ihn verdient hat , d. h.
inwieweit der Mehrverdieust im Jahre 1395/1900 durch größere Arbeits
leistung , durch Ucberschichtarbeitcn , Ausdehnungen der Schichtdauer
usiv . erreicht worden ist . Würde diese höhere Arbeitsleistung mit

berücksichtigt werden , dürfte diese Lohnsteigerung , die heute in der
Unternchinerpresse mit Vorliebe gegen die Ärbeiterforderungcn aus -

gespielt wird , auf ein recht kärgliches Minimum zusammenschrumpfen .

_
Tat .

Prozeß Sauden und Genossen .
Dreiundzwanzigster Tag .

Nach Eröffnung der Sitzung durch Landgerichtsdirektor H e i d r i ch
werden zunächst noch einige auf das Thema Anhalt u. Wagner be -

zügliche Verhältnisse erörtert .
Alsdann wird Kommerzienrot Lucas über die Verluste der

Preußischen Hypotheken - Aktienbank vernommen , die in der von der
Revisionskommission aufgestellten Bilanz per 31 . Dezember 1900 auf
56 441 553 M. angegeben sind .

Justizrat Dr . S e l l o bringt hierauf nochmals zur Sprache ,
daß das vom Sachverständigen Geh . - Rat Hecht beanstandete
System des

Bezuges von Tantieme »
auch ans dem bereits zu Tantiemen herangezogenen Gewinnvortrag
bei einer Reihe von Banken bestehe . Dies wird vom Bücherrevisor
Reuter bestätigt und zwar an der Bilanz der Preußischen Central -
Bodenkredit - Aktiengesellschaft .

Geh . - Rat Hecht bestreitet die Richtigkeit der Behauptungen
und Berechnungen des Herrn Reuter in Bezug auf die genannte
Hypothekenbank auf das bestimmteste . Er erklärt , daß bei dieser
Bank niemals der Doppelbezug von Tantieme » stattgefunden
habe , vielmehr in liberalster Weise verzichtet worden sei sogar auf
den Bezug von Tantiemen aus Beträgen , ans denen die Gesell -
schaftsorgane zum Bezug von Tantiemen berechtigt gewesen seien . —

Bücherrevisor Reuter bleibt demgegenüber bei seiner Behauptung
und erklärt : eS stehe positiv fest , daß ans dem Gelvinnvortrag den

Gesellschaftsorgnnen Tantiemen zu teil geworden seien . Er könne

noch andre Gesellschaften nennen , bei denen dieses System der

Tantiemenberechnung Gebrauch ist . Er nennt auf Befragen die
Köln - Rottweiler Pulverfabriken und die Stralauer

Genossenschaftsbank , wo der Direktor diese Berechnung
sogar vertragsmäßig zugesichert erhalten hat .

Es komint hierüber zu scharfen Auseinandersetzungen zwischen
dem Geh . Rat Hecht auf der einen und dem Bücherrevisor Reuter
und Justizrat Dr . S e l l o auf der andren Seite . Letzterer betont ,
daß die Methode , tvie sie bei der Preußenbank gehandhabt ivurde ,
von dem hervorragenden Kommentator des HandelS - Geietzbuchs
Dr . Staub als die allein richtige hingestellt und mit Genehmigung
des Polizeipräsidiums jahrzehntelang gehandhabt ivorden ist .

Rechtsnntivalt B e r n st e i n : Geheimrat Hecht habe auch be -

hanptet , daß außerhalb des Concerns der Spielhagen - und der

Ponimern - Bank es nicht vorkomme , daß , wenn eS sich um Beleihung
eines Grundstückes handelt , der

Taxator
auf die Höhe der in Frage kommenden Beleihung hingetviesen wird .
Nun hat der Baurat Hegemann durch Briefe nachgewiesen , daß
beispielsweise die Nürnberger Vereinsbank solchen Usus hat . Die

Behauptung »verde also doch eingeschränkt »verde » müssen .
Geheiinrat Lucas hatte es übernommen , den Direktor Riecken

von der Pre »»ßischen Hypothekenbank herzucitieren , der über die Ver -

Hältnisse , die zun » Zusanimenbruch der Bank geführt haben und die in
die Bilanz pro 1900 eingesetzten Werte vernonnnen »verde »» soll .
Direktor Riecken ist verreist und Geheiinrat Lucas schlägt deshalb
vor , den früheren Vorsitzenden des KllratoriumS , Bankier Emil
S a l o m o n , an dessen Stelle zu laden .

Rechtsanlvalt Dr . Bollert : Die Verteidigung habe loyal er -
klärt , daß sie die ziffernmäßige Aufstellung der Bilanz pro 1900 nicht
anziveifeln , sondern anerkennen »volle , daß die Einsetzung der Werte
in die Bilanz nach bestem Gelvissen erfolgt ist . Sie könne aber

Thatsachen vorbringen , die zeigen »Verden , daß in den Wert -

schätzungen große Irrtümer vorgekommen sind . Die Verteidigung
erkenne ohne »veitereS an , daß der Verlust von 56 Millionen

bilanzmäßig da ist . Wenn nun aber Herr Salomon ,
der auch nichts »veiter sage » kann , als daß die Werte
nach bester Ueberzengung eingestellt »vorden stnd , hier vernommen
werden soll , so könne sich die Verteidigung damit nicht begnügen ,
sondern sie müßte dann — und wenn die Verhandlung noch sechs
Wochen dauern sollte — beantragen , daß Punkt für Punkt jedes
einzelne Wertobjekt geprüft und sein Schicksal klargelegt »verde .

Staatsämvalt Beeck : Er stehe auf dem Standpunkte , daß Klar -

heit in die Sache komnien müsse . Den etlvaigen Anträgen der Ver -

teidigung sehe er »nit Ruhe entgegen .
Hierauf wird Präsident Kliu gewann von der Preußischen

Central - Bodenkredit - Gesellschaft vernominen . Er erklärt , daß die
Tantieme bei seiner Gesellschaft

stets nur einmal gezahlt
sei . Der Vortrag aus dem vorigen Jahre sei in diesem

vorigen Jahre ' tantiemefrei gelvesen' , also tantieinepflichtig fü >
das laufende Jahr .

Bücherrevisor R e » t e r erklärt unter Berufung auf sein »

Kollegen , daß dies aus der 19v1er Bilanz nicht z » ersehen sei ; ir .

dieser Bilanz sei die Tantieme vom 19VVcr Vortrag mit berechnet
Daß 1900 der Vortrag tanticmefrei lvar , könne man aus de »
19v1er Bilanz »icht ersehen .

Im »vcitercn Verlaufe der Verhandlung »vird eingehend . de»
Zeuge Franz T i p p e l über die

Anhalt u . Wagnerschen Wertobjekte

vernommen , zu deren Verlvertung die „Kreditgesellschaft für Industrie
und Grundbesitz . G. m. b. H. " begründet »vorden »var . Der Zeuge
Tippel lvar Geschäftsführer dieser Gesellschaft . Zur Verlvertung der
in Frage stehenden Anhalt u. Wagnerschen Objekte mußte viel Geld
in diese hineingesteckt »verde », zu deren Hergabe Anhalt u. Wagner
Nachf . vertraglich verpflichtet »varen . Da sie aber nur in der ersten
Zeit dieser Verpflichtung »achkanicn , »vandte sich der Zeuge später an
die Aktiengesellschaft , die daserforderliche Geld hergab und A. u . W. dafür
belastete . Als Entschädigung für ihre Mühe sollte die Kreditgescll «
schaft in den ersten 15 Jahren eine Jahresprovision von 1 Proz .
und später von 1li Proz . des sich auf viele Millionen belaufenden
Nominalbetrages der A. u. W. schen Werte erhalten . Diese von der

Firma Anhalt u. Wagner der Aktiengesellschaft übereigneten Werte

sind »nit 14 203 554 M. angesetzt »vorden . In einen » von
dem Zeugen Tippel der Revistonskoiumission erstatteten Gut -
achten hatte er die Ansicht ausgesprochen , daß bei einer

ruhigen Realisierung die Objekte a»if 8Vs Millionen zu belverten
seien , und als ihin gesagt wurde , daß eS sich nicht um eine ruhige
Realisierung , sondern um Liquidation haildle , hat er den Wert auf
5' /s Millionen zurückgesetzt . In der Anklage ist der Wert auf Grund
des Gutachtens des

'
KommerzienratS Lucas liur mit höchstens

1500 000 M. berechnet »vorden .
Uebcr die Berechtigung zu dieser kolossalen Minderbelvertung

kommt es zu langen Auseinandersetzungen , in denen die Verteidiger
und der Angeklagte Otto Sande » die Ausführungen und Berechnungen
des Sachveidtändigen lebhaft bekänipfe ».

Derselbe lebhafte Meinungs - Ziviespalt entlvickelt sich zivischcn
dem Kommerzienrat Lucas und den Verleidigern , soivie dem An -
geklagten Otto Sauden Über die Bewertung des Interesses der

Aktiengesellschaft an der Herrschaft Driesen - Steinbusch . Dieses Jnter »
esse lvar mit 1 748 476 M. bewertet . Der Sachverständige hat die

Ueberiveisnng dieses Objekts an die Aktiengesellschaft für »vertlos gehalten
und dasselbe deshalb »nit 0 eingestellt , weil eine überhohe hypothekarische
Belastung vorliege . Die Richtigkeit dieser Annahme »vird von der

Gegenseite energisch bestritten und voin Angeklagten Otto Sande »
»vird darauf hingeiviesen , daß Kommerzienrat Lucas in einem

späteren Moment doch einen Wert von 850 000 M. koncediert habe . —

Kommerzienrat Lucas sucht seinen Standpunkt der Herrschaft
Driesen - Steinbusch gegenüber in cinem längeren Vortrag und unter

Hervorhebung aller in Frage kommenden »virtschaftlichen Gesichts -
punkte zu begründen .

Auf Befragen des Justizrats Stern stellt Bücherrevisor
H u s ch k e schließlich noch aus den Büchern fest , daß lveder im ersten
noch im ziveiten Semester 1897 Generalkonsul Schmidt 43 000 M.

vertragsividrig aus der Kasse von A. ». W. abgehoben habe . Diese
Feststellung betrifft einen Passus , der in einem der verlesenen Brief -
entlvürfe des Angeklagten Otto Sande » » vorkam .

Hierauf wird die Verhandlung auf n ä ch st e »» Dienstag
9 Uhr vertagt . Die Montagssitzung nmß ausfalle »», da der Schivur -
gerichtssaal für das Schwurgericht gebraucht und ein andrer Saal
nicht frei ist . An » Dienstag ' findet die Verhandlung in » Zinnner 55/56
statt . _

Berliner Partei - Angelegenheiten .
Die Rixdorfcr Parteigenossen und Genossinnen »verde » darauf

aufmerksam gemacht , daß am Montag , den 30. Juni , abends 8Vs Uhr ,
im Lokal des Herr » Thiel , Bcrgstr . 151/152 , eine Versammlung statt -
findet , in der Genosse D a v i d s o h n über das Thema „ Die Frau
in der modernen Dichtung " sprechen wird .

Die Vertrancnsperson : Frau I e e tz e.
Rummelöburg . Montagabend SVa Uhr , spricht Reichstags -

Abgeordneter Eduard Bernstein in , Cafs Bellevue über „ Die
sociale Bedeutung des Wahlrechts und das preußische Landtags -
Wahlrecht . " Um zahlreiches Erscheinen , besonders der Frauen , »vird
ersucht .

Miihleubcck . Wahlverein Bezirk Pankolv . Sonntag , nach -
mittags 4' /2 Uhr . Mitgliederversammlung in jGerlachs Gasthof „ zur
Sonne " . Vortrag des Genossen Flcinming - Charlotteiiburg : » Die
socialpolitische Gesetzgebung in Deutschland . "

Uolmles .

Bitte , zählen Sie noch einmal nach !
Die fliegenden Klassen der Gemeindeschulen

sollten sich , nach einer durch die Zeitungen gegangenen Nachricht , in
dem laufenden Sonunerhalbjahr auf 24 vennindert haben . Wir
hatte » diese Zahl als zu niedrig gegriffen bezeichnet und die Ver -
mutung ausgesprochen , daß hier »vicdcr , »vie schon seit einigen
Semestern , diejenigen fliegenden Klassen , die in Aulen unter -

gebracht sind , nicht mitgezählt seien . Unsre Vermutung erlveist
sich jetzt , nachdem der Magistrat die ausführliche Statistik der Ge «
»ncindeschul - Frequenz des 15. Mai veröffentlicht hat . als zutreffend .

Diese Statistik sagt : „ Die Zahl der fliegenden Klassen beträgt
jetzt 24 , gegen 63 am 1. November 1901 , die Anzahl dieser Klassen
hat sich somit um 39 vermindert . " Geht man aber die

Schulen einzeln durch und zählt die fliegenden Klassen
selber zusammen , dann ergiebt sich , daß im November
10 Klassen und in » Mai sogar 14 , die in Aulen unter -
gebracht »varen , außer Betracht geblieben sind . Wenn man , wie
sich ' s gebührt , auch diese als fliegende behandelt und
» nit z äh lt . dann ist die Gesamtzahl der fliegenden Klassen nicht
von 63 auf 24 , das wäre um 39, sondern von 73 auf 38 , das ist
uin 35 . zurückgegangen . Die prozentuale Verminderung »väre ,
wenn die amtliche Statistik recht hätte , 62 Proz . Nach unsrer

Zählung beträgt sie 48 Proz . Das ist inmierhin ein recht beträcht «
sicher Unterschied .

Man »vird vielleicht fragen , tvie »vir eigentlich dazu kommen , die
in Aulen untergebrachten Klasse » trotz der amtlichen Statistik nach
»vie vor als fliegende zu behandeln . Abgesehen von den sachliche »
Gründen , die »vir hierfür haben ( eine Aula kann niemals als

eignes Klassenzimmer " gelten ) , dürfen »vir uns auch auf die Schusl -
d e p u t a t i o n selber berufen . Die Schuldeputation hat in ihrcin
die Frequenzstatistik betreffenden , an die Rektoren gerichteten Schreiben
vom 18. April 1902 selber von „ fliegenden Klassen , welche in
Aulen untergebracht sind " , gesprochen . Daß hinterher die der

Stadtverordneten - Versanunlung vorzulegende amtliche Statistik die�

Klaffen n i ch t als fliegende behandelt , das ist freilich sehr merk -

würdig . .
In der letzten Stadtvero . rdneten - Sitz »>,t g wurde

übrigens gegenüber dem Stadtverordneten Genossen BotlZ�ann vom

Städtschulrat Gerstenberg behauptet , diejcigst , »» Klassen ,
die in Aulen untergebracht sind , seien auch früher niefl ». s fliegende
gezählt worden . Wenn der Herr Stadtschulrat sich ei »ma- l die Mühe

machen »vill , die früheren Frequenzübersichtcn daraufhin durchzusehen .
dann »vird er finden , daß dort die in Aule » untergebrach , ten Klassen

noch bis Ende 1399 ausdrücklich als fliegende bezeichnet miid auch als

solche mitgezählt »vorden sind . War»»», » das seit i90 ( jp nicht mehr

geschieht , entzieht sich unsrer Kenntnis .



Die Diktatur in der Milcheentrale . Vorläufig versucht Herr
Ring - Düppel die widerborstigen Elemente in der Milcheentrale
durch Forsche und Schneidigkeit mundtot zu machen . In der
Generalversammlung am Donnerstag waren von stimmberechtigten
Mitgliedern nur 831 erschienen , während allerdings eine große
Anzahl von Interessenten , namentlich bäuerliche Mitglieder
der Milchverwertungs - Genossenschaften den Saal dicht füllten .
Nittergutsbesttzer von Bredow - Landin eröffnete die Ver- -
sammlung mit dem obligaten K a i s e r h o ch. Als darauf
der Rittergutsbesitzer K o ch h a n n auf Bötzoiv verschiedene Anträge
auf Legitimationspriifung und Auszählung durch Stimmzettel ein -
brachte , erklärte Herr Ring diese Anträge

'
einfach nicht für ziilSssig .

Ebenso erging es einem Autrag , die Beratung und Beschlußfassung
über die Anträge der Tagesordnung so lange aufzuschieben , bis ein
gedruckter Geschäftsbericht vorliege . Die vom Vorstand in seinem
Cirkular vor der Generalversanimlung versprochene genaue
Beantwortung der gestellten dreißig Fragen über die Ge -
schäftslage fand allerdings nicht statt . Ueber alle wesentlichen
Punkte in diesen Fragen jffng Abg . Ring entweder stillschiveigend
himveg oder er erklärte , eine Auskunft hierüber ablehnen zu
müsse » . Die Beantwortung war so ungenügend , daß zum Beispiel
aus den Kreisen der Genossen nochmals die ausdrückliche Frage
gestellt wurde , ivie es denn eigentlich mit dem Abkommen der
Meierei Bolle sei . Abg . Ring erklärte hierauf : Es sei ein
geheimer Vertrag mit der Meierei Bolle geschlossen ivorden . Beide
Teile hätten ihr Ehrenlvort gegeben , nicht darüber zu
sprechen . Er sei doch kein ' Waschweib , daß er hier die ver -
langte Auskunft geben könne . Ebenso wenig wurde die Frage
beantwortet , ob die Centrale einzelnen Genossenschaftern , insbesondere
den Molkereien , vertragsmäßig eine Befreiung von den Abgaben
eingeräumt habe . In diesem Punkte wurde überhaupt den Genossen
eine merkwürdige Ueberraschung bereitet . Der Antrag

Meuter - Lenske . die Molkereien zur Zahlung der stawten -
mäßigen Abgabe wie alle andren Genossen hinzuzuziehen , war ohne
Irgend welche Begründung von der Tagesordnung ver -
s ch w u u d e n I Es fand weder eine Beratung noch eint Abstimmung
- darüber statt _ Dagegen erklärte Abgeordneter Ring : die Centrale
' werde gegen die Mitglieder , welche bis jetzt ihre Haftsumme und
»ihre Abgaben nicht gezahlt hätten , insbesonders mit den bäuer -
llichen Milchverlvertungs - Genossenschaften , die in Liquidation getreten
- seien , nunmehr durch die Gerichte sprechen . Bezüglich der
lGeschäftsauSsiichten der Centrale teilte Abg . Ring mit , daß diese
lAussichten ganz günstig seien , wenn auch

'
allerdings die Unter -

b i l a n z z u r Z e i t bedeutend sei I Zur Deckung der Unter -
» ilanz müßten die Abgaben von 2 Pf . auf den Liter Vvn den Ge -
nossenschaftlern bis auf weiteres noch gezahlt werden , dann sei Aus -

ficht , die Unterbilanz bis zum nächsten Jahre herunter zu arbeiten .
Abg . Ring bemerkte noch , es sei gestern in Berlin daS Gerücht im
Umlauf gewesen , daß die Centrale bankerott sei , weil
einzelne Lieferanten ihre angewiesenen Rechnungen nicht ausgezahlt

- bekommen hätten . Das Gerücht sei darauf zurückzuführen , daß viele
Genossenschafter der Centrale gegenüber mit ihren Zahlungen
i m R ü ck st a n d e seien und deshalb habe der Bankier der Cenirale
eS gestern abgelehnt , für dieselbe weiter in Bor -
schuß zu gehen . Von den Läden seien allerdings im Norden

' . und Osten einige eingegangen , dagegen machten die Läden im Westen
- gute Geschäfte . Ebenso sei es der Centrale gelungen , der Firma
Bolle durch ihre a ch t u n d v i e rz i g Wagen viele Kunden
a b s p e n st i g zumachen . Schließlich tvurde dem Vorschlage
des Borstandes mit Mehrheit zugestimmt , den CeutralpreiS mit
18 ' / * Pfennig weiter aufrecht zu erhalten . Der Antrag aus
Ausschluß der Geuofienschafter , die einer Milchfälschuug und
Unreellität überführt sind , wurde schließlich ohne Diskussion ange -
uommen . Unter den Teilnehmern der Generalversammlung herrschte
am Ende eine starke Erregung , namentlich darüber , daß jede
Mitteilung über das Abkommen mit der Meieret Bolle ver -
weigert wurde . Gegen die Abstimmungen in der General -

vcrsamnilung ist von einigen Genossenschaftern schriftlicher
P r o t e st eingelegt worden . Außerdem cirkuliert bereits ein Antrag ,
eine neue außerordentliche Generalversammlung einzuberufen , in
welcher die unerledigten Anträge auf Bilanzlegung usw . zur Beratung
gestellt werden müßten . Nach dem Statut sind zu einem solchen An -
trag 70 Unterschriften erforderlich .

Das Schweigen des Herrn Ring spricht deutlicher als lange
Reden eS vermöchten . Die Milcheentrale kann der Bevölkerung
Berlins nicht mehr gefährlich werden .

NnS der MagistratSsitznng vom Freitag . Das Ortsstatut
über die Relikte » Versorgung der städtischen L e h r e r hat die Ge -
nehmigung dcö Oberpräsidentcn gesunden und ist nunmehr in Kraft
getreten . Das Kollegium hat beschlossen vom 1. Juli d. I . einen
zweiten Assistenzart an der S i e ch e n a n st a l t in der Fröbelstraße
anzustellen .

Der Magistrat ist den Beschlüssen der Stadtverordneten « Ver -
sammlung über den Abschluß eines Vertrages zwischen der Stadt -
gemeinde Berlin und der Aktiengesellschaft , Verein zur Verbesserung
der kleinen Wohnungen in Berlin , beigetreten , wonach die Stadt der
B esellschaft eine Beihilfe von S00 000 M. geivährt .

Der Verein für Unfallverletzte verlegt vom 1. Juli ab sein
Bureau , Köthenerstr . 23 , und seine Werkstatt für Bürsten - und Besen -
Warenfabrikation , Kopcnhagenerstr . 76 , nach Neue Friedrichstr . 3,
Hof . In der Zeit vom 30 . Juni bis 12. Juli fallen die für die Un -
sallverletzten bestimmten Sprechstunden ans .

Der Verein für Fericn - Kolonicn in Berlin kann in diesem
Jahre über 4000 Kinder in die Kolonien entsenden , d. h. rund
300 Kinder mehr als im vergangenen Jahre . Das Gros der Kinder
geht am 1. , 2. und 3. Juli vom Stettiner Bahnhof nach Mecklen -
bürg , Pommern und Rügen .

Tie Koste » zur Handiverkskammer . Die Veranlagungen
der Städte mit weniger als 10 000 Einwohnern und der Land -
gemeinden der Provinz Brandenburg zu den Kosten der Handwerker -
tammer Berlin werden zur Zeit in den Kreisblättern veröffentlicht .
Danach find im Bezirk der Kammer vorhanden 55 710 Handwerks -
betriebe mit 74 207 Gesellen und 20 928 Lehrlingen . Als Maßstab
für die Verteilung der Kosten der Kammer , unter Berücksichtigung
des in jedem Betriebe vorhandenen technischen Hilfspersonals ( Gesellen ,
Lehrlinge usw . ) sind festgesetzt für jeden Meister 10 M. , für jeden
Gesellen 5 M. und für jeden Lehrling 2,50 M. Dieser Maßstab
würde eine Summe von 980 545 M. ergeben . Da sich die Kosten
der Handtverkerkammer Berlin auf Grund des Etats pro 1902/3 aus
49 000 M. belaufen , werden als Beitrag für das Etatsjahr 1902/3
6 Proz . der Gesamtsumme zur Erhebung kommen nnd von den

einzelnen Stadt - und Landgemeinden eingezogen werden . Sie
erheben dann die Beiträge im Wege der Umlage von den einzelnen
Betrieben .

Der Oberpriifldcnt v. Bcthmaun - Hollweg hat das neue
Ortsstatut über die Witwen - und W a i s e n v e r s o r g u n g der
Gemeindebeamten der Stadt Berlin genehmigt ; eS ist nunmehr in

Kraft getreten .

Der Berliner Spar - und Banverein , E. G. m. b. H. , erzielte
im Jahre 1901 eine Einnahnie von 31 985 M. Nach Abzug der Un -
kosten nnd Abschreibung bleibt ein Reingelvinn von 4918 SR. , woraus
�48 M. dem Reservefonds überwiesen werden und eine Dividende
von 31/2 Proz . mit 3870 M. zur Verteilung gebracht Ivird . Der
Magistrat - Charlottenburg trat mit der Gesellschaft wegen Errichtung
von kleine - Wohnungen in Verbindutig . Da der Magistrat die Gesell -
schast abe . . nur dann unterstützen tvollte , wenn sämtliche Wohnungen
der in A>>' icht genommenen Ansiedelung den Arbeitern und Unter -
beamten dür Strdt Charlottenburg zur Verfügung gestellt würden , so
mußte die Elrsellschaft die Verhandlungen abbrechen . Än den Magistrat von
Berlin rick ' stete die Gesellschaft das Gesuch , ihr für eine im Norden
Berlins zi . i errichtende neue Ansiedelung mit ungefähr 500 kleinen

Wohnungen, , die einen Koftenaufivand von ungefähr 3 Millionen
Mark beanspruchen würden , eine ziveite Hypothek im Betrage von
1 200 000 M. _ und außerdem auf das Gnindstück Stargarderstraße

eine durch Zahlung des Restkaufgeldes freigewordene zweite Hypothek
von 100 000 M. zu getvähren . Die Kommission des Magistrats be -

schloß darauf , dem Plenum die Gewährung eines Darlehns von
750 000 M. vorzuschlagen . Die Gesellschaft hat dann sofort Pläne
für ein Projekt von etwa 400 Wohnuugen eingereicht , das sie hofft ,
durch Gewährung einer zweiten Hypothek von 750 000 M. ausführen
zu können , daraufhin aber einen weiteren Bescheid bisher nicht
erhalten .

Eine nächtlich « Seen « , wie sie sich bereits vor wenigen
Wochen in dem Hause Weydingerstr . 7 abgespielt hat und über die
wir seiner Zeit berichteten , hat sich in der Nacht zum Freitag in
demselben Hause wiederholt . In dem genannten Hause war dem
daselbst wohnenden Cigarrenarbeiter Abraham am 15. d. M. die
dort innehabende Wohnung von dem Verwalter Gründet gekündigt
worden , die Abraham auch am DonnerStagnachmittag räumte .
Kaum hatte A. seine Sachen in der neuen Wohnung untergebracht ,
als er seinem toähreud des Ziehens geäußerten Versprechen , . später
zurückzukommen und die ganze Weydingerstraße in Klump zu
schlagen ' getreu , wieder auf der Bildfläche erschien und dort zu
skandaliereu anfing. In anscheinend angetrunkenem Zustande be -
schimpfte A. den zufällig herunterkommenden in demselben Hause
wohnenden Zimmennanu Klopstedt . Als sich dieser des A. gar nicht
mehr erivehren konnte , verabfolgte der etwas kräftige Klopstedt den :
A. eine Ohrfeige , so daß A. blutete und zu Boden stürzte . Dieser
Veranlassung folgte auch sofort die vorbereitete wüste Scene . Ans
den Häusern stürzten tvie auf ein verabredetes Zeiche » eine Unzahl
von Zuhältern und Dirnen und die ganze Straße füllte sich mit
Menschen , die zumeist gegen den verhaßten Verwalter des genannten
Hauses , dcnMaterial - undVorkosthändlerGründel , Partei ergriffen . Der
Zimmermann Klopstedt flüchtete in den Gründelschen Laden , der
sofort verschlossen wurde und gegen den nun von der Menge ein
Zerstörungswerk insceniert wurde . Etwa 12 Mann , meist Zuhälter ,
drangen vom Hausflur in die Küche , nachdem sie die Thür demoliert
hatten , von der Küche wieder gewaltsam in die angrenzende Schlaf -
stube , und nur noch eine verschlossene Thür trennte die Unholde von
den im Laden eingeschlossenen Gründelschen Eheleuten und dem
Zimmennaun Klopstedt , die sich mit einem Säbel , Mistgabel und
Knüttel betvassnet hatten und entschlossen waren , sich bis zum
äußersten zu verteidigen . In diesem kritischen Moment erschien eine
zahlreiche Schutzmannschaft auf der Bildfläche und säuberte den
Thatort . Es gelang ztvar nur einen gewissen Döring festzunehmen,
doch sind auch die übrigen Helfershelfer , unter diesen auch der in
jenen Kreisen berüchtigte . Schlächter - Richard ' , inzwischen eruiert
morden . Seit gestem befindet sich am Thatort ein ständiger Schutz -
maunSposten .

Achtet auf die Kinder ! Die Frau deS Schuhmachermeisters
Strehlau aus der Oranienburgerstraße 38 befand sich am Mittwoch -
nachmittag mit ihrer fünf Jahre alten Tochter Luise in der Küche ,
während ihr Mann im Laden arbeitete . Um die Blumen in deni
Hofgärtchen zu begießen , ging sie einen Augenblick hinaus , sah sich
aber durch daS offene Fenster immer wieder nach dem Kinde um .
Und dennoch entstand in der kurzen Zeit das sibwerste Unglück . Jni
Herd brannte bei offener Thür das Feuer . Ohne die Gefahr zu
kennen , ging das Kind dicht an die Thür heran , ein paar glühende
Stückchen von Preßkohlen sprangen heraus und flogen auf den
Unterrock , und ehe die Kleine wußte , was geschehen war , standen ihre
Kleider in Flammen . Obwohl die Verunglückte sofort nach der
königl . Klinik gebrockt wurde , so war doch daS schlimmste nicht
mehr abzuivcnden . Die Brandwunden , die sie sich am Unterleib und
an der Brust zugezogen hatte , waren so ausgedehnt , daß sie zum
Tode führten .

Lohuprellerck . Der Vorstand des Verein ? zur Wahrung der
Interessen der Maurer Berlins teilt uns mit : . Auf dem Neubau
des Bauunternehmers Steinte in der Holzendorfstraße zu Char -
l 0 t t e » b u r g war der Maurerpolier Heinrich Schigolski angestellt .
Dieser Herr hat es verstanden , für sich dadurch Vorteile zu erzielen ,
daß er einigen Arbeitern , die bei ihm beschäftigt waren , nicht den
Lohn gab , de » er laut Wochcuzettel an sie zu zahlen hatte . Schigolski
hat für die betreffenden Arbeiter 45 Pfennig Stundenlohn auf
den Wochenzcttel ausgesetzt und einen entsprechenden Betrag auch von
dem Unternehmer erhalten . Er zahlte jedoch nur 42V2Pf . und steckte
daS übrigbleibende Geld in seine Tasche . Nachdem der Polier
Schigolski so eine Zeitlang die Arbeiter um ihren rechtmäßigen Lohn
gebracht hatte , ereilte ihn das Geschick . Der Unternehmer sowohl
ivie die Arbeiter erfuhren von der unehrlichen Handlungsweise des
Schigolski ; die Arbeiter verlaugten , daß er die 2�/« Pf . pro Stunde ,
die er widerrechtlich in seine Tasche gesteckt hatte , wieder herausgebe .
Es blieb dem Polier nichts weiter übrig , alS dem einen Arbeiter
13,97 M. , dem andern 4,95 M. für die Zeit , für welche er die Ar -
bester übervorteilt hatte , nachzuzahlen . Außerdem mußte der Polier
den Vau verlassen . Mögen die Arbeiter aus diesem Fall die richtige
Lehre ziehen . "

Beim Zusanltneubrnch cineS Gerüstes ist gestern . Freitag -
nachmittag , der 54 Jahre alte Bauarbeiter Robert Metze ! aus der
Gcrichtstraße Nr . 47 aus dem Neubau am Kurfürstciidamm Nr . 241
schtver verunglückt . Er fiel aus der Höhe des ersten Stockwerks
herab , zog sich einen doppelten Unterschenkclbruch nnd schwere innere
Vcrlctzilngen zu nnd mußte Mit einer Droschke nach der Unfall -
station am Zoologischen Garten gebracht werden . Von dort führte
ihn ein Slvndeschcr Rettungswagen dem Moabitcr Krankenhause zu .

Ein Soldatenfrlbstmord . Am Sonntag , den 15. Juni , wurde
der Kanonier Aug n st Hansen von der 5. Batterie der II . Ab -

tcilung des 3. Garde - Feldartillerie - Regiments , GaruisonortBeeskow ,
in der Häckselkammer der Dvberitzer Baracken erhängt aufgefunden .
In dem Telegramm , tvelckcs dem Stiefvater des Soldaten , dem
Heizer F o rufe ist In Rummelsbnrg bei Berlin , die Trauerbotschaft
voni Regiment aus übermittelte , heißt es , wie meistens in der -
artigen Fällen : Gründe « n bekannt Nun geht aber aus
Briefen des Verstorbenen , wie auch aus persönlichen Aeußeningen

einen Angehörigen gegenüber mit ziemlicher Sicherheit hervor ,
daß die Ursache des Selbstmordes in Chikanen und

Mißhandlungen seitens seiner Vorgesetzten zu suchen ist . Auch
bei den Mannschaften der 5. Batterie ist diese Ansicht ver -
breitet . Hansen , der im ersten Jahre diente , bittet in seinen Briefen
öfters um kleinere Geldbeträge , die er zur Aiischaffimg von Drill -

zeug . Sporen und Putzutensitien oder auch zur Ausbesserung von
Schuhzeug zc. braucht , weil er „sonst viel auSzuhalten " habe . Er
beteuert , daß er das Geld nicht etwa für andere Ztvecke ausgebe
und schreibt : „ Liebe Eltern , scheut die Ausgaben nicht , es ist besser

0 liebe Eltern und sorgt für mich , damit ick nicht die Lust verliere ,
dann ist es zu spät , denn glaubt sicherlich , es macht keinen
Spaß hier , mich haben sie hier schon ganz gedankenlos ge -
mackt . . . . '

In einem andern Briefe beschwerte er sich über den Kapitulanten
G a r t m a n 11 , der mit einem Civilisten auf die Stube gekommen
war und von ihm verlangte , er solle für fein Geld Petroleum
zu dessen Lampe heraufholen . „ DaS habe ich nicht gethan . Wie
nun der Civilist iveg war , frug er ( der Kapitulant ) mich , warum ich
kein Petroleum geholt hätte , und schlug m i ck ins Gesicht .
DaS war doch zu viel und da habe ich ihm die Wahrheit gesagt , da
sagt er : Na warte , da sollst Du noch dran denken ,
Du weißt doch , daß der Futter meist er mein
Schwager i st . "

Der Futtermeister R i e b e habe ihn dann n. a. dadurch chikaniert .
daß er ihm eine gute Kartätsche fortnahm und ihm dafür eine total
abgebrauchte gab , so daß er seine Pferde nicht mehr so sauber
putzen konnte wie vorher . Infolgedessen habe ihn der Wachtmeister
„ auf den Zug ' gekriegt und ihm u. a. den Pfingsturlaub veriveigert .
Seiner Braut hat er mehrfach geklagt , daß ihn der Futtermeister
wiederholt am Halse gewürgt habe . Auf dem Marsche von
Beeskow nach Dvberitz zu den dortigen Schießübungen hat Hansen ,
der inzwischen von den Fahrern zu den BediemmgSmanuschaften
kommandiert war , wie er behauptet , nicht ein einziges Mal aufsitzen
dürfen , sondern immer laufen müssen . Als er schließlich infolge
Wunder Füße nicht mehr laufen konnte , hat ihn ein Unteroffizier nach

Bekundungen mehrerer Kameraden mit der Peitsche geschlagen .
Am Sonnabendabend ist er dann still und in sich gekehrt nach der

Häckselkammer gegangen und hat dort die ganze Nacht zugebracht : am

Sonnlagmorgen ist er daselbst noch von einigen Leuten lebend gesehen
worden , und etwa um 11 Uhr vormittags hat ihn der Sergeant
Bersoff erhängt aufgefunden .

Die Angehörigen sagen nun , der Anblick der Leiche sei für sie
förmlich schreckhaft gewesen , denn außer den Löchern in den Füßen
habe der Tote mehrere Wunden an der Stirn und an der rechten
Schläfe gehabt . Am auffälligsten sei ihnen eine etwa drei Centimeler

lauge , blutige Wunde an der Nasenwurzel erschienen . Wo Hansen
diese Verletzimgeii her hat . ist bis jetzt nicht aufgeklärt . Die kriegs -
gerichtliche Untersuchung in der Sclvstniordaffaire ist bereits ein¬

geleitet ; hoffentlich wird sie mit umfassender Gründlichkeit betriebe »,
denn die Oeffeutlichkeit hat ein Interesse daran ,

zu erfahren , wer den Tod des Kanoniers Hansen
auf dem Gewissen hat

Kindeöinord ? Ein schauriger Fund wurde gestern nachmittag
in einem von Gruucivald nach Nieder - Schöneweide fahrenden Stadt¬

bahnzuge auf der Station Börse gemacht . Auf Bahnhof Bellevne

bestiegen mehrere Männer in der dritten Klaffe eines der Abteile ,

ivelche bei Schlntzwagen als Dienstconps dienen und von den andren
Abteilen abgeschlossen sind . Sie bemerkten im Gepäcknetz ein in

Zeitnngspapier eingehülltes Paket , ließen es jedoch unbeachtet , bis

auf Bahnhof Friedrichstraße noch ein Passagier Hinznstieg , der den

Fundgegeiiftanb herunternahm , um ihn auf Bahnhof Börse dem

Stationsvorsteher zu übergeben . Bei deni Hantieren mit dem Paket

zerriß jedoch die Umhüllung und zum Entsetzen der Finder sahen sie
den Körper eines neugeborenen Kindes vor sich. Verschiedene Flecken
an den Fleischteilen deuten darauf hin , daß daS Kind gelebt hat
und von der Mutter getötet worden ist . Sie hat vernmtlich schon
im Grunewald den Zug bestiegen und dürfte auf Bahnhof Char -

lottenburg unter Zurllcklassuug der Leiche den Wagen gewechselt
haben .

Fcurrbericht . Freitagvormittag gegen 11 Uhr wurde die Wehr
nach der Andreasstr . 72 —73 gerufen . Hier war in der Gasmesser -
fabrik von I . Pilisch ein Ballon mit Benzin in Brand geraten . Es

schien anfangs große Gefahr vorhanden zu sein , doch gelang es dem

energischen Vorgehen der Wehr , die Flammen in kurzer Zeit zu
ersticken . Doimerstagabciid 7 Uhr mußte in der Roniinteiierstr . 32

in einer Küche ein Brand abgelöscht werden , der durch Selbsteiit -

zündung von Preßkohlen entstanden war . Kurz darauf hatten in

der Elsasserstr . 17 —13 Kleidungsstücke in einer Wohnung Feuer

gefangen , das indes bald abgelöscht werden konnte . Gegen 9 Uhr

hatte die Wehr in der AudraLstr . 83 einen Brand zu beseitigen , der

den Fußboden und die Balkenlage ergriffen hatte . Außerdem hatte
die Wehr in den letzten 24 Stunden noch Alarmierungen von der

Corneliusstr . 36 und von dem Sicgmundshof 11 zu verzeichnen , die

jedoch auf unbedeutende Anlässe zurückzuführen waren .

Aus den Nachbarorten .

In der Sitzung der Nixdorfer Stadtverordneten -

Versaiumlung vom 26. Juni wurde zunächst mitgeteilt , daß der
Stadtverordnete Müncheberg sein Mandat niederlegt Der Final -
abschlnß pro 1901 , der vorliegt , weist ein Deficit von 22 000 M.

auf . Ueber da ? Zusammenleguiigsverfahren , betr . die Rüsterlaake ,
die Tcmpelhofer Wiesen und die Judenwiesen , faßte die Versammlung
nach Anhöniiig der Sachverständigen - Kommission endgültig Beschluß ,
indem sie definitiv der Zusammenlegung und auderiveitigen Verteilung
der fraglichen Grundstücke gemäß dem Gesetz vom 2. April 1872

zustimmte und wegen des großen städtischen JntereffeS an der Sache
genehmigte , daß die Kosten des Zusanimenlegnngs - Verfahrens auf
die Stadtgcmeiiide übcrnomme » werden . Zur Bestreitung dieser

Kosten und der Kosten für die Aufstellung eines Bebauungsplanes ,

sowie der Vorarbeiten wurden der gemischten Kommiffion , die in

dem Verfahren sowie bei Aufstellung des Bebauungsplanes die

städtischen Jntcrcffeii verireteu soll , bis zn 10000 M. zur Ber -

füguug gestellt . In die gemischte Deputation wurden unter
andern auch die Sociald ' emokratcn Ostermann und Conrad

gewählt . — — Bei Fesistellniig der Beschlußfähigkeit der

Beleuchinngs - Deputation für die Ferienzeit stellte Obcrbürger -
Meister Boddin in Aussicht , daß der Magistrat den Stadtverordneien

demnächst den Entwurf einer speciellen Geschäftsordnung für die

Deputationen und Kommissioncii vorlegen werde . - - Der „ Grüne

Weg ' , der von Rixdorf über das Tempelhofer Feld führt , ivird

dcnniächst nun dock verschwinden . Nach jahrelangen Verhandlungen
ist jetzt ein Vertrag zwischen der Stadt Rixdorf , der Gemeinde

Tempelhof . dem Eisenbahnfislus und dem am meisten interessierten
Militnrfiskuszuftaude gekoiiiiiien . dem die Versammlung ziistimiiite . Der

„ Grüne Weg ' wird �eingezogen ' und an andrer Stelle ein Ersatz -
weg geschaffen werden . — Daun kam zur Verhandlung in geheimer
Sitzung der Antrag , den Magistrat zu ermächtigen , beim Finanz -
minister z » beantragen , daß die Geschäfte des Vorsitzenden der
staatliche » Cinkoiiinicnsteiier - Veranlaginigskommijsion . des ErgäiizuugS -
stcuer - SchätzlliiftSnusschiisscs , sowie der Gewerbesteiierllassen III und IV

für den Stadtkreis Rixdorf auf den Oberbürgenneister bezw . in

dessen Vertretung auf ein andres besoldetes Magistratsmitglied über -

tragen werden , und zivar gegen eine vom Staatssiskns an die

Stadtgemeinde zu zahlende Vergütung von 1,50 M. für jeden
Censitcn mit . mehr als 900 M. Einkommen . Die Versammlnng
nahm die Vorlage an , ebenso einen weiteren Magistratsvorschlag .
wonach im Falle der Ucbertragimg der staatlichen Veraiilagmigs -
geschäfte gegen die gciiaimte Vergütung die Mittel für die Schaffung
der Stelle eines zweiten besoldeten Stadtrats sowie für die erforder -
lichen Bureaiikräfte vom Zeitpunkt der Uebcrnahme au in den Etat

eingestellt werden .

Wilmersdorf , lieber die Zunahme der B au thäti gleit
während der letzten Jahre geben folgende Ziffern Aufschluß . Es
wurden ausgegeben 1895/96 121 Banscheine , 1896/97 271 , 1897/98
491 , 1898/99

"
708 , im Jahre 1900 1023 Banscheine . In diesem

Jahre sind bereits 517 Bauscheine ausgegeben . Die Zahl wird voraus -

sichtlich auf 1200 steigen .

Johannisthal . Durch die Höherlegung der Görlitzer Bahn
und den dadurch bedingten Umbau des B a h II h 0 f e s I 0 h a n II i s <

thal - Nieders chö 11 e weide wird auch die Frage der Ein -
genieindung des zwischen Johannisthal und der Görlitzcr Bahn ge -
legeiien forstfiskalischcn Terrains zur Entscheidung kommen . Nach -
dem Niedcrschönewcide bereits die beiden iieiierbauten Beamten -
Häuser jenseits der Bahn eingemeindet hat . geht das

Bestrebe » des Ortes dahin , das ganze Terrain bis zur Wald -

straße i » Johannisthal für sich zu erwerben , während bei
der Gemeiiidevertretiiiig zu Johannisthal die Absicht besteht .
dies Terrain zu erhalten und die Görlitzer Bahn als natürliche
Grenze zwischen den beiden Gemeinden zu sehen . Es ist sozusagen
für Johamiisthat eine Lebensfrage , daß dieser Zustand erhalten bleibe ,
denn die einzige Möglichkeit für die günstige Eiitwickelnug des in
äußerst schwieriger Finanzlage befindlichen Ortes besteht in einer
Ausdehnung nach der Bahn zu . Sollte solches nicht erreicht werden ,
so würde es das beste sein , wenn der bereits vielfach erörterte
Plan einer Verschmelzung der beiden Orte zur Thatsache würde .

Zwei Kinder in der Spree ertrunken . Zwei schwere Unfälle
haben sich kurz bintcreiiimider in Köpenick zugetragen . Die sechs -
jährige Tochter des KaiifinaniiS Grimm spielte mit andren Kindern
hinter dem Kietz am Ufer der Spree . Sie stieg aus eine ins Wasier
biueiiiragende Laufplniike , glitt ab und stiirzte in die Fluten . Nach
längerem Suchen konnte die Kleine nur noch als Leiche geborgen
lverden . Etwa eine Swnde später verunglückte der vierjährige Sohn
des Arbeiters Bruck , der am Bollwerk spielte , dadurch , daß er zu
nahe an die Bordschwelle des Bollwerks trat und kopfüber ins Wasser
fiel . Obwohl in der Nähe beschäftigte Arbeiter sofort zur Stelle
waren und Rettungsversuche unternahmen , gelang es ihnen doch erst
nach zehn Minuten , den Körper des Kindes zu bergen . Wieder -
belebungs - und künstliche Atmuiigsvcrsuche , die unter Leitung ciueS

Arztes unternommen wurden , erwiesen sich leider als vergeblich .



Central - Theater . „ Tolle Mitbürger « . Posse mit

Gesmig in 4 Akten von Alfred S ch m a s o >v. Musik von Kurt

Goldmann . — Der Titel Posse appelliert an die Toleranz . Er richtet
die freundliche Aufforderung an den Zuschauer , den menschlichen

Berstand , und was man an Lebenserfahrungen über Möglichkeiten
und Unmöglichkeiten etwa gesammelt hat , gefälligst zu Hause zu
lassen . Und warum sollte man der Aufforderung nicht nachkommen ,
wem , man bei gutem Willen mit dem Opfer des Intellekts ein

paar Stunden vergnüglicher , obschon gedankenloser Lustigkeit

crkansen kann . In
'

der Regel kommts freilich umgekehrt .
Die Poflendichter , die Lustigkeit versprechen , thun alles ,

um einen auch noch den Rest von guter Laune auszu -
treiben . Dafür , daß man aufs Denken verzichtet , wird man

noch obendrein i » Langeweile ausbezahlt . Herr S ch m a s o w ,
der im Schiller - Thcater so oft die Verve eines frischen Schauspieler -
Talents gezeigt bat , machte als Posscndilbter keine Ausnahme von

dieser schieckten Regel . Im Gegenteil , er überbietet seine Brüder in

Apoll womöglich noch . Die »tollen Mitbürger " sind ein wahres
Altertumsinuieum von Situationen , Witzen und Coupletversen . Die

Elektrische , die alles »überfährt " , die Hochbahn , »die nicht einmal bis

zum Knie geht " , der liebevolle Berliner Ehemann , der Sonnabends
— » das ist der Tag des Herrn I" — die bessere Ehehälfte in

Heringsdors besucht , bilden das Grundkapital an Aktualitäten , aus

welchem die Couplctpoesie der „ Mitbürger " geistig gespeist wird . Die

Handlung nährt sich , ganz in demselben Stile , von altcrprobtcn
Verwechselungen und Ueberraschungen , zu welchem Bebuf im zweiten
Akt der ganze Persouenbcstand des Stückes in einer Weinkneipe , im
dritten aber in der verschlossenen Wohnung eines nur angeblich ver -
reisten Ehepaares zu erscheinen hat . Auch an Moral — Renommage
und protzender Hochmut bekommen ihr gut Teil ab — gebricht es

nicht .
DaS Haus war voll besetzt und lieh eS an dem üblichen

Premierenbeifall nicht fehlen . Prompt und prasselnd , wie ein Sturz -
regen , ging der Applaus von oben nieder . Erst beim dritten Akte .
den letzten , den ich erlebte , meldete sich die Opposition mit ziemlich

energischem Zischen . —
_

— dt .

VernriMles -
Ruö Ret » Dork wird über einen sensationellen Giftmord -

Prozeß berichtet : Vor den Geschwornen der Barnstaple im Staate
Massachusetts stand die geprüfte Krankenpflegerin
Jane T o p p a » , der Vergiftung eines ihr anvertrauten Kranken

angeklagt . Die Verhandlungen ergaben , daß eine ganze Reihe ver -

dächtiger Fälle vorgekommen ist und führte zu dem Ergebnis ,
daß die Geschwornen die verdächtigte Angeklagte nach An -
hören der sachverständigen Aerzte für geisteskrank er - 1
klärten . Sobald dieS geschehen , erhob sich die angeklagte I

Krankenwärterin und gab lächelnd die Erklärung ab , nun
man sie für geisteskrank erklärt , und sie sicher sei , straffrei auszu -
gehen , so wolle sie auch die ganze Wahrheit sagen . Thatsächlich
habe sie im ganzen 3t ihr anvertraute Kranke ermordet .
indem sie ihnen progressiv steigend immer stärkere Dosen von
Morphium eingegeben und sie so langsam in den Tod ge -
schläfert habe . Gefragt , aus welchem Grunde sie diese
Mordthaten begangen habe , erklärte sie einfach , sie sei
nicht fähig , ihre natürlichen Neigungen zu beherrschen .
und der Impuls , sich ihrer Kranken zu entledigen , sei zu
stark gewesen . In den letzten bt Tagen habe sie so allein 9 ihrer
Kranken getötet . Ihre Erklärungen riefen sowohl unter dem an¬
wesenden Publikum , das sie am liebsten sofort gelyncht hätte , als
auch unter den Nichtern , den Geschwornen und selbst den Irren -
ärzten Schrecken und Empörung hervor . Sie allein blieb vollständig
ruhig und antwortete lächelnd / als ginge sie die ganze Sache gar
nichts an , auf alle ihr gestellten Fragen . Sie ist eine Person in de »
40er Jahren mit harten , fast abstoßenden Zügen .

VootSunfall . Aus Orsowa wird gemeldet : Infolge eines auf
der Donau wütenden heftigen Sturmes wurden drei Boote , in denen

sich 25 Personen befanden , an den Felsen Babakai geschleudert .
Sämtliche Insassen sind ertrunken .

Das Pulvermagazin in Carabanchel ( Spanien ) , in welchem
am Donnerstag die Explosion erfolgte , ist dem Erdboden gleich -
gemacht . Ein großes benachbartes Pnlvennagazin und die Kirche in

Carabanchel erlitten starke Beschädigungen . Fast alle Häuser
daselbst tragen Spuren der Explosion . Bisher ist festgestellt , daß
zivei Personen baS Leben eingebüßt haben und 25 verletzt
worden sind . _

Briefkasten der Redaktion .
de »» » e smlstische SpecchsiiinV findet täglich mit AiiSnahme

Sonnabends von 7>/z bis Ol/t Uhr abends statt .
C. T. 1. 6,10 M. , b « früh . 2. Koitbuser Thor —Stettiner Bahnhof .

3. Die Beantwortung der Frage finden Sie im Statut . 4. Krankengeld Vo-
Jnvalidenbeltrag die Hälfte .

V. 10 « . 1. Ja . 2. In Preußen verjähren Gerichtskosten in 4 Jahren
nach Ablauf des Kalenderjahres , in dem sie erwachsen oder gefordert find .
Von jeder Vvllstrtckuiigshandlung ab ( Psändung , Offenbarungseides .
Ladung usw. ) läuft eine neue Frist . — G. R. 89 . Nein . — ffi . L. 78 .
1. Wer die Klage zurücknimmt , hat , falls nichts andres vereinbart ist, die
Kosten ' zu tragen . 2. In der Regel hat die unterliegende Partei die Kosten
zu tragen . Hat aber der Beklagte nicht durch sein Verhalten zur Erhebung
der Klage Veranlaffnng gegeben , so fallen dem Kläger die Prozeßkosten zur
Last , wenn der Bcllägte den Anspruch sofort anerkennt . Diese Ansnahnle
>oird häufig Jnterventionsklagen gegenüber angewendet . Eine gesetzliche
Vorschrift , daß der Pfändende innerhalb 48 Stunden nach Empfang
der unter Beifügung einer eidesstattlichen Versicherung erfolgten
Aufforderung freizugeben hat , besteht nicht . — N. N. 1. Ja . 2. Ja .
— Zeh . Falls nicht etwa eine betrügliche Absicht vorliegt , ist das nicht

strafbar . — G. St, 55 . Ja . — M. H. 25 . Der Ehegatte kann nm
dann enterbt werden , wenn er fich einer Verfehlung scknldig »lacht , an
Grund der der Erbl�ffer auf Scheidung zu klagen berechtigt ist. Gegen der
böslich den Gatten Verlassenden lann seit dem 1. Januar 1000 der andre
Gatte zunächst nur ans Herstellung des ehelichen Lebens klagen . — IVO ,
F. L. Schlafburschen ist bis am ftnszehiiten zum ersten , nicht um¬
gekehrt bis am ersten zum fünfzehnten z» iiindigeii . Dasselbe gilt von ,
Kündigungsrecht der Schlafburschen dem Wirt gegenüber . Ist eine ab»
weichende Vereinbarung , mündlich oder schriftlich , getroffen , so gilt diese.
- A. S . vi . Ja . Freilich ist eine Kündigung eines von beiden Ehe .
lenten geschloffcnen Mietsvertrages allein dem Ehemann gegenüber formell
nicht der Ehefrau gegenüber erklärt . Indes zwingt die rechtliche Stellung des
Eheiuanues , sein Bestimmungsrecht hinsichtlich der Wohnung , ferner das
thatsächliche Zusammenleben der Eheleute , sowie der Abschluß beS Vertrages
zur Zeit und zum Zweck des ehelichen Znsammenlebelis zu der Annahwe ,
daß eine dem Ehemann gegenüber erklärte Kündigung des Mietsvertrages
auch der Ehefrau gegenüber gilt , und zwar selbst dann , wenn der Wer -
mieter die Absicht hat , lediglich dem Ehemann gegenüber zuliinbigen . Schwer¬
lich würde ein Gericht sich ans den entgegengesetzten , nur scheinbar formell
gerechtfertigten Standpunkt ficllen . — M . S . 47 . Nein : die frühere
Vereinbarung gilt auch für das nach der Aussetzung oder kurzen Unter -
brechung fortgesetzte Arbeitsverhältnis . — O. Z. , Friedrichstraste . Nein .
— H. Ds . Ist eine Wohnung so beschaffen , daß die Benntzung mit einer
erheblichen Gefährdung der Gesundheit verbunden ist, so kann der Mieter
ohne Einhaltung einer KündigungSsrist den Mietsvcrtrag aufheben und
Schadensersatz verlangen . Ob eine erhebliche Gefährdung vorliegt , ist von
Fall zu Fall zu entscheiden . Es empftehlt sich deshalb , vor dem Vcrlaffen
der Wohnung oder der Anstellung eineS Prozesses , sich ein arztliches Attest
anöstellen zu laffen . In Ihrem Fall scheint eine erhebliche Gefährdung
klar zu Tage zu liegen . — Z. N. 200 . 1. Die Berjährnngsfristen für die
verschiedenen Arten von Forderungen aus Darlehen , Miete . Kauf , Arbeits -
vertrag usw. sind verschieden . Ein Darlehn verjährt in 30 Jahren . Mit
jeder Anerleiwung , Ratenzahlung usw. beginnt die Verjährungspflicht von
neuem . 2. Die ungültige Forderung gegen einen Minderjährigen aus einem
Kauf oder Darlehn wird durck Auerkennung der Forderung »ach erreichter
Volljährigkeit gültig . 3. Die Eltem hasten nicht . — O. S . 1. Wenn die
Kinder es verlangen , ja . 2. Nein . — M . 12 . , ( tharlottenburg . Nein .

« itternngsuberslcht vom 27 . Juni 1902 , morgens 8 Nhr .
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Wetter - Prognose für Sonnabend , den 28 . Jnni 1902 .
Kühler und zeitweise wolkig hei ziemlich frischen nordwestlichen Winden ,

keine erheblichen Niederschläge .
Berliner Wetterbureau .

Für de » Inhalt der Inserate
übernimmt die Skedaktio » dem
Publikum gegenüber keinerlei

_ Verantwortung . _

Dhetttev .
Sonnabend , den 28. Juni .

Neues Oper » - Theater fKroNj .
Gastspiel der königliche » Hofoper
aus Stuttgart . Hoffmaiius Er -
Zählungen . Anfang ?>/ , llhr .

Im Liederspielhaus : Offenbach -
C» N» s . Der Hanni weint —
die Haust lacht . — Die Zauber -
geige . — Der Regimentszauberer .
Anfang 8 Uhr .

Deutsches . Lebendige Stunden .
Anfang 7V, Uhr .

Berliner . Alt - Heidelberg . Anfang
7' / , Uhr .

Westen . Der Zigeunerbaron . An¬
fang ?>/ , Ubr .

Metropol . ( Morwitz - Oper . ) Die
Zauberfiöt ». Anfang 3 Uhr .

Neues . Ledige Leute . Ansang
7V, Uhr .

Nesideuz . Einquartierung . Ansang
7' / , Uhr .

Central . Tolle Mitbürger . Ansang
8 Uhr .

Pelle - Bllianee . Er. — Der Tisch -
gast . — Zehn Mädchen und kein
Mann . Anfang 8 Uhr .

Carl Weist . Gefallene Mädchen .
Ansang 8 Uhr .

Frirdrich - Wilhelmstädtisches .
Der Zerrissene . Anfang 7»/ , Uhr .

E . v. WolzogenS BimicS Theater
( Ueberbrettl ) . Anfang 8 Uhr .

Slpolio . Lpstftrata . Specialitäten -
Vorstellung . Anfang 8 Uhr .

NrichShallen . Stettiner Sänger .
Ansang 8 Uhr .

Passage - Theater . Specialitäten -
Vorstellung . Anfang »achmiitags
5 Uhr .

Passage - Panopiikum . Specialt -
läten - Borstellung .

Orpheus . Specialitäten - Vorstellung .
Anfang 8 Uhr .

Charivari . Täglich Torstellung .
Anfang 8 Uhr .

» rania . Tanbcustr . 48/40 . ( Im
Theatersaal . ) Abends 8 Uhr :

Die deutsche Ostseeküste .
Juvaiideustraste 37/02 .

Täglich : Sternwarte .
_

Cnittal Mrater .
Heute , den 28. Jnni , Anfang 8 Uhr .

IM - Zum 3. Male : " 7WU

Eolle WlitbitvAev
Gesangspoffe in 4 Akt. v. A. Schmasow .

Musik von Kurt Goldman » .
Morgen und folgende Tage : Tolle

Mitbürger . _ _

Urania .
Tauben - Strasse 48/49 .

Im Theater um 8 Uhr :

Die deutsche

Ostseeküste .

CASTANS

Panoptiknm
Frledrich - Strassa 165.

Photographisohe Aufnahmen
von der Insel

Martinique
und von den Schlachtfeldc :

Transvaal « .
Im Konzertsaal :

Schw edisohe Künstlerkapelle
4 Damen , 2 Herren .

Passsge-Panopticiiiii.
Oer weibl . Affenmensch . I
Die SSeejuiigfer .

Wer Tigerknabe .
| Von nachm . 4 Uhr Vistündlich :|

Damen-Kingkampf.
jAHcs olinoKxtra - Entrcel )

Cüii Weiss - Theater .

Geofte Frankfurterstr . 132 .

AbendS 8 Uhr :

Gefallene Mädchen .
Berliner Sittenbild in 4 Akten

von F. Schäfer .
Morgen : Hie Tiper .
Nachmittag 3 Uhr : Kabale und

Liebe .
Im Garten heute : SommemachtS -

feii . Specialitäten - Borstellung . An -
fang Sy , Uhr . _ _

W. Noacks Thealer .
Brunnenstraße 16.

Täglich Theater- lt . Smia -

Kosen und Dornen .
SurleSke mit Gef ang u. Tanz in 2 Akten .
Im Saal : lanskriluzcliea .

Passage - Theater .
Anfang Sonntags 3 Uhr ,

1 Wochentags 5. Ende 11 Uhr .

[ Willy Pragerj
16 Elite - Nmnmerii .

IAC " Vrttbcls —# { 5

Allerlei Theater
IM - früher Pnlilniann

Schönhauser Allee No. 148,

Heute Sonnabend , den 28. Juni :

Gr. zubilällms-TorAellilng .
Zum 30. Male : Das mit so großem
Erfolg anfgef . Sensattons - Volksstüd :

ger Ziamanten - Nand .
KM - Nur noch 3 Tage : "TSPffl

Das wunderbare erstklassige ,1unl -
Programm . Im großen Pracht -
Saal : Gr . Sommernachtö - Ball .

Die Kaffeelüche ist geöffnet .
Anfang des Konzerts ZM - 5 Uhr .

Entree 30 Pf .
Sämtliche Ehren - und Familienkarten

_ sind gültig . _

Heute , Sonnabendnachmittag 4 Uhr ;

Monstre - Konzert
Feuerwerk . Illumination . Entree

1 ffl . , Kinder die Hälfte .
Abonnements aufgehoben . Abon¬

nenten zahlen die Hälfte .

Belle - Alliance - Theater .
Anfang 8 Uhr :

Bei günstiger Witterung auf der
Gartenbühne :

„Tie Talne aas Trmille " .
Schwank

mit Gesang und Tanz In 3 Akten .
Hierauf : „ Ei " ' . Pariser Lebensbild .
Sonntag : Einakter - Abend : » Gr - .
»Tischgast " . » Zehn Mädchen „ nd

kein Mann " .

Vrattt - Watkr
Llastanie » - Allee 7 —9 .

gtST Täglich : " TMS

Durch srmde Schuld .
Vollsstück mit Gesang in 3 Akte ».
Ballettges . Catrlnt . Tyrolienne Mary
Ellys . Grvtcsque - Ko»: . Paul Coradlni .
Brothers Fred , mufik . ( frcciltricS . Mr.
Bertling , leb. Photogr . Fred Manahnl
Troupe , Pautom Musikantonstreiche .
Bartlinge elektrische Feerle . ( 3000
Glühkörper . ) Konzert u. Ball . Ansang
4 Uhr . Eintritt 30 Pf. , numerierter
Play SO Pf . Kalbo .

Wintergarten.
Aus dem interessanten

Juni - Prouramm :
„ Das Mädchen mit dem goltl . Haar "

und 16 erstklass . Specialitäten .

Savissociei
KottbnncrBtr . 4 a ,
Station der Hochbahn .

Täglich im Garten , bei un -
günsttg . Witterung imSaal :

tiuffman » - «

NMcMe Siiiigct
und Konzert .

Sonntag , Montag und
DonnerStag nach der
Soiree : Tatizkräuzchen ,

Tanz frei !
Anfang Sonntags S Uhr , EutreebO Pf. ,
ab 3 Uhr 20 Pf . Anfang Wochentags
6 Uhr , Eutree 20 Ps. , ab 9 Uhr 20 Ps .

fSfitropol-Hieater
Anfang 8 Uhr . UIorwitB - Opep .
Zum letztenmal und bei hüben
Preisen : Die Xanbcrflttte .
Sonntag : Letztes Gastspiel des
Kammersängers Altred Oberländer :
Die Jüdin . Montag : Frances¬
china Prevostl . Carmen . Dienstag :

Verdi - Cyklus I ; Rlgoletto .

Ostbahn - Park .
Am KUstrlnerplatz . Rädersdorf erstr . 71.

Hermann Imbs .
Täglich :

Gr . Soinert , Theater
und Spetilllttaten -

Dorstellung .

Apollo- Theater
Um 7 Uhr : Oaptcn - Konzcpt .
Um 8 Uhr : Die sensationellen

Speclalltütcn 1. Hanges .
Um 9 Uhr : Mit kolossalem
Erfolg Paul Vinckes Ausstattungs -

Operette

Lyslstrata
mit dem Luftballett „Grigolatlli '

Kasseneröffnung 6 Uhr .

Sommertheater

AHtarienbad
Badstr . 35/36 , Gesundbrunnen .

Täglich :
DaS erstklassige Specialitäten - und
Theater - Prograinm . Größter Er -
folg ! Punll 10 Uhr : Schlager !

Verliilivieß lebt »ilh liebt.
Eutree 20 Pf . " WfZ

Sonntags : Hall .

Schweizer Garten
Am KUnisectliop 42021 ' *

Am Krlcdriclislialn
MW - Täglich :

Konzert, Theater, Specialt *
Men-Vorstellllug imii Ball.

Freier Dameutauz bis 7 llhr .

Baribiteilstreiche.
Akt von Supps .

Kai Kliems
Sommer - Thealer .

Hascnhelde 13 —15 .
Artistischer Leiter : Gusl . Bock . |

Täglich b

Gr. Konzert , Theater - u.

Siiecialitäten -Vorstellungj
Jeden 1. und 15, d. Monats ;

Wechselndes Programm I
Donnerstag : Hllte - Taa

Franz Ungerberg
früher

Treptow, Alte KiltslheWnke
empfiehlt alle » Freunden und Be-
kannte » sein neu renoviertes Nestau -
raut » Marienthal * , Baumschulen -
weg . Baumschiilenstr . 64, Ecke ( Samt «
Chaussee . Schattiger Garten , zwei
Kegelbahnen , Familien kömieu Kaffee
kochen ; vts - a- viS Wald . 43g2L *

Treptow .
Röpnicker Landstr . 27,
empfiehlt fein Lokal liebst kleinem
Saal . 250 —300 Personen fassend ,
sowie grostem schattigen Garten
zu jeder Art von Festlichkeiten .

Einige Sonnabende für Sommer -
feste jc. find noch z» vergeben .
Glas Bier - / . „Liter 10 Pf . ff . Weißbi «.
432L * K. llohlwcln .

A. Stippekolils Nestarrrailt
Köpenick , Schönerliuderftr . 5 .

Arbeiter - VerkehrSlvkal . Für gute
Speisen u. Getränke ist bestens gesorgt .

„ MEUE WELT "
A. Scholz , Hasenheide 108 114.
Heute , sowie täglich : Botho -
Konzert , Spcciaiitüten -
Vorstellnng ; . Der Helden -
tcnoiist Hans Hoffmann . Ans.
des Konzerts 5 »br , der Vor -
stellung 6 Uhr. Eintritt >5 Pf .
Kaffeeküche . —3 Kegelbahn . , ruff .
Rntsckibahn . —Avis : Mr Otanag
lt. Mad. Barczinska kommen .
SciisativuellsteBiihnenncuhcit .

I
Patentanwalt Dammann ,

IlIopitzplatK 57 .
Anskilnst bis abends neun . s4048L *

GIgarren - u. Glgaretten - Fadrlk
Schilllngstr . 7. Bonns . Schlllliigstr . 7.

tSngros ». Endotail
empftehlt mir feinste Qualitäten .
4357L " II . Eyrst .

Kinberwag . , Sport - , Kasten -
Letter - u. Ziegenbockwagen ,
Eiserne BeitsteNen u Kran -

tenwagen für Er -
wachsen « u. Kin -
der. Preise bill .
Auch TeilzaHlg .

A . W. Schulz
ki. Bruttnonst . 95
a. Vhf . Gesiindbr .
Femsp . lll,176 ?

fTtrttttit f Unverfälscht . Deutscher
jyüJllyi Bienenhonig , best. Qualit .
versidie lOPfuuddose zu 8,50 M. , 5Pfd .
4 M. franko , Garant , Nücknahme .

ElZnil KopAIoIi , Bahnhof
« uCll , Augustfehn , Oldenbg .

KpaFt- Rotliwein
. FürBlularme

u . Kranke
ärztlich
eapFohJen

R. 150
uiM .

sRüberall
zu

hoben

empfiehlt A. Sommer , N. , Koloniestr . ;

Die scinsten Heiren-
Anzüge . Herrengarderobe in neu ,
sowie speeiell 4274L�

Monatsgarderobe
von Kavaliere » zurückgelegte
Sachen , fast neu , für jede Figur
paffend , sind in größter Auswahl
zu staunend billigen Preisen stets
zu haben .

J. Wand , PmMstr . 17,
Ecke Waiserthorstraste .

. Pferdeblicht' , Restaurant b. Upeiick.
Empfehle mein allbekanntes , in herrlichem Laubwalde gelegenes Lokal

den geehrten Gesellschaften und Vereinen zu Ansflügen und Landpartien .
Sommerwohnungen mit und ohne Pension . Großartige Promenaden .

100 Marge » Spielplätze . 5000 Sitzplätze . Ausspannung für 80 Pferde .
Gute und berühmte Küche . — Es ladet zum Besitch freundlichst «in

4036L� WIHifsIia Bi - ttgewltz , Besitzer .

enötigen Sie Rattlep - , Tauchen - , llrot - , Schlacht - , Ti8chuicai > ep u. Gubelu ,
Scheepen , HautihaltangM - Artikel , Wallen , Waagen , Lederwaren ,

Albninn , BUraten , Pfeifen , Clgarren - undCigarctteuapitzen , so wenden
Sie sich direkt an die Stahlwarenfabrik

hei Solingen No . 33 .

Katalog mit circa 3000 Ab-
bildungen erhalten Sie gratis

und franco ,
1

Gleiohz . vers . obige
Firma , tun jeder¬
mann Gelegenheit
tu geben , sich von
ier Güte und Hillig -
eeit ihrer Waren zu

überzeugen , edn Silberstahl - Basiermesser Mo . 30 , wie Zeichnung , mit 5J tthr . Garantie ,
fertig zum Gebranch DUf " 30 Tage aur Probe , zum Preise von 1,50 Mk. franco . Besteller verpflichtet
obiger Frist ein - oder dos Messer retour zu senden . Also kein Risiko . Mehr wie ein Stilck versenden wir nur unter Nachnahme !|

fein hohlgeschliffen , mit Etuis .

• pflichtet sich , den Betrag binne - r



Achrung : ' ms nv Achkunj, :
Vnba « d der Da«- . Crd - iiiid grwcrdlichrn Dilssardcitn Zcutschlauds .

verlli » » nixl U1ii » xvx « i » S .

Sonntag , den LS . Juni IVOS , vormittags 10 Uhr , in Kellers Festsälen ( gr . Saal ) ,
Kopprnstraftc Nr . 29 :

Grosse V ersammlung " MZ
aller zum

Zohiigtbitt gehörigen Vrrbnnds - Zghisttöe » Derilns « nd Umgegend .
Tagesordnung : l . Bericht über den Stand unsrer Lohnbewegung . 2. Distusstolt . 3. Verbands -

angelegenheiten . — Mitgliedsbuch legitimiert , ohne dasselbe keinen Eintritt . 42/15
_ Regen Besuch der Versammlung erwartet _ Tie Lohnkommission . I . A. : Karl «släsmann .

Deutsch . IVIetallarbeiter -VerbancI
VcrwaUnngsstellc Berlin .

Bareau : Engel - ltfer 15 , Zimmer 1 —5 , Telephon Bmt 7 Rr . 353 .

Sonnabend , den 28 . Juni , abends SVn Uhr :

VeniDliuig der Hobler, Bobrer, Fraiser usw.
bei Dieke , Ackerstrafte Nr . 123 .

Tagesordnung wird in der Versammlung bekannt gegeben . 116/18
Zahlreichen Besuch erwartet

_ Die Ortsverwaltung . _

IrbeiterTertreter - Verein Berlin .
Donnerstag , den 3 . Juli er . , abends 8>/s Uhr :

WT " Vensammlniisr
im GewcrkschnftShansc , Saal III , Engel - Ufer 15 .

Tages - Ordnung :
1. Berichterstattung vom Gewerkschaftskongreh betreffend Organisierung

der Arbeitervertreter Deutschlands . 2. Antrag deS Vorstandes , betreffend
Auflösung deS Arbciterverlreter - Vereins . 3. Diskussion und Verschiedenes .

Um zahlreiches Erscheinen ersucht 53/6
� _ Ter Borstand . I . A. : Rod. Ahrens .

Bilderrahmenmaeher .
Montag , den 30 . Juni , abenbd SVs Uhr , im GemerkschaftShans ,

Engel - Ufer 15, Saal 3:

IZ i * u n « I » « i » - V « i * 8 a , m ua I u « k
Vortrag deS Kenoffcn Th . Metzner . 85/8
Um zahlreiches Erscheinen ersucht Ter Obmann .

MM ! Mmtlsdlllg . MM !
Montag , den 36. Juni , abends 8' / , Uhr , im Cafi Bellevue , Hauptstr . 2 :

Uolks Uersammwng
Tages - Ordnung : 222/16

1. Vortrag deS Reichstags - Abgeordneten Eduard Bernstein : » Die
sociale Bedeutung des Wahlrechts und das prcusiische Landtagswahlrecht . "
2. Diskussion .

Um zahlreiches Erscheinen , besonders der Frauen , wird ersucht .

stich tnng Männer nndFraueu . ��.
vlenstag , den 1. Juli , abcndS 9 Uhr , in Schneiders Salon , Belfortcrstr . 15 :

Gruieriischaftliche
Minmer - n . Frauen - Uersammlnng

TageS - Ordnung :
1. Vortrag deS Hcrm Renter über „ Toleranz und Intoleranz in den

Gewerkschaften� . 2. Diskussion . 3. Die Abschreckung unsrer freien Organr -
sationSrechte unter sämuitlichen ZcituNgS - Ansträgerinnen und was bezweckt
daS Unternehmertum damit ? 4. Welche Ausbeutung begeht das Unter -
» ehmertnm damit , wenn es seine Botenfrauc » für nicht eingezahlte
Quittungen verantwortlich macht . 5. Antrage und Verschiedenes .

Um zahlreiches Erscheinen , besonders auch der Mitglieder , bittet
296/3 _

Ter Borstand .

Achtung ! Achtung !
Sonntag . 20 . Juni , vormittags 10 Uhr , im Gemerkschaftshans ,

Engel - Ufer 15:

Oellentlicbe Versamnilung der Einsetzer Berlins.
TageS - Ordnung :

Schäden und Mängel unsrer Branche , und wie sind dieselben zu be-
. seitigen ?

Pflicht jedes Kollegen ist es, zu erscheinen . 75/19
Ber Elnbernfer .

Medizinischer Dngarwein �

. . . . . . . . .0,00 - 2,90

Ober- Ongar , . . . i,8S -2. 8S
koMein . . . . . . . .0,90 - 5,40

Sherry . Madeira , Malaga 1,00 - 5,40
Sanios

. . . . . . . . .

0,75
Verrnath - Wein . . . 0,80
Moselwein . . . . . .0,45 - 2,75
Rheinwein . . . . . . .0,80 - 3,90

Deulscher Rolwein . • 0,50 - 1,25

Bordeaui - Hlfein . . . 0,80 - 3,90
exkl . Flasche , welche mit 10 Pf . berechnet

und rurückgenommen wird .

Zu haben auch in unseren ca . 300 Biiedeplagen ,

Nicht Zusagendes vird zurttckgenommen .

Bestellungen frei Haus bitten an uns
direkt zu richten .

Hermann Meyer & Co. , wattstr . 11/12.
Fernsprecher Amt III No . 3524 . 4464L *

Extra - Dampfersahrteu
"ach Tchulöckm�KneuLM Ttddin - See
jeden Sonntag 9 und 2 Uhr ( hin und zurück 75 Pf. ) ,

Montag u. Mittwoch 2 Uhr mit Musik ( hin und zurück 56 Pf. ) . Während
des Aufenthalts im Garten grostes Konzert und in zwei Sälen Ball .

Abfahrt zwischen Jannowitz - und Waisenbrücke ( Dainpferstation Kyffhauier ) .
Das Lokal bietet einen herrlichen Ausenthalt . Zwei grobe Säle , Kegel -

bahnen usw. Für Bereine » nd Gescllschasten bestens zu empsehlen . Auch

stelle ich die billigsten Dampser .
Gute Sommerwohnungen mit und ohne Pension .

ist ein schöner Aufenthalt , schön zu
Kremser zu erreichen ? Beim » Iten

A. Noack .

Wo ? Picliclswerdep . — Für gute
immer bestens gesorgt !
- 0 Iklnalk : Blektrlacli .

Fitb , Rad » nd
F > « iii » 1 auf
Küche usw . ist

[ 3776 £»

Brts-Krantaliasse
der irmacber Berlins.

Montag , den 7. Juli , abends
8Vj Uhr , findet eine

auherordentliche

General - Uersammlittig
statt , im Restaurant Schultheiß ,
Eingang Schniidstr . 19/26 .

Tagesordnung :
Wahl der Delegierten zur General -

Versammlung .
Hierzu ladet ein 48SV

Ter Borftand :

_ G. L ä t s ch , Vorsitzender .

Deulscher

fflelallarbeller - Verband
BerwaltuugSstelle Berlin .

N a ch r »t f !
Den Kollege » zur Nachricht , daß

unser Mitglied , der Mechaniker

RHRÄoIf Kahle
am Sonnabend , den 21. d. M. ge-
starben ist. 116/19

Wir werden sein Altdenken in Ehren
halten .

Berlin , den 27. Juni 1962.
Tie Ortsverwaltniig .

Achtang ! Achtung !

Lackierer
DienStag , den 1. Juli , abends 8V2 Uhr ,
im „Gewerkschaftshause " ( Saal III ) ,

Engel - Ufer 15 :

Ganeral-Yersaminluni!.
TageS - Ordnung :

1. Vortrag des Genoffen F. Kotzke .
. Diskussion . 3 Filialangelegenheiten .

Zahlreichen Besuch erwartet
167/9 Tie Ortsverwaltung .

Innongs-Krankenkasse
der

Tischler - Innung
MlttttltMllchlttlg .

Den Herren Arbeitgebern sowie den
Kassenmitgliedern zur Kenntnisnahme ,
daß die am 17. März d. I . be-
schloffene Erhöhung der Beiträge nun -
mehr von dem Herrn Polizei -
Präsidenten genehmigt ist und mit
Montag , den 36. Juni , in Kraft tritt .
Die ivöchentlichen Beiträge betragen
von diesem Tage ab :
für d. Mitglieder der I . Klaffe - 72 Pf .

„ „ „ „ II „ � o4 „
„ III - . = 33 ,
, IV . . = 24 „
„ V. . = 18 „

4926 _ Ter Borftand .

Central - Yerband
d. Maurer Deutschlands

Zahlstelle Berlin .
Den Mitgliedern zur Kenntnis ,

daß unser Mitglied

Karl Flöter
Cuvruftr . 35 am 26. d. M. im Alter
von 43 Jahren an der Proletarier -
krankheit gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am Sonntag ,

den 29. Jum cr. , nachmittag 4 Uhr
von der Leichenhalle des EmmanS -
Kirchhofes in Britz aus statt .
139/26 Tie Berbaudsleitnng .

Nach langem Leiden verstarb
heute meine liebe Frau 49Sb

Marie Panten .
Die Beerdigung findet am

Sonntag , den 29. Juni , nach -
mittags 5 Uhr , vom Trauerhause
nach dem Gemcindc - Friedhose
an der Knigstege statt .

Dieb zeigt in: Namen der
Hinterbliebenen tiefbetrübt mit
der Bitte um stilles Beileid an

Ludlvig Ponte » . Gastwirt ,
0 . ?rledrlchsherg ,

Frankfurter Allee 174.

II » fo Un ein er ,
Rummelsburg , TUrrschmldtstr . 37,
Ecke Mozartstrabe , empfiehlt den Ge-
»offen » nd Freunde » sein Ilici ' -
lokul , Bereinöztmmer mit Piano .
Zahlstelle des deutschen Metall¬

arbeiter - Verbandes . 4562L *

Allen lieben Verwandten und Be -
kannten die traurige Mitteilung , daß
mein lieber Mann , der Sattler

. loseph Petraczek
am 26. d. Mts . nach längeren , schweren
Leiden sonst entschlafen ist.

Die Beerdigung findet Sonntag ,
den 29. d. MIS. , nachmitlags 4 Uhr ,
auf dem neuen Michael- Kirchhof in
Mariendors statt . 497b

Um stilles Beileid bittet
Tie trauernde Witwe

Rmllle Petraczek .

ktsaWtttin Morgenrot
Rninmolsbnrs ( M. d. A. - S B. ) .

Den Mitgliedern zur Nachricht , dab
unser Sangcövrnder

Herrn . Heintze
infolge Unfalls am 18. d. M. vcr -
ftorben ist.

Die Beerdigung findet am Sonntag -
nachmittag um 2 Uhr von der
Leichenhalle des Rummelsburger
Kirchhofes aus statt .

Uui rege Beteiligung ersucht
Ter Borstand .

I . A. : N . Mai s.

Gelegenheitskauf !
Nach beendeter FrühjahrS - Saifon habe ich diverse Muster auS meinem
reichhaltigen Lager fertiger Herren - und Knaben - Garderobe aussortiert
und stelle solche ganz bedeutend unter Preis zum Berkaus wie folgt :

Jackett - Anzüge für Herren
bisheriger Preis teilweise 36 - 46 Mark

jetzt nur Mark .

Paletots für Herren

jetzt 14 ) und 15 Mark .

Herren - Hosen
biSher 8,66 , 16,66 und 12 Mark .

jetzt nur S Mark .

Knaben - Anzüge
in Jacken - , Kittel - oder Blusenform 43S4L »

jetzt 3,75 Mark .

Knrschen Anzüge
jetzt 9,75 Mark .

ES ist dieS eine günstige Gelegeuheit , zur Reif « oder Ferienzeit ,
wirklich dauerhafte Garderobe , wenn auch Muster oder Form von der

• heutigen Mode etivaS abweichen , billig zu erwerben . —

Carl Stier
Fabrik für

Herren - « nd Knaben - Garderobe

Berlin SO . ,

Oranien - Stratze Nr . 166 .

Potsdam ,

Nauener Stratze Nr . 23 .

Eigene Confection .

R*eise *

6 tüme

enorm billig
wafferecht dekatiert in bair .

Loden , Covercoat und
Homespun 13 . 15 . 30 M.

Pique - Kleiden
weia * nnd farbig

7 . 5V M. , 10 M. , 15 M.

Hochelegante

Wasch kleiden
in Zephir , Batist n. Piqns

« M. , 10 M. , 13 M.

Orgaixty 18 M. , 30 M.
Scl < lcu - Fonlar ( l35 . 50M .

e
Elegante

tiimnScke
in Tuch ,

Zibeline Kainmgarn
und Cheviot ,

« M. . 7 M. . 10 M. , 13 M. ,
15 M , S e 1 d c n d n in a s t
35 M , Alpacca 4,50 M. , 6 M. ,
bis 30 M. , weisfi Cheviot

und Pique 3, 5, 7 —15 M.

Jaketkleider
elceante Fa�ons

- in Zibeline , Reversibel . —
Chcviot . Covereoat . Houiespu »

15 M. , 30 M. , 35 M.
HIn » cn in Wasichtieldc ,

entzückende Streifenmuster ,
3,56 M. , 5 M. , « M.

Hlnacnhcn , den
1,35 M. , 3 M.

Morgenröcke und Matinöes
3 M. . 5 M. , 6 M.

Golf - Capes
Reise - Capes , Gummimäntel ,

Staubmäntel

jetzt 3,75 —15 M.

Schwarze , glatte u. bestickte
Capes und Kragen

in Tüll mit Application
und felneni lllps

10 M. , 15 M. . 30 M.

Sielmaim & Roseiiberjj
Kommandantcn - Straste ,

Ecke Lindenstrastc .

Jeder Arbeiter ,
Jeder Handwerker

sollte zur Arbeit
die Lederhose llcrknlc « tragen .
Allein - Verkanf . Sehr starke Ware in
praktischen grauen u. bnumeu Streifen ,
auch einfarbig . Am Bund ans einem
Stück gearbeitet . Sehr feste Kapp -
nähte . Haltbarste Pilot - Tasche ».
Große Flicken umsonst . Die Hase

4 Uk. sobei Entnahme von
6 Stück 26 Mk.

Echiblanes Monteur - Jackett IM . 9 »
Echlblane Monteur - Hose . . 1 M. 56

Echtblaues Monteur - Jackett
Prima Köper - Geivebe . . 3 M. 56

Echtblaue Monteur - Hose
Prima Köper - Geivebe . . 3M . 16

Manchester - Hoie8,56,5,25,4,25,3 M 56
Gefüttert . Manchest . - Jackett 14, — ! », —
Weiße Friseur - Jacketts 3,56 , 3 M. 75
Konditor - Jacken , 2reihig , 4,25 , 3 M. —
Maler - Kittel . . . 3, - , 2,56 , 3 M. -

Mechaniker - Kittel (b rann ) 3, —, 3 M. 46
Weiße Leder - Jacketts , 2relhig

7,56 , 3 M. 75
Welße Lederhosen . . . 4,56 , 3 M. 75

Zwirnhosen , fest u. schön, 3, — 1 M. 75
Die Preise gelten für normale Größen .

ISaei ' SoliiA
En gros . Export . En detail .

Chausseestr 31a 35 . Briickenstr . il .
Gr . Frautsurterstr . 30 .

Die 19. Preisliste 1962 wird kosten -
los » nd portofrei zugesandt .

Bei Beftelluug von Hosen ist die
Bundweite und die Schrittlänge , bei
Jacketts und Mänteln die Brustlveite
anzugeben . 44333 *
- Versand von 26 M. an franeo . —

Strllild-Rtst!illril !ltMügg"lsee
zwisch . Müggelschloß n. Aussichtsturm .

Empfehle Fabriken , Vereinen und
Korporationen für Sommervergnügen
u. AuSflüge mein großartig gelegenes
Lokal . Saal für ca. 3666 Personen ,
Hallen , genügende Nebenräume . Be -
lustigungen aller Art . Coulante Preise .
3513L » ZT. Idejicbrodt ,

„ Sttmibtchlofi " , Köpenick .

Dr . Simmel , Prluzenstr . 4L

Specialarzt für 25/17 *
Haut - und Harnleiden .

16 - 2 , 5 - 7 . Sonntags 16 - 12 , 2 - 4 .

Restaurant „Wilhelmshof " , Hirsehgarten .
Am Itahnhof llirachgarten . J » h . W . Keller , Gastwirt .

Empstehlt den Bereine » und tSesellschaften seinen schönen schattigen
Garte » , ca. 2006Pnsonenfaffend , großen Saal , Kegelbahnen , Kalfeeküchi .
Gutgepflcgte B i e r e u. Speisen zu jeder Tageszeit . Volksbelustigungen .

Auch zu erreichen Köpenick von Bahnhosstraße , Kaiser Wilhelmstraße ,
«lubenrauchstraße ( neue Straße nach Friedrtchsh . ) Nadkahror Pumpstation .

Jeden Sollntag :

1� Schmöckwitz
znhabtr : Dermanu Peter . « - » ��- 3 » .

> EmpieHle mein allbekanntes , herrlich an Wald und Wasser belegenes
Lokal den geehrten Vereinen und Gesellschaften zu Ausflügen .

I Ausspannung und Dampserstege , Kegelbahnen , große Kaffeeküche .
Gute Küche und bcstgepflegte Biere zu soliden Preisen . 143123

■ d

Paul Hilperts Rfistauraotu . Garten
Halensee , Knrfürstettdaittitt 1 £ 6 .

Erste Haltestation für Kreniser , Fußpartien usw. am Bahnhof Halensee .
Borziiglich gepflegte Biere . Ncichhaltige Speisenkarte zu kleinen

Preise » . Familien könne » Kaffee koche ». t *
Zahlreichem Besuch sieht entgegen _ _ Paul Hilpert .

liy Erkner am Dllinerltss - See _ _ _
3 Mtnnte » vom Bahnhof — herrlich an , HVald nnd tVa�eer
gelegen — enipsiehlt sich den Genossen bei Ausflügen per Eisenbahn und
Dampser , den geehrten Familien , Vereinen und Fabriken zu angenehmem
Anfeulhalt . Zwei große schattige Gärte », zwei geräumige Hallen , großer
neuer Saal , eine Kegelbahn , eigne Dampfer - Attlegestelle . 3739L

PAeilAHRUr
seit 1838 bewährtes und altes
Erfrischungs - u. Reini�unps -
mittel für Blut u. Säfte ! Jedo
Flasche und Schachtel trafen

den Namenszug des Prof . Girolamo Pagliano , Florenz , auf blauem
Grunde . Zu haben in Apotheken . Generalversand für Deutsch -

Uliland : Carl liunnlii » « HEttiichcn . 25/20 *

Seltenes Angebot .
Um für die eingehende » Herbst - Nenheite » Sianm zu schaffe »,

haben wir die Restbestande von letzter SfaiMou in

Teppichen , Portieren , Gardinen , Divan- ,
Tisch - , Reise - Steppdecken , Länfer -

sioifen , MöbelsioiTeo und Plüschen
nur in bekannt vorzügliche » O- ualitäten u. großartiger Auswahl

gegr » LarzAhIililg bis 33v. ' , ° hrrlibgescht .

Teppichitaus
Adler & Co . ,

Könlgstr . ÄO — ai , dicht am Rathaus ,

Verantwortlicher Dicbncteur : Carl Leid in Berlin . Für den Juseratenteil verantwvrtlich : Th . Glocke in Berti , t. Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .
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Neck Seiiei' rtfüccfiiniiluiig
des VerbilitdeS der öciitjificii BuOrltcker .

M ü » ch e n , 26 . Juni 1902 .

In der hentiften Sitzung wird der Bericht über den Ge -
werkschaftskoiigrotz cntgegeiigeiioiuiuen , in der Diskussion
soll dann die Haltung des „ C o r r e sp o n d e n t " mit be -
sprochen werden .

M a s s i n i giebt den Bericht über den Gewerkschaftskongreß .
Wichtig sei die Anivcsciiheit von Rcgicrungsvertrelern . Die General -
kommission habe beim Rcichsamt des Innern um Vertretung nach -
gesucht und Graf Posadotvsky habe Vertreter entsandt . Das sei ein
Fortschritt . Die Buchdrucker werden die Lehre daraus ziehen , daß
sie zu den nächsten Tarifverhandlungen auch einen Vertreter des
Reichsamts des Innern einlade » werden , mir das ominöse Tele -
gramnr an Posadowsky aus der Welt zu schaffen . Der Leipziger Streit
mit dem Kartell sei schon beim Rechenschaftsbericht besprochen worden .
Den Leipzigern brenne offenbar der Boden unter den Füßen , sie
möchten klein beigeben , aber sie können nicht . — Einzelne Aeußc -
rnngen auf dem Gewerkschaftskongreß zeugten eine Mißstimmung
gegen die Buchdrucker . Der Abg . Sachse führte die Erfolge der
Buchdrucker darauf zurück , daß sie ihre Gemaßregelten so leicht in
der politischen Parteipresse hätten unterbringen können . sRufc Siehe
„ Leipziger Bolkszeitnng " I) Der Mann ist Abgeordneter , er müßte
es wissen , er Iveiß es aber nicht . Herr Sachse ist dann sehr im -
gezogen gegen Rexhäuser geworden . Er hat schließlich sich wegen
seiner Infamie entschuldigen müssen . Das Verhältnis zwischen
Buchdruckern und Socialdemokratie sei vielfach erörtert worden .
Die Meinungen seien geteilt gewesen , aber die Mehrheit
ivar doch der Meinung , daß die Partei die Buch -
druckcr nicht mit demselben Maße messe , wie die übrigen
Arbeiter . Die hervorragenden Führer der Gclverkschafts -
bewegnng hätten nicht gegen die Buchdrucker gesprochen , soweit sie
zu Worte gekommen seien , hätten sie für die Buchdrucker das Wort
genommen . Wir sind für den Frieden . Es iväre ja auch Hirn -
verbrannt , gegen eine Partei vorzugehen , die sich stets der Arbeiter -
intcressen angenommen hat , aber die Partei solle auch die Buch -
druckcr als Arbeiter betrachten . Der Aeußerung Bömelburgs , daß
Geiverkschaften und Partei einS seien , stimme ich geistig gewiß zu ,
sie stimmt aber nicht in Bezug auf den praktische » gewerkschaftliche »
Kampf . Insofern ging sie zu ivcit und hätte gerade vom Vor¬
sitzenden vermieden iverden sollen . Der Kongreß habe den Frieden
aufs Panier geschrieben , das solle auch die Generalversammlung
thnn , dann werde die Debatte über den „ Correspondent " auch keine
Bitterkeit hervorrufen . Sei man auf feiten der Partei friedlich ge -
sinnt , auf feiten der Buchdrucker werde eS an gleicher Gesinnung
nicht fehlen . ( Beifall . )

Wenzel - Ludwigshafen meint , er habe das Gefühl gc -
habt , daß die Buchdrucker in Stuttgart nicht so gut abgeschnitten
haben , wie Massini es dargestellt habe . Er halte es für gut ,
eine Verständigung mit den Mitgliedern der Gcivcrkschaft zu suche»,
so sehr er die Gründung der Sonderorganisatio » verurteile . Die
Mitteilung des Tarifausschnsses an den Reichskanzler billige er , das
Telegramm an seinen Gehilfen Posadowsky ivar eine Dummheit .
Was den „ Correspondent " anlangt , so sei Rcxhänser ein tüchtiger
begabter Redactenr : habe er eine Dummheit oder Eselei begangen , so
seien die traurigen Verhältnisse in Leipzig daran schuld . Es ' ist ' freilich
richtig , daß die Erbitterung großer Parteikreise , großer Arbeitcrschichten
zum großen Teil auf die Thätigkeit von Kollege » zurückzuführen ist ,
die in der Parteipresse Redacteure sind . ( Sehr richtig !) Andrerseits
habe ich das Gefühl , daß sich Rexhäuser zu weit nach rechts hat
drängen lassen , die übrige Arbeiterschaft ungerecht behandelt . Ich
sage , die Thätigkeit Rexhäusers Ivar schädlich für uns mid unser
Verhältnis zur übrigen Arbeiterschaft . Wir müsse » Fttedcn haben ,
nicht Frieden um jeden Preis , aber ich verlange ein tveises Maß -
halten , damit Ivir der übrigen Arbeiterschaft ivieder näher kommen .

( Beifall . )
F e u e r st e i n - Stuttgart : Ich stehe auf gleichem Standpunkt

wie Wenzel . Dem Referat Massinis habe ich wenig hinzuzufügen .
Die Mehrheit des Gewerkschaftskongresses steht der Buchdrucker -
beivegung mit Verständnis gegenüber . Immerhin war eine Aninio -
sität gegen uns nach politischer Richtung vorhanden , und ich bin der

Ueberzengung , daß hier ein Wandel eintreten muß . Rexhäuser hat
erklärt , er wolle Frieden halten . Dieses Versprechen muß
die Grundlage der heutigen Verhandlungen sein . Das Urteil ,
daß die Broschüre anläßlich des 500 . Geburtstages Gntenbergs in
einseitig subjektiver Weise gegen die Partei geschrieben sei, müsse er
bezüglich der von ihm citierten Stellen ausrecht erhalten . In den
Angriffen auf die Kollegen - Parteiredacteure ist viel Boshafligkcit im
Spiel . Die Aeußerung Dominös , daß die Kollegen , die in Partei -
blätter kommen , radikal tverden , um sich bei der übrigen Arbeiter -
schaft einznschineicheln , Ivar einfach verächtlich . Nun ' zum „ Cor -
respondent " : Ich beschivere mich nicht über den Ton und die Art
der Schreibweise . Ich beklage mich über die Tendenz , die Partei
in ihren Grundsätzen lächerlich zu machen , gegen die Partei Stellung
zu nehmen . Rexhäuser ivar früher überzeugter Socialdemokrat .
Woher die Wandlung . Ich bin der Meinung , seine Wandliing hat nicht
sachliche , sondern psychologische Ursachen . Wenn die Leipziger Dumm -
köpfe in einer schwach besuchten Bersanimlung Rcxhäuser nicht aus -
geschlossen hätten , Rexhäuser würde heute so nicht gegen die Partei
schreiben. Er hat selbst einmal geschrieben , er müsse ans dem Ans -
schlnß die Konseqnenzen ziehen . Die Koiiseqncnzen sind die , die wir
mitcr „ Schreibweise des Correspondent " rubricieren . Rexhäuser vcr -
tritt noch heule kollektivistische Theorien . Sei » Verhalten gegen die
Partei ist also unlogisch . Im Jahre 1899 hat Rcxhäuser noch den
„ VorivärtS " deshalb belobt , weil er die Selbständigkeit der
Geiverkichaftsbeivegiing anerkannt hat . Heute steht Rcxhänser ans
dem Standpunkt , daß die Partei die Selbständigkeit der Geivertschafts -
beivegung untergraben ivolle . Der „ Vorwärts " , das „ Hamburger
Echo " und andre namhafte Partciblätter stehe » auf dein Boden
unsrer Tarifgemeinschaft . Rexhäuser hat selbst eininal geschrieben :
Die „ Leipziger Volkszeitimg " ist das einzige Organ , welches die Gc -
Iverkschnftsbeivcgniig als Sysiphusarbeit bezeichnet . Dieses Urteil
ivar durchaus richtig . Es ist nicht wahr , daß die Partei den Geiverk -
schaften feindlich gesinnt ist . Ich weise daraus hin , daß für bürger -
liche Blätter der ,',Correspondent " eine wahre Fundgrube ivar , die

Geiverkschaften gegen die Partei auszuspielen . Rcxhäuser
ist dafür eingetreten , die Politik in die Gewerkschaften zu tragen , er
lvollte parlamentarische Berussvertreter »ach englischem Muster . Das

verträgt sich doch nicht >nit unsern Anschannngen . Wir wollen nickt

Zustände wie in England , wo die Achtstundenbill gefallen ist infolge
der Abstinunnug vo » Arbeitervertretern . ( Rexhäuser ruft : So dumm

sind wir doch nicht ! ) Ich sage nicht , die Geiverkschaften werden social -
demokcatisck sein oder sie werden nicht sein . Ich bin für Neutta -

lität , soweit sie durch das Statut festgesetzt ist . Aber ich stehe auf
dem Standpunkt , daß in ein Gewerlschaftsblatt keine Feindseligkeit
gegen die socialdemokratische Partei , die eine Arbeiter -

Partei ist . gehört . Rexhäuser war nicht immer der An -

gegriffene , sondern auch uianchmal der verletzende Angreifer .
Ganz unangeniessen war auch eine persönliche Polemik gegen Bebel ,
dem der „ Correspondent " öden Klatsch und andre unschöne Dinge
nachgesagt hat . Ich bin der Meinung , diese Polemik gegen Bebel
ist erfolgt , um die ganze Partei zu treffen . ( Widerspnich . ) Die

Persönlichkeit Bebels verdient eine andre Behandlung . Auf dem

Rcxhänserschen Wege kominen wir nicht weiter . Die Arbeiter haben
neben der gewerkschaftlichen Bewegnng die politische Vertretung
notwendig . Ich habe alle persönlich gehässigen Angriffe ver -
mieden . Die Aussprache würde mich völlig befriedige »,
wenn Rexhänser im „ Correspondent " Frieden niit der Partei
halten würde . Selbstverständlich soll es ihm nicht ver -
ivchrt sein , auf Angriffe h la . Leipziger Volkszeitnng " aufs

schärfste zu antworten . Folgen wir dem Stuttgarter Kongreß ,
sprechen auch wir uns für den Frieden ans . ( Beifall . )

Engelbrecht - Leipzig führt aus : I » Leipzig sei fort -
während gegen die Tarifgemeinschaft gehetzt worden und es sei gut
gewesen , daß Rexhäuser wie ein Blitz zur rechten Zeit
dazwischen gefahren sei. Wenzel habe der Bnchdrucker - Gewerkschaft
zu große Bedeutung beigelegt . Sie wäre überhaupt ohne die Unter -

stütznng der Parteipresse ganz bedeutungslos gewesen . Jetzt rückten

ja dieParteiblätter von der Buchdrucker - Gewerkschaft ab , aber etwasspät .
Krakeel war immer . Von der Parteipresse sei Döblin oft als Genosse
mit Gänsefüßchen bezeichnet ivorden . Mit dem alten Härtel war
fortwährend Krach . Selbst Gasch mußte sich fortgesetzt , mit Auer

herumschlagen . Wir Leipziger Kollege » erkläre » hiermit unser volles
Eiilverständnis mit der redaktionellen Leitung des „Correspondent "
durch Rexhäuser . Wir erkennen an , daß die Haltung Rexhäusers
ihre berechtigte Veranlassung hat , Ivir erkennen nickt au ,
daß die Angriffe auf die Partei unrecht waren . Werden
die Verhältnisse jetzt etwas besser , so hat daran die mutige
Haltung des „ Correspondent " den Hanptanteil . Noch ciiinial , wir

sind niit der Schrcibiveise deS „ Correspondent " einverstanden , weil
sie in den Verhältnissen ihre Erklärung findet . ( Ruf : Leipziger Vcr -
Hältnisse l) Das sind keine Leipziger Verhältnisse . Döblin ist kein

Leipziger . Die Tarifgemeinschast ist auch keine Leipziger Angelegen -
heit . Soll Friede werden , so niüssen die Feindseligkeiten zuerst in
der politischen Presse aufhören . ( Beifall . )

Rexhäuser - Leipzig ; Er weist auf die große Verantwortung
hin , die gerade der Redactenr des Bnchdrnckerblattes auf sich nehmen
muß . Massini habe gesagt , der Stuttgarter Kongreß habe auf
höhcrem Niveau gestanden , als der Frankfurter . Er sei gegenteiliger
Meinung . Die Aeußerung Legiens in Frankfurt , daß, ' wenn eine
andre Partei auch Arbeiterinteressen vertrete , könne man auch mit

ihr gehen , wäre in Stuttgart nicht möglich gewesen . In Stuttgart
sah nian zum erstenmal Regierungsvertreter . ' Ick halte es für eine »

Fortschritt , daß auch einmal die Arbeiter das Ohr der Regierung
haben . Wie hat man nun diese Vertreter in der Parteipresse be -
handelt . In der „ Schwäbischen Tagwackt " hat der Socialpolitiker
Adolf Braun den Regiernngsrat Hölzer in der taktlosesten Weise an -
gerempelt . Was sollte denn der Mann machen ? Sollte er ein

Hoch auf sdie moderne Arbeiterbewegung ausbringen , sollte
er den Kongreß im Namen Posadoivskys herzlich begrüßen ? Ich bin

überzeugt , der Kongreß hätte das mit Beifall begrüßt . ( Heiterkeit . )
Herr Böinclbnrg sagte am Schlnß , nichts sei ihm schmerzlicher ge »
ivesen als die Begrüßung der Regierungsvertreter . Er hätte den

Schmerz verhüten können , wenn die Regierung nicht eingeladen
worden lväre . Man hat meine Friedenserklärung in Stuttgart hier
schon mehrfach angezogen . Ich habe nie einen andern Standpunkt
vertreten . Wenn man uns ungeschoren läßt , werde ich die Partei
nie angreifen . Aber das ist nicht geschehen . Wenn ich die Angriffe
der Parteiblätter hier alle zusaininentragen lvollte , Herrn Feuerstein
würde auch als Parteigenosse die Galle überlaufen . Wir verlangen ,
daß nnsre Organisation als so bedeutsam behandelt wird , daß
sie ihre inneren Angelegenheiten selbst regeln könne . Bei
der Sonderorganisation bei uns handelt es sich nickt
imi Leute , die irgend ein GewerkschaftSprincip vertreten ,
sondern einen politischen Nadikalisinns und Doktrinaris -
»inS , der mit gewerkschoftlicher Organisation nichts mehr zu thnn
hat . Die Partei hat die Leute erst poussiert , zieht sich heute von
ihnen zurück . Man liebt den Verrat , aber man verachtet den Vcr -
räter . Heute haben die Leute den Einfluß verloren , deshalb läßt
man sie auch in der Partei links liegen . Kollege Feuerstein hat von
mir ein kleinliches Zerrbild gemacht . Ich soll über die Kirchturms -
intcressen Leipzigs nicht hinausgucken können , ich soll , weil ich ans
der Partei ansgeschlossen bin , mich von allen Zielen der Partei ab -
gewandt haben . Nein , ich habe mein proletarisches Klassenbewiißt -
sein nicht verloren , ich bin kein kleinlicher Kerl . Ich fasse die Sache
durchaus im großen an . Feuerstein hat hier die „ Frankfurter
Zeitung " , die gegen mich polemisiert hat, ins Feld ge¬
führt . Bisher lagte nian , die bürgerliche Presse lobt
Rexhäuser , so weit ist es schon mit ihm gekommen . Jetzt ist es
ivieder nicht Recht , daß die „ Frankfurter Zeitung " gegen mich
polemisiert . Man hat mir vorgeworfen , daß ich geschrieben habe , in
Mainz ist das „ Endziel " zu Tose geritten worden . Ich habe mich
damit nur gegen die Radikalen a la Rosa Luxemburg wenden wollen .
Ich habe auf die faulen Zustände in den Parteiredaktionen hin -
gewiesen . Mit Recht . Es kommen nirgends so viele Hinaus -
graulungen vor wie in der Parteipresse . Die Redacteure verziehen
dann aus der einen Ecke in die andre deS Reicks . Vielleicht ist cS
Ihrem Kollegen Feuerstein in den nächste » Jahren schon vergönnt , ck \ '
liche Erfahrungen zu sammeln , dann brancke » wir uns auf der näckste »
Generalversammlung darüber nicht zu streiten . ( Heiterkeit . ) WaS
nun die allgemeine Haltung deS „ Correspondent " anlangt , so sage
ich, die Politik kann nickt vermieden iverden . Der Passus im Statut ,
der die Politik ausschließt , läßt sich nickt anfrechthaltcn . Politik gc -
hört in die Gewerkschaften , freilich keine Parteipolitik . Mit der
Socialpolitik müssen wir uns beickäftigcn . Die deutsche Social -
Politik ist vo » der Socialdemokratie immer sehr gering eingeschätzt
worden , man hat den Arbeitern die Versichernngsgesetze
förmlich verekelt . Die Partei drängt die Arbeiter zum
Verzweiflungsstandpunkt . Bebel prophezeit den baldigen Kladde -
radatsck , andre Leute tvenden sich gegen die Arbeitslosen -
unterstütznng , weil sie das Elend der Arbeiter nur verlängern . Da
muß ja die Meinung aufkommen . daß die Gewerkschaftsarbeit
Sisyphosarbcit ist . Andrerseits schreibt Franz Mehring in der „ Neuen
Zeit " 1900 , jeder kleine Arbeiterverein ist mehr wert , als ein Tiitzend
parlanientarischer Hauptschlachten . Wenn schon ein kleiner Arbeiter -
verein soviel wert ist , wieviel Bedeutung muß dann unsre große
Organisation habe » ? Ich bitte , Ihre Logik walten zu lasse ». ( Schi -
richtig . ) Es ist hier gesagt worden , ich solle die junge » Kollegen
besser für die Socialdemokratie erziehe ». Ick drehe den Spieß um
und sage , die Parteipresse möge von uns nicht ein Zerrbild
geben , daß junge Parteigenossen von » » S abgeschreckt iverden .
Der Schiverpnnkt der Arbeiterbelvegung liegt beut « i » der Gewerkschafts -
beivegung ! leider habe » das die Gewerkschaften »och nicht recht
erkannt . Bisher waren die Gewerkfchafteii ei » Spiclball in den
Hände » der politischen Parteien . Wenn jetzt die stärker iverdcnden
Organisatioiien sich eniancipieren , so giebt das Anlaß zu Reibereien .
Das ist auch ein Grund , weshalb es nicht glatt abgeht . Der

Buchdrncker - Vcrband ist die stärkste Organisation und die selbständigste .
Das ist den führenden Personen in der Partei ein Dorn im

Auge , daher die Feindseligkeit gegen den Verband , nicht gegen die

Personen Döblin und Rexhäuser . Die Führer wolle » die Macht der
Organisationen nicht anfkommen lassen . In der große » Masse der
politischen Parteigenossen ist nian heute noch der unschuldsvollen
Meinnng , daß Partei und Gewerkschaften nebeneinander hergehen
müsse » . In Parteikreisen faßt man die Neutralität nur als taktische

trage auf : für mich ist sie eine principielle Frage . Heute fühlen
ch unsre Gewerkschaftler noch als Parteigenossen . Aber mit dem

Wachstum der Gewerkschaften wird der Gegensatz zur Partei
immer stärker werden . Die Partei hat ihre Ideale in der
Theorie , wo sie als Unternehmer in die Erscheinung
tritt , kommen sehr häufig Konflikte mit den Arbeitern vor .
Das Wachstum der übrigen Gewerkschaften , der Hirsch - Dunckerschcn
wie der christlicken , zwingt unsre Gewerkschaften zu einer andren
Haltung . Die Neutralität muß stärker gewahrt werden . Bernstein
hat sich in Lübeck in einer Weise über Partei und Gewerkschaften
geäußert , die ich fast völlig unterschreibe . Ich sage , das Endziel der
Evolution kann sich auf die Dauer mit dem Endziel der Revolution
nicht decken . Ich habe Bebel schon einmal in einer Konferenz
gesagt : Seien Sie eine socialistisch - radikale Nefonnpartei , erst dann
iverden unsre Differenzpunkte verschwinde ». Wir werden auf die
Bahn der Kompromisse gedrängt . Man kann die Arbeiter -

bewegung nicht umgehen, die Arbeiter können auch die Unter -

nehmer nicht ignorieren . Deshalb ist die Kompromißpolitik

notwendig , wie ' sie auch für die Partei oft notwendig ist .
Der „ Corresvondent " ist seit 20 Jahren von der Partei angegriffen
worden . Wir würden heute noch hnndsgemeiner behandelt werden ,
wenn ich nicht den Mut gehabt hätte , die Angriffe fest zurückzuweisen .
( Lebhafter wiederholter Beifall . ) Die Angriffe auf den Verband

ziehen sich wie ein roter Faden durch die Parteigcschichte . Man hat
uns als rückständig , als königlich preußischer Gewerkverein bezeichnet ,

gefragt , ob der Polizeipräsident unser Jubiläum mitfeiert . Man hat
dem Verband die Lebensfähigkeit abgesprochen , von Versumpfung im

Verbände geschrieben . Ich bitte also , nicht mit meiner Person zu
operieren . Man hat uns den Klassenkampf - Standpunkt abgesprochen .
Wir habe » in unsern Tarifkämpfen mehr Klassenkampf sgeübt , als

die politische Partei zu kämpfen in der Lage ist .
Man hat sich hier über den Ton . im „ Correspondent " beschwert .

Ich verweise auf den Ton auf dem Lübecker Parteitag zwischen
Parteigenossen . In der Partei herrscht eine Unduldsanikeit , die an

die finstersten Zeiten des Mittelalters erinnert . — Ich bitte Sie ,
meine Gcsamtarbcit zu beurteilen . ! Jch habe nur da ? Gesamtinteresse
der Organisation vertreten . Ich will Frieden halten und hoffe , daß
meine heutigen Darlegungen die Partei veranlassen werden ,
an die eigne sündige Brust zu schlagen� Wie sich die

Dinge i » der Zukunft gestalten werden , das wissen wir nicht . Es

ist selbstverftändiick . daß nicht alleS , was ich gethan habe , Ihren un -

eingeschränkten Beifall finden kann . Ich bitte Sie aber , meine

Thätigkeit kollegial zu beurteilen . Ich glaubte so handeln zu müssen

zum Besten unsrer Organisation . ( Beifall . )
H i l d e n b r a n d - Stuttgart : Rexhänser sagte , die Partcipreffe

sei bemüht gewesen , ein Zerrbild von ihm zu entwerfen . Ich sage ,

Rcxhänser hat von der Partei ein Zerrbild enllvorfen . Rexhäuser
hat" hier viele Citate ans der Parteipresse gegen die Buch -
druckcr vorgebracht . Man könnte das dreifache Maierial für
die Buchdrucker zusammentragen . Er hat ' hier wieder geflissentlich

Stimmung gegen die Partei gemacht , die gc>viß noch recht gefähr -
liche Explosionen zur Folge haben Ivird . ( Sehr richtig I) Rexhäuser
vermißte bei Feuerstein den „ großen Zug " . Ich frage Sie , wie

kleinlich hat heute Kollege Rexhänser operiert . Kleinlicher und

niedriger ist in Lübeck nichts gesagt worden , als was er gestern
dein Kollegen Feuerstein gesagt hat. Auf Feuersteins sachliche - Be -

merknnge » antwortete Rexhänser mit der niedrigen Bemerkung ,

Feuerstein habe nur seine Visitenkarte bei Jgnaz Auer dem

Parteivorstande abgegeben . Das ist eine so niedrige Ein -

schätznng eines Kollegen , daß ich mich wundere , daß
der Vorsitzende die Benicrkung ungeriigt gelassen hat . Rex -

hänser will nun nichts davon wissen , daß die Leipziger Verhält -

nisse seine Stellung beeinflußt haben . Ich bin aber nach wie vor

der Ueberzengung , daß diese Leipziger Verhältnisse die Hauptschuld
daran trage»' . Die Lvslösung der Gewerkschaften von der politischen

Partei sagt Rexbänser für die Zukunft voraus . Das können wir

ruhig der Entivicklniig überlassen . Heute ist es nic . st not -

wendig , daß wir Arbeiter , die wir doch im ganzen einer

Gesinnung sind , uns zersplittern und unsre Kräfte schwächen .

Ich bestreite ganz positiv , daß bei unS in Deutschland
ein Gegensatz zwischen Partei und Gewerkschaften irgendwie praktisch
geworden ist . Ich halte es für natürlich , daß jetzt andre Verhält -
nisse Platz greifen als unter dem Socialistcngcsetz . Heute befinden
sich die Geiverkschaften in cincni Entivicklmigsstadium . Da fliegen
naturgeinäß Spähne . Aber gerade deshalb ist eZ nicht notwendig ,
daß ein absichtlich so feindseliger Ton angeschlagen Ivird ,
wie ihn Rcxhänser angeschlagen hat . Wir wollen nicht , daß der

„ Correspondent " ein Kampforgan gegen die Socialdemokratie Ivird .

Rexhäuser führte Aeußerungen aus der Partei gegen die Neutralität

an . Die vielen Aeußerungen f ü r die Neutralität unterschlug er .
So hat doch z. B. Bebel sich für die Neutralität erklärt . Rexhäuser
hat niit einzelnen Aeußerungen aus der Partei operieren müssen ,
den » offizielle Partei - Aenßerinigen unsrer Partei - Jnstanzen kann er
nicht anführen , die sich gegen de » Verband richte ». Die heutige
Rede Rexhäusers war eine echte und rechte Kampfrede und zeugte
von geringer Friedensliebe . Ich erhebe meine Stimme namens
weiter Mitgliederkreise , die verlangen , daß mit dieser Kampfpolitik
mit dieser GewcrkschaftSpolitik ein Ende gemacht werden muß .
Rexhänser sollte nicht bloß immer sagen : Man lasse mich ungeschoren ,
er sollte auch einmal sagen : Ich will die Partei ungeschoren lassen .

Den Artikel gegen die Regierungsvertreter vo » Adolf Braun in
der „ Schwäbischen Tagwacht " konnte weder Feuerstein »och ich cen -
surieren , er hat aber mit der ganzen hier erörterten Frage nichts zu
thnn . Ich schließe mit der wiederholten Mahnung an Nexhäuser
zum Frieden . ( Beifall . )

Fa der - Berlin konimt auf das Posadowsky - Telegramm ' zu
spreche », das eine völlig falsche Anslegnng in Parteikreiscn gefunden
habe . Man habe es fälschlicherweise als eine Huldigung für Posa -
dowsky ausgelegt . Die Abscndung geschah , um die Reichsbehörden
für die Beschlüsse des Tnris - AuSschusses zu interessieren . Nicht an
die Personen , nur an die Behörden sind die Telegramme abgegangen .
Das Telegramm mid das Einladungsschreiben der Gencralkommission
zum Kongreß würden sich ähnlich sein wie ein Zwillingspaar . Auf
dem Gewerkschaftskongreß seien die Buchdrucker , ohne Widerspruch zu
finden , zu den Satten geworfen worden . Herr Poetzsch , der das gesagt
habe , müsse wenig Ahnung von den Zielen der Buchdrucker - Organisation
haben. Rexhänser habe Fehler gemacht , es hat die socialdemo «
kratischen Mitglieder oft . peinlich berührt . Die größeren Fehler
liegen bei enizclncn�Partci - Organen , ich will nicht sagen der Gesamt -
Partei . Rcxhäuser befand sich in schwieriger Lage , er hat seine Ans »
gäbe im großen glücklich gelöst . Es giebt Elemente , die den Gegen -
satz zwischen Partei und Buchdruckern künstlich gefördert haben .
Denen hätte die Partei von Anfang an das Handwerk legen sollen ,
aber diese Elemente sind in erster Zeit gehätschelt ivorden . Auch Redacteure »
die ehemalige Kollegen sind , haben große Schuld an den Reibereien .
Wir verlangen Frieden im „ Correspondent " , wir verlangen aber auch
Frieden in der Parteipresse .

Dorschu - . Frankfurt a. M. tadelt die Haltung des
„ Eorrespondeiit " nnd sciiic Feindseligkeit gegen die Partei . Viele
brave Mitglieder seien in ihrer Partcizngchvrigkeit schwer gekränkt
worden . Darüber aber sei nian doch wohl einig , dag die Partei es
nicht verdient , heriintergerisscii z » werden . Die Zustände i » Leipzig
seien höchst traurig . Viel ändern werde sich aber in Leipzig nicht ,
deshalb solle man die Leipziger Hetzergesellschaft möglichst ignorieren .
Der Gewerkschaftskongreß habe dem Frieden das Wort geredet .
Rexhänser habe seine dort abgegebene Fricdenserllärung heute
wiederholt . DaS herechtige zu guten Erwartimgen .

Krasser - Zwickau weist auf die Arbeiterknebelung in Sachse »
hin , aus der sich der dortige Radikalismus erkläre . Die Tarif -
geineinschaft habe bei diesen Radikalen die Meinung eines Pakttexens
mit dem Unternehinertilm . eine Vetsumpfung der Gewerkschaft her «
vorgerufen . Er bedaure den Ton der Kritik , aber auch die Gegen «
äußerungeu . Auf beiden Seiten sei gefehlt worden . Er furchte
nach der heutigen Rede Rexhäusers , daß der Kampf noch Zweiter
dauern werde .

Ehe die Verhandlung auf Freitag früh vertagt wird , giebt der
Vorsitzende eine » Protest des Genossen Scheidenianu gegen die Be -
merkung DominöS bekannt , daß er sich ans einem Verbnndsfnnktionär
zu einem Gegner des Verbandes entwickelt habe .

* *

Aus München , 27. Jnni , ivird uns tetegraphicrt : Nach Schluß
der Debatte über den „ Correspondent " wurde auf Empfehlimg Döblins
die folgende , von Deniuth - Hamburg eingebrachte Resolution an -
genommen : „ Die Generalversammlung erklärt , daß es dem Verband
der Blickdrucker sowie seinem Organ und dessen Redactenr fernliegt ,
der Socialdemokratie irgendwelche Schwierigkeiten zu bereiten : sie
verlangt jedoch von der Partei und deren Preßorganen , daß diese
sich ebenfalls aller Angriffe auf die Leitung des Verbandes sowie
seine inneren Angelegenheiten enthalten .
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en gros Schneidermeister en detail

Dvesdpnevyv . 4
am Kottbuser Thor . 1 Sohöneberg .

Sommerpaletots von m . 13 , so a »

Rock - Aniiige . . . . 23 .

Jackett - Anzüge . . . 13 .

Sommer - Jacketts . von m 2 ° n

Jimglings - Anzuge . . . 12 �

Knaben - Anzüge . . . . 3 �

Wnsch - Anzuge und Klnfen für Knaben von Mk . 1, — an .

- ÄnfsrtiNunN nach Maass

Billigste , Beste

Strohhüte

Crosse Anaiii in deotscIiOD, englisciien ' 0. französisclien Stoffen.

in elegantester Aussührung unter meiner persönlichen Leitung . 37038 *

Streng feste Preise .

Dieser äusserst leichte
Binsen Strohhut kostet 1. 501�|

mit Ventilation 1,76 M,

pieser moderne Hut in rer *
gehiedenen Farben kostet :

mit Satinfutter 1. 75 M.
mit Atüsluttor 2 M.

Oscar Arnold

Hüte und Mützen

nnr Oresdenerstr . IIS
Export

( kein
Laden ) .

Einzelverkauf zu erstaunend billigen Preisen bei riesiger Auswahl
in allen Formen und Qualitäten ! »

DDP Sehr Torthellliafte Bezugsquelle für WicdcrTcrkäufer .

Stettin :
Magazinstrabe 2.

H ohenzollernsnaste i } Filialen : {
Berlin :

Chausseestraße 54.
Belle - Alliancestr . 98

l�l�ss - lliixilge
24 mib 3 « Mark .

Paletots nach Mass 22 Marli .
Es liegt in jedem seinem Jnterefsc , mein Angebot zu prüfen und sich

von der Reellitiii zu überzeugen . Ich liefere von prima Stoffiresten
die elegantesten haltbarsten Maß - Anzüae zu obigem Preise . Kein Zwang
zur Zlbuahme , wen » der Anzug nicht sitzt . ZSb

Somsclieio ' s Eiips-Restertiaoiog
Brile - Allianceftraste 98 . 1 Tr . , und Chausseestraste 34 . 4 Tr .

tlöliö Uil
zu reparieren und reinigen kostet bei mir unter Garantie des ÄutgcheuS
nnr 1 Mb . 30 11 f. , außer Bruch , kleine Reparawren biNiger .
Großes Lager in Uhren . Goldware » , Ketten zu erstaunlich billige » Preise ».
Dukaten - Tranring . 900 gest . . l1/ , Dukaten 15,50 , 2 Dukaten 20,50 .
Für sämtliche Waren schriftliche Garantie . Echt Nathenomer Brillen ,
Ptncenez , Operngläser . 38138 *

T. Stolz , Ghausssestp . 78, p . stoi » , » « bur . 57 .

«dg1
�

Bitte greaan
auf Firma

n. Hau - No ,
15b

• ohtea .

30 ülark
hochfeine Soinmerpaletots .

30 Mark
hochelegante Herrenanziige .

12 Mark hochelegante Beinkleider
Nnfertignng nnr »ach ?) last .

Guter Stoff , tadelloser Sitz . s431SL. '
14 Krausenstrafte 14

1 Tr . , Tel - Amt I Nr . 3708 . 1 3

Sinsen-Küte

Strob - Küte

Dickstroh - Hüte

faltn -Kiite

Kniff-Küte

creme mit gst « » »
schwarzem « ch pj ch
Band . . PI .

mit gerader Krempe

2 m. , Im . 25 , 90 Pf. ,

Schmales , chikes Fa ? on . Erhabenes n " IC
Gewebe mit 3 fächern Rand , Englische /

' J
Mode .

mit gerader Krempe , weiss mit

schwarzem

Band

weiss und

farbig

2, 1 Mk. ,

Besonders

günstige
Abschlüsse

M.

M,

ermöglichen obige

erstaunliche

Angebote .
Ji

SoiDmer-Jopii h . ™ 80 Pf. LSster-HerrenJackefs 2 ihm .

Baer Sohn
Chausseestrasse 24a - 26 , 11 Brückenstrasse tl ,

20 Gr . Frankfurtorstr , 20 .

e
Tr .

Freunden nnd Bekannten die Mit -
teilung , daß ich

9. Ullnilynstr . 9
ein 4V « lss - n . Bayrischfelcr -
I . oknl mit Billard und Vereins
zimmer eröffnet habe . 43488 *

Ersuche um geneigten Zuspruch .

Paul liier .

�Nocli nie so billigt
somit Jetst Vorrat kaufen .
100 St . Senstenb . Briquetts 6 Zoll 0,50
100 „ Riesenkohlc . . . . .7 . 0,60
ungepackte Preßkohlen , Centner . 0,65
1 Sckeffcl Nuß II Köuigshütte . 0,85
1 Hckt. kl. gemahlener Gascoaks 1,10
Zum Abholen borge 25 Handwagen .
Ins Hans bei 3000 Slüff a 1,25 M.
mehr . Josef Fischer , Mitte
Brombergerstraste 19 . *

ftitf o I Herrenhiite von 1,50 oft

�111 Ei Kiiabeilhilte 0,75 „
GröstteS Lager in Strohhüte »

von den einfachsten bis zu den feinsten Genre ?

Scliirme zu außergewöhnlich billige » Preisen .
Mütze » . Kralvattc » . ( 37248 *

Otto fieiiioldt, KLÄ ;

Jedes fir
Wart : jVur dat eratei

Wort fett . Worte mit mehr als
25 BucJistaben zählen doppelt .

Pfennig . fCIeine /inzeigen . D
i . . , / » > die nächste

Anzeigen tfummer werde »
in den Annahmestellen für Berlin

bis 2 Uhr , für die Vororte bis 1 Uhr ,
in der ffauplexped/lion Beuthstr . S

bis 4 Uhr angenommen .

tete A
rden Äk
lin

m

Verkäufe .

Gangbare Nestanration ( Nähe
Gewerischastshaus ) umständehalber
zu verlausen . Zu erfragen Kraut -
strnße 39, im Restaurant . _ _ 465b *

Tameurestanrant
kaufen Kaiserstraße 6.

billig zu vcr -
443b

Schankgeschstft zu verknusen .
Zeidler , Tresikowstraße 53. _ +64 *

Sardinenhans Grobe Frankfnrtcr .
straßc 9, parterre . +37 «

Bettfedern , Psund von 45 Pf
an, echt chinesische Mandaririendannenf
Psund 1,90 . Fnbriklager Landsberger -
Allee 37, I . 109911 »

49 lleine Parzellen ( Vorortstatjoii ,
hinter Buch , 10 Minuten vom Bahn -
Hof Zepernirk ) , mit und ohne Wald -
bcstnnd , verknust für 6 bis 8 Mark
die Nute JLcrs in Zepernick 4686

Griindstülk ( Vorort ) . Sommer
Häuschen , Laube , Klosett , Brunne »
1500 Mark , Hälft « Anzahlung ( zehn
Minuten vom Bahnhof ) , verkauft
Eritz , Charlottcnburg , Wilmersdorfer -
straße 125. _ 469 *

Llorjahrige elegante Herrenhosen
aps seinsle » Stoffen 9�- 12 Marl .
Verlans Sonnabend nnd Sonntag .
Versandbaus Germania , Unter den
Linden 21, II . 1177K *

Weiche Herrenhüte , gute Qualität ,
Stück 95 Pfennig . Beffere Sachen
enorm billig . Hntfabrik , Compioir
Kaiserstraße 2bA , früher Barnim¬
straße 4 und 5. Sonntags ge¬

öffnet . _ s1083S *
Teppiche ! ( fehlerhafte ) in allen

Größen für die Hälfte des Wertes im
Teppichlager Brün » , Hackesche rPtnrtt 4,
Vahnhos Börse . 111/7�

Spottbillig Teppiche , Betten ,
Steppdecken , Gardinen , Regulatoren ,
Repctieruhren Leihhans Ncauder -
stra ßc 6. Teilzahlungen gestattet . *

Teppiche mtt Yarbensehlern
Fnbriliiitdcrlage Große Frankfurter -
strafte 9, parterre� _ +37 *

Schwarze Anzüge von 12 bis
60 Mark cmpsiehllt Schlesinger , Turm -
straße 85.

_
II74K *

Krankheitshalber verkaufe billig
Restauration , Dunckerstraße 10. 2327b

Fahrrnder - Leihhan » , Neue Schön -
Hauserstrabe II , bietet Räderkänfern
durch Auswahl , Billigkeit , Solidität
hochgünstige Gelegenheiten beim
Fahrradcrwerh . Nahenden �Saisou -
schsnffes wegen Preise äußerst herab -
gesetzt . Jedwede beffere deutsche
Fahrradniarke vertreten . Vergleich
mit Konlurrcnz erwünscht . 11955t *

Verfallene Pfänder , goldene
Uhren , Ringe und andre Goldfachen ,
Ketten jeder Art , sauber und schön,
werden spottbillig verkauft . Altes
Gold und Silber wird gekauft und
in Zahlung genommen in der Pfand¬
leihe Prinzenstrahe 28, I, Ecke Ritter -
straße . 427b

Bcrfaltcne Pfänder : Uhren ,
Ringe , Ketten , Regulatoren spotl -
billig Pfandleihe Alerandrinenstraß «7A.

Stthmaschiucu , verfallene , spvtt -
billig , ( Riesenailswahl ) Pfandleihe
Alerandrinenstraße 73. _ 26/16 +

Sloppdeiken billigst Fabrik Groß «
Franlsnrterftraß « 9, parlerre . +37 *

Papageinuswahl , sprechend , fiuger -
zahm , junge Stare , anzulernen ,
Richter , Oraiücnstraße 87.

_
446b

Gaskocherhaus ! Einloch - Gas -
kocher ! 1,00. Geschlossene Zweiloch -
gaskocher ! öfiO. Dreilochgoskocher !
8,00 . Gasplätteise » ! Gasbügler !
Gasbratösen ! 8,00 . Billig ! Wohlauep ,
Wallnerthcaterstrnße 32.

_
481b

lkigarren - Geschäft zu verkaufen
Bahnhof geradeüber Sietz - Rummeis -
burg , Prinz Alberlstraße bg. [ 1196K *

Betlstellc , Nußbaum , fast neu ,
verkaust Braun , Rummelsburg ,
Hauptstraße 84. _

483b *

Nähmaschinen ohne Anzahlung .
Woche 1,00 , gebraucht « tadellos ,
räumungshalber spoltbillig . Köputcker -
straße 60/61 , Landsbergerstraße 82.

STnninchcii , junge , größere Anzahl ,
verkauft Philipp , Rixdork , Glawlv -
straße 41. 475b

Restaurant , 890 erforderlich , so-
fort zu verkaufen . Alte Jakob -
straße 87. _ 4866 *

Schankgeschäft zu verkaufen , zwei
Zahlstellen , viele Vereine . Paffend
für Parteigenossen . Langestraßc 41,
Barbiergeichäft . _ 496b

Nestauratio » , billige Miele ,
andrer Uiiternrhinungen wegen bittig
zu verkaufen , Talldorfcrstraßc 5.

Ninichelbettstellc » mit Matratzen ,
Ausziehtisch , Küchentisch , Stühle ver -
kauft sofort Schttlsuaße 53. _ +74

Garnitur , Paneeisofa , 50 wie neu ,
Bettstellen . Ausgabe der Wohnung .
Wohnung vermietbar , Elsasserstraße 32
v° »! U. 160/20

Zeitungsstand sofort btslig z»
verkailfcn Zossenerstrabe 13, Hof
patterre . 494b

sermjzcdte Anzeigen .

Nrchtsburcau Fabisch , Andreas -
ftraße drciundsechztg . Rechtshilfe ,
Eingabengesuchc , Raterteiluiig . 42lb

Ilnfalliache »,
Reklamationen .
straße 65. _

«lägen ,
Putzger ,

Angaben ,
- teglitzcr -

25426 *

Kostenfreie zahnärztliche Bchaud -
l »ng, Zahnziehen , Zahnärztliche Polt -
klinik , Chaussecstraße la . _ 1155S *

Wer Stoss hat , dem fertige Maß
anzüge mit guten Zuthateu . Kon
sektionsarbeit 15 Mark , ff. Herren
schneiderarbeit 18, 21, 24 Mark .
Herniann Schlesinger , Tunnsiraße 85.

ttioldsache ». Silber , Piatin , Zahn -
grbifle kauft Schiuclzerei Briiuncn -
strafte 137, Eingaiig Bernaucr -
straße . _ 4556 *

Sahrradgefuch ,
Häuser Allee 163 a.

Ratzlaff , Schöu -

Bereinsziiuu
straße 119

Lier , Alte Jakob -
1188K . *

Vivisektion ! Wer sich tibcr diese
riichsosefte Grausamkeit »nsrer Zeit
»nlerrichlen will , verlange die Flug -
blätier deS Weilbundes gegen Bivi -
sektion , welche unentgeltlich versendet
werden vom Berliner Tierschutz -
perei », Köiliggrätzerstraß « 108. Um
gtttigcn Abdruck wird gebeten . 1611>*
'

Kuuststopferei von Frau Kokoslh ,
SleinmetzstraßelS , Quergebäude hock)-
parlerre .

Wernaus Festsäle , Konzert und
Theatcrgarten , Schwedterstraße 23.
Sonntag , den 29. Juni : Große Vor -
stcllimg . l . Teil : Konzert . 2. Teil :
„ Im dritten Stock . " 3. Teil : „ Ver -
boiene Verhältnisse * 4. Teil : „ Der
Säiigling . " Im Saal « : Großer
Lall . Eröffnung 3 Uhr . Die Kaffee -
küche wird mn 2 Uhr geöffnet . Lade
crgcbenst ein I . Wernau . MB.
Theater - Anfang 5V2 Uhr . 1193 » *

Vcreiuszimincr , Kegelbahn frei .
Volksgartcn , Bruniienstraße 150

Klempner ! Achtung ! Am
Sonntag , den 29. Jnni , bei Buckle ,
Blumeiistraße 71 : Morgensprache .
I . A. E. Müller . _

EhescheidnngS - , Uufallsachcn
Klagcsachen ! Raterteilungen !
straße 3« *

_

Linien -
76/1

Bereiuszimmer , : 60 Personen ,
Kaufeldt , Mqrkusstraße 47. 500b *

Rechtsbureau . Prozcßbeistand ,
Eiugabengesuche , Raterteilung . Falk ,
Brimnenstraße vierzig . _ 499b

Genoffen und Freunden zur Nach -
richt , daß ich Graunstraße 23 das
Schankgeschäft übernommen habe .
Robert Busch . 4S2H

Vermietungen .
Zimmer .

Möbliertes Zimmer au Herrn
Manteuffelftraße 119, vorn III rechts .

Möbliertes Zimmer , ein oder
zwei Herren . Engelmann , Oranien -
straße 50, IIP _

4886

Leeres Zimmer vermietet Wörner ,
DrcSdenerstr . 97, Seitenflügel . 490b

Leere Stube vermietet , 15 Mark ,
an Frau , Mädchen , Schrei , Man -
teuffelstraße 54, Keller . _ 4956

Möbliertes Zimmer , 1 auch
2 Herren , Brunnenstrabe 14, Ouer -
gebäude rechts 1 Treppe , Wogelsang .

SelitafstaUsn .

Zlngeuehine Schlafstelle vermietet
Grupe , Nauiiyustr . 77. parterre . *

Schlafstelle vermietet Krause ,
Friedrichsiraße 216, Qurrgebäude IV .

Freundliche Schlafstelle , Klamandt ,
Gräfesturße 76. 447b »

Schlafstelle mit Kaffee 9 Mark .
Hoffmaun , Prinzeustraße 8, Quer¬
gebäude iV .

_
4806

Mpblferte Schlafstelle für Herrn
Lausitzerplgtz 3, Appel , Hof. +101

Möblierte Schlafstelle für zwei
Mädchen , Skalitzerstratze 123, Zgriß .

Viöbljerte Schlafstelle , separat ,
Petersburgerslraße 75, Hof III . +107

Xrdeitsmarkt .

Stellong « 3BUohe .

Bolksfänger - Gefellschast Lcwan -
dowsk «, Sickiligenstraße 4. _ +84 *

Blinder Stuhlflechter bittet um
Arbeit . Stühle werden zu den
billigste » Preisen geflochten , werden
abgeholt irnd »neulgeltlich zuriick -
geiteiert . Adresse : Mulackstraße 27,
A. Gläser . *

Im RrbeilSmarkt durch
besondercit Trurk hervorgehobene
Slnzeige » koste » 40 Pf . pro Zeile

Mssklllssi ' s
tüchtige , für Röntgenröhren gesucht .
Verdienst bei guter Leistung 50 bis
60 Mark per Woche . Reisegeld wird
zurückvergütet . Adr . unter W. 1 an
die Ezpedirion d. Blattes . 41531/ -

wichtige üllnstlormel '
für figürliche Arbeiten sofort gesucht .
Auerbieten mit Lohnansprilchen an
Erzgiesierei Karlsruhe , Paerz
& Beck , Karlsruhe i. Bad . 44728 *

Sttteeateur .
Ein tüchtiger Werkstatt - Arbeiter

( Former und Gießer ) , sowie 2 oder
3 Ansetzer können in Kopenhagen
Arbeit finden . Himvendung an
Architekt Karde , Jansens Hotel ,
Mittclstraße , Berlin ; Sonntag ,
29. Juni , 10 - 12 Uhr . 44741 ,
3- - IT- . . . . . . . .. . . . . . . .. . . . r-rz

Wm ! Holzttbtittt !
Gesperrt sind folgende Werlstättcn
Wcgner , Wilmersdorf .
A. Schulz , Krautstr . 18/19 .
Schesfler , Petersbnrgerstr . 77.
Eiameluth , Diefienbachstr . 33.

83/3 * Die Qrtsbcrwaliuug .

�. elltung !

Die Firma Günther , Andreas -
straße 10 , ist für sämtliche Branchen
gesperrt .
225/19 * Die Crtsberwaltuns .

Achtung !

Braucrei - Arbeiter !
Tie Differenzen in der Patzenhoser

Braueret siud noch nicht geregelt .
Die Agitations - iioiiimissio ».

Verantwortlicher Siedacreur ! Carl Leid in Berlin . Für den Jnieratenteit veranllvortlich : Th . Glocke w Berlin . Druck und Verlag von Mar Badiug i » Berlin .
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